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Zur Wahl in Bromberg.
Die hiesigen N a t iönalliberalen

haben gestern beschlossen, von einem gesonderten
Vorgehen bei der nächsten Reichstagswahl abzusehen
und einmütig für die Kandidatur von

Tiedemann einzutreten. Damit ist unter
den deutschen Parteien des Wahlkreises die Einig-
keit hergestellt, und, wenn alle Deutschen bei der

Wahl ihre Schuldigkeit tun, dürfte die Wahl des

deutschen Kandidaten gesichert sein.
Aus unseren früheren Darstellungen der Ver¬

handlungen zwischen den hiesigen deutschen Par¬
teien ist unseren Lesern bekannt, wie wenig Ent¬

gegenkommen die hiesigen Konservativen den Na¬
tionalliberalen bewiesen haben und wie sehr die

letzteren Grund hatten, sich dadurch beschwert zu

fühlen. Wir wollen die Streitpunkte nicht wieder
aufrühren und unsere früheren Rekriminationen
nicht wiederholen; nur das sei gesagt, daß der

gestrige Beschluß nichts weniger als aus dem Be¬
wußtsein der Schwäche heraus gefaßt worden ist.
Maßgebend war für den Befchluß lediglich der
nationale Gesichtspunkt und die Erwägung, daß es
Lei der bevorstehenden Wahl wahrscheinlich noch
mehr als bei der letzten im Jahre 1898 darauf an¬

komme, die Deutschen unter einer Flagge zu sam¬
meln und jeden deutschen Mann und jede deutsche
Stimme für die Wahl aufzubieten, um dem Gegner
die Spitze Bieten zu können, zumal starke Anzeichen
dafür vorliegen, daß Polen und Sozialdemokratie
in den letzten 5 Jahren eine numerische Kräftigung
erfahren haben. Ein gesondertes Vorgehen einer
deutschen Partei hätte im Laufe des Wahlkampfes
naturgemäß zur Verbitterung zwischen den Deut¬
schen führen und die unter solchen Umständen un¬

vermeidliche Stichwahl gefährden müssen. Diese
Gefahr wollten die Nationalliberalen nicht herauf¬
beschwören, und diesem Gedankengange entspringt
ihr gestriger Beschluß.

Die Nationalliberalen haben damit ein hohes
Maß nationalen Pflichtbewußtseins bekundet, das
sich andere Parteien zum Muster nehmen könnten,
die zwar stets das Wort „national“ im Munde
führen, es aber ständig mit ihren Sonderinteressen
verquicken. Die nationalliberale Partei geht nun

zwar bei der bevorstehenden Wahl leer aus, sie läßt
es sich aber an dem Bewußtsein genügen, der Sache
des Deutschtums einen wichtigen Dienst geleistet zu
haben.

Nach dem Verzicht der Nationalliberalen auf
ein gesondertes Vorgehen verspricht der Wahlkampf
einen für die Deutschen günstigen Erfolg; gesichert
ist der Erfolg aber, wir wiederholen, nur dann,
wenn jeder wahlfähige Deutsche seine nationale
Pflicht tut. Die Nationalliberalen werden es ihrer¬
seits, wie wir auf Grund der gestrigen Verhandlung
in Aussicht stellen können, an sich nicht fehlen lassen.

Polen »Mb Zentrum.
Wenn die Polen in Oberschlesien und im Rhein-

wenn sie, wie es bei den gegenwärtigen Wahlen ge¬
schieht, dem Zentrum eigene Bewerber gegenüber¬
stellen, so tröstet man sich in Zentrumskreisen meist
damrt, daß nur der rabiate radikale Flügel der Po-
len s- unduldsam gegen das Zentrum fei daß aber
das offizielle Polentum nach wie vor an der Bun-
destreue zum Zentrum festhält. Der kürzlich ge¬
meldete Vorgang aus dem Wahlkreise Samter-
Birnbaum mag das Zentrum eines anderen beleh¬
ren. Der gegenwärtige Vertreter dieses Wahlkrei¬
ses, Graf Kwilecki, ersuchte bekanntlich in einem
Schreiben das Provinzialwahlkomitee, diesmal als
Kandidat des Zentrums auftreten zu dürfen: sonst
wäre der Wahlkreis ernsllich gefährdet, da die deut¬
schen Katholiken für ihn als polnischen Kandidaten
nicht stimmen würden. Das Komitee hat diesen
Vorschlag rundweg abgelehnt und dem Grafen ange¬
droht, daß, wenn er etwa als Zentrumsmann kan¬
didieren wolle, man ihm einen besonderen Bewerber
entgegenstellen würde.

Dieser Beschluß des offiziellen polnischen Wahl-
komitees ist von zwei Gesichtspunkten aus höchst
charakteristisch für die veränderte Stellung auch, des
offiziellen Polentums dem Zentrum gegenüber.
Einmal nämlich steht der Beschluß in vollständigem
Gegensatz zu dem Verhalten der Polen in dem gleich¬

falls posenschen Wähllreise Fraustüdt-Lrssa bei den
letzten allgemeinen Wahlen. Dort liegen die Ver¬
hältnisse ganz ähnlich wie in SaMter-Birnbaum,
denn auch dort entscheiden die deutschen Katholiken.
Da infolge dessen der Wahlkreis für einen Polni¬
schen Bewerber höchst unsicher schien, so verzichteten
die Polen freiwillig auf das von ihnen 1893—98
triue gehabte Mandat und gaben ihre Stimmen
einem ZentrumKmanne,' där denn auch gewählt
wurde. Graf Kwilecki will nun nicht einmal düs,
was die Polen in Lissa-Fraustadt 1893 freiwillig
täten, denn wahrend sie für einen Zentrumsmann
deutscher Abstammung eintraten, will Graf Kwi¬
lecki nur die Zentrumsmaske vornehmen und im üb¬
rigen bleiben, was. er ist, nämlich Pole. Und damit
berühren wir den zweiten

'

Grunds aus dem die
schroffe Ablehnung des polnischen Wahlkomitees
sogar charakteristisch ist.

Hn sich würde sich, wie hier ausgeführt. Bet
einem Eingehen auf den Vorschlag des Grafen Kwi¬
lecki nicht das Mindeste zu uugunsten der Polen
ändern; eher könnte man sagen, daß Graf Kwi¬
lecki als Mitglied des Zentrums die Haltung des
letzteren im Sinne gesteigerter Polenfreundlichkeit
beeinflussen würde. Wenn angesichts-dieser Tat¬
sache und der ebenfalls nicht abzuleugnenden Tat-

*' i m’ ■ E der
ganz

Recht hat, das polnische Zentralwahlkomitee erklärt,
es wolle lieber den Wahlkreis in Verlust geraten, als
einem sich auch nur nominell zum Zentrum rechnen¬
den Polen Zufallen lassen, so beweist dies eine starke
Erbitterung gegen das Zentrum auch in den Kreisen
der angeblich „gemäßigten“ Polen. Die Scheidung
zwischen gemäßigten und radikalen Polen ist über¬
haupt nur eine Farce; den Luxus der Uneinigkeit
untereinander leisten sich die Polen wohl in der pö-
litisch stillen Zeit, niemals aber bei den Wahlen.
Und ebenso wie die Sozialdemokratie auch den ra¬
dikalen Liberalismus in den „reaktionären“ Topf
wirft, betrachtet das Polentum das Deutschtum als
seinen Gegner und nimmt auch das Zentrum davon
nicht aus, trotz des so eifrigen Eintretens desselben
für die polnischen Wünsche.

Politische TageSscha».
** Bromberg, 18. April.

Die Nachricht, daß der deutsche Kronprinz im
Lause des Sommers zum Besuche des Prinzen
Maximilian von Baden undGemahlin in Karlsruhe
eintreffen und dort der P r i n z e s fr n A l e x a n -

d ra v o n Eumberland begegnen werde, wird
aus Gmunden bestätigt. Dem „Hannov. Anzeiger“
ging ferner am Donnerstag aus Gmunden die
Nachrrcht zu, daß der Besuch des Kaisers am Hofe
des Herzogs von Eumberland für den Herbst d. I.
bevorstehe. Der Kaiser werde voraussichtlich als
Jagdgast, des Herzogs mehrere Tage in Gmunden
verweilen. (?)

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern, wo¬
nach die Auslegung der Wählerlisten am 18. Mat
zu beginnen hat.

Zur Jesurtenfrage hebt die „Köln. Ztg.“ her¬
vor, daß nach einer „historisch aktenmäßigen Darleg-
ung“ der.Reichstagsverhandlungen die großen Par¬
teien des Reichstages die Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes, die bekanntlich jetzt allein praktisch
in Frage kommt, „nicht als eine Angelegenheit von
der Bedeutung ansehen, wie sie heute in manchen
Kreisen aufgefaßt wird. Vor allem aber muß fest¬
gestellt werden, daß es sich bei der Aufhebung des
§ 2 des Jesuitengesetzes überhaupt nicht um Zen¬
trumsanträge handelt, sondern Anträge einer libera¬
len Partei, später auch um Anträge der Konservati¬
ven, und daß diese Antrage jeweils mit überwäl¬
tigender Mehrheit im Reichstag angenommen wur¬
den.“ Die „Köln. Ztg.“ zitiert dabei insbesondere
eine Äußerun g des Abgeordneten von Beir¬
rt i g s e n zu einer Interpellation über das Sefut«
tengesetz in einer Reichstagsrede vom 17. Jurn
1896: Abgeordneter von Bennigsen äußerte nach
dem stenographischen Bericht sich wörtlich wie folgt:
„Tritt die Frage an uns heran, daß lediglich der
zweite Paragraph dieses Gesetzes mit seinen Be¬
stimmungen beseitigt werden soll, so glaube ich auch
namens meiner Freunde sagen zu können, daß wir
Vorschriften gegenüber, welche nunmehr seit mehr
als 20 Jahren gar nicht praktisch geworden sind und
rhrem Inhalt nach allerdings etwas Verletzendes
und Gehässiges für große Teile in unserem Vater¬
lands haben, uns der Prüfung, ob dieser Teil des
Gesetzes aufgehoben werden soll, jedenfalls nicht
entziehen werden, und daß ich es sehr wohl für
möglich ansehe, daß darüber eine Verständigung
zwischen der Mehrheit des Reichstages und den ver¬
bündeten Regierungen herbeigeführt wird.“ Be¬
kanntlich ist wiederholt dann ein Gesetzentwurf zur
Abstimmung gelangt, der sich lediglich beschränkt au,
die Aufhebung des § 2. Für diesen Gesetzentwurf

hat u. a. auch die große Mehrheit der Nationallibe¬
ralen entsprechend jener Rede des Abgeordneten von
Bertnigfen gestimmt.

An die preußischen Landräte soll nach der
„Freist Ztg.“ ein allgemeines Verbot des Mini¬
steriums ergangen seist, eine Wahlkandida¬
tur anzunehmen. Zu dieser Nachricht
schreibt die „Deutsche Tagesztg.“: „Wir sind nicht in
der Lage, zu prüfen, ob diese Meldung richtig jet;
jedenfalls würde sie nur eine Konsequenz der Halt¬
ung sein, die von der Staatsregierung gegenüber
den Ländräten eingenommen wurde, die feinerseu
gegen den Mittellandkanal gestimmt hatten. Wenn
aber die Regierung wirklich eine solche Verfügung
erlassen hätte, so würde es die Konsequenz erfordern,
daß sie auch die Landräte und die übrigen höheren
Verwaltungsbeamten anweise, sich an der Wahl¬
agitation, insbesondere aber an der Ausstellung von
Kandidaten nicht zu beteiligen. Im gründe ge¬
nommen kommt es doch fast auf dasseÜ>e heraus,
ob es sich um die Kandidatur eines Landrats oder
um eine sogenannte „Landratskandidatur handelt.“

Kulturbild aus Rußland. Im amtlichen Teil
des „Kawkas“ wird mitgeteilt: In dem Arrestlokal
des Fleckens Sotschi (Gouv. Schwarzes Meer) starb
am 30. März nachts ein wegen Trunkenheit am

Tage vorher verhafteter Bauer. Als Todesursache
wurde übermäßiger Brantweingenutz festgestellt.
Ein Haufe von etwa 100, größtenteils betrunkenen
Männern verlangte die Sezierung der Leiche, da
Jber Bauer von DchutzleuLen i m Arrest-
lokal erschlagen sei, draNg in das Arrest-
lokal ein, schlug auf die Schutzleute los und befreite
die Gefangenen. Militär zerstreute den Menschen¬
haufen. 8 Gefangene entflohen. Die Sezierung
ergab, daß der Tod des Bauern infolge erlittener
Schläge eingetreten war. Die schuldigen Schutzleute
wurden dem Gericht übergeben. Auch der Kreis¬
chest dem das Arrestlokal untersteht, der Kreisarzt,
der die Leiche besichtigt hatte, und die Schuldigen
aus dem Volkshausen wurden zur Verantwortung
gezogen.

Im kanadischen Parlament brachte gestern der
Finanzminister Fielding das Budget ein. Finanz¬
minister Firiding sprach im Verlause seiner Budget¬
rede sehr eingehend über die Handelsbe-
zieHungen zwischen Deutschland und
Kanada. Kanada sei willens gewesen, Deutsch¬
land alle Vergünstigungen zu gewähren, die es
irgend einem anderen auswärtigen Lande ein¬
räumte. Deutschland sei hiermit nicht zufrieden ge¬
wesen, sondern habe auf der Vorzugsbehandlung
bestanden, welche Kanada Großbritannien gewährte.
Da dies abgelehnt wurde, habe Deutschland den
kanadischen Handel dadurch gestraft, daß es auf
kanadische Waren einen höheren Zoll legte. Die
kanadische Regierung sei oft getadelt worden, daß
sie auf'dieses Vorgehen nicht mit einer Sondergesetz¬
gebung, antworte. Sie hätte es aber in dieser inter¬
nationalen Angelegenheit vorgezogen, mit Sorgfalt
und Geduld vorzugehen und hätte ihre Ansichten
auch der deutschen Regierung unterbreitet. Dies
sei sowohl durch die britische Regierung selbst, als
auch durch direkte Verhandlungen mit dem Kaiserlich
deutschen Konsul in Kanada geschehen. Aber ob-
gleich derartige Verhandlungen 5 Jahre angedauert
hätten, seien alle Bemühungen erfolglos gewesen.
Er schlage daher jetzt vor, daß, wenn ein fremdes
Land die aus Kanada eingeführten Waren un¬

günstiger behandle als Waren aus anderen Ländern,
auf dre Waren solcher Länder ein Zuschlagszoll
gelegt werden solle. Dieser Zuschlagszoll solle ein
Drittel der Sätze des Generaltarifs betragen. Eine
solche Klausel sei in ihrem Wesen allgemeingültig,
werde sich aber sofort auf die Einfuhr aus Deutsch¬
land erstrecken mit dem Vorbehalt, daß sie sich nicht
auf diejenigen Waren beziehen solle, welche vor dem
16. April gekauft seien. Unter den Tarifvorschlägen,
welche der Finanzminister Fielding dem Parlament
unterbreitet, befinden sich auch folaende: auf Stahl¬
schienen,- welche jetzt zollfrei sind, soll ein Zoll von
7 Dollars auf die Tonne gelegt werden, doch soll
dieser Satz nicht eher in Kraft treten, als bis der
Gouverneur sich überzeugt hat, daß die kanadischen
Werke die für den Bedarf Kanadas nötigen Schienen
in genügender Menge und Beschaffenheit herstellen
Die Zollbefreiung für Maschinen, welche zur Ge¬
winnung von Rübenzucker dienen, soll auf ein
weiteres Jahr ausgedehnt werden. Der Zoll für
im Ausland gebaute Schiffe soll abgeschafft werden,
da eine Lizenzabgabe an seine Stelle getreten ist

Einer Meldung aus Melitta zufolge soll der
Prätendent an die Mächte das Ersuchen ge¬
rietet haben, ihn als kriegführende Macht
anzuerkennen. Auch habe derselbe Boten an
den Gouverneur von Melilla geschickt, die diesem
Geschenke überreichen und ihn der freundschaftlichen
Gesinnung des Prätendenten für Spanien versichern
sollten.—- Den letzten Nachrichten aus F e z zufolge
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des Prätendenten selbst auf die Stadt anrücke. —

Der spanische Ministerpräsident Silvela erklärte
einem Berichterstatter gegenüber, die Regierung fei
verpflichtet, in der marokkanischen Angelegenheit
strengste Neutralität zu wahren. Da der Prätendent
Herr der Umgebung von Melilla geworden sei, müsse
die Regierung den Dienst an den Zollerhebungs-
stellen einstellen. Die Aufständischen bewahrten
Spanien gegenüber eine Haltung, gegen die nichts
einzuwenden sei. Sie respektierten aufs peinlichste
das spanische Gebiet.

Für den letzten serbischen Staatsstreich wird in
der „Köln. Ztg.“ die Frage der Thronfolgeordnung
als Begründung herangezogen. Als Frau Draga
Maschin, so heißt es in dem betreffenden ArtikA,
alle Künste in Bewegung fetzte, um den König zur
Heirat zu bewegen und Königin zu werden, da
waren es die Radikalen, die ihr Gefolgschaft leisteten,
deshalb regierungsfähig wurden.und Frau Draga
zum Traualtar geleiteten. Aber jetzt gehen die
Wünsche der kinderlosen Königin weiter, sie will die
Krone nach dem Tode des Königs Alexander für
einen der ihrigen gesichert wissen, sie wünscht den
jungen Lunjewitza (ihren Bruder) zum Thronfolger
ausgerufen zu sehen, und sie verfolgt diesen wohl¬
überlegten Plan mit der ihr eigenen Hartnäckigkeit
und Zähigkeit. Der König ist längst für diese
Änderung der Thronfolgeordnung und damit der
Verfassung gewonnen, ausgesprochene Gegner aber
sind die Radikalen und hervorragende Persönlich¬
keiten im Heere, deshalb mußten zunächst die Radi-
kalen beseitigt werden, und deshalb sollte noch vor
Ostern die Verfassung von 1869 eingeführt werden,
mit deren Hilfe der Artikel 10 dieser Verfassung
leichter geändert werden konnte, indem die Seiten¬
linie, die darin zur Thronfolge berufen ist, durch
die Familie Lunjewitza ersetzt werden sollte. Dieser
kühne Plan aber wurde vorläufig saften gelassen,
als der Kommandeur eines Infanterie-Regiments
und vier Hauptleute dieses Regiments sich weiger¬
ten, gegen die Unruhestifter vorzugehen. Zwar wur¬
den diese fünf Offiziere sofort am folgenden Tage
aus dem Heere entfernt; aber der König trug doch
Bedenken, jetzt die Thronfolgefrage zum Austrag
zu bringen. Er begnügte sich mit Einführung der
Verfassung von 1901 und mit Entfernung aller
unbequemen Persönlichkeiten aus den Ämtern, und
hofft nun durch eine weitgehende Änderung des
Wahlgesetzes und durch Neubesetzung der erledigten
Richterstellen die Kammer so in feine Gewalt zu
bekommen, daß er mit ihrer Hilfe, wenn auch lang-
famer, zum festgehaltenen Ziele gelangt. Zu dem
Ende soll namentlich auch die bisherige Gesetzes-
Bestimmung, daß Analphabeten durch Abgabe far¬
bigerKugeln abstimmen können, abegeschafft werden,
wer nicht lesen und schreiben kann, soll nicht mehr
zur Wahl zugelassen werden. Aus dieser erheblichen
Einschränkung des Kreises der Wahlberechtigten er¬
hofft der König eine wesentliche Förderung seiner
Pläne.

Frankreich.
Paris, 17. April. Der Untersuchungsrichter

hat heute Vormittag den Redakteur Besson des
„Petit, Dauphinois“ verhört in der Angelegenheit
der von Edgar Combes erhobenen Klage. Re¬
dakteur Besson erklärte, er werde nur vor dem
Schwurgerichte antworten, mrd verlangt, daß seine
Sache vor das Schwurgericht gebracht werde. —

Die Pariser Polizeikommissare haben gestern 26
Kongregatro nen den Auflösungsb e-

fehl zugestellt. Die äußerste Frist für die Auf¬
lösung ist auf ein bis drei Monate festgesetzt.

Italien.
Rom, 17. April. „Capitan Fracassa“ erflari

die Gerüchte vom Rücktritt des Ministers des
Auswärtigen P r i ne tt i für durchaus unbegrüu-
det. Das Blatt fügt hinzu, Prinetti habe gar¬
nicht dieAbsicht kundgegeben, sein Entlassungsgesuch
einzureichen.

Rom» 17. April. Heute Nachmittag fand beim
deutschen Botschafter ein Empfang der deutschen
Delegierten des Landwirtschaftlichen Kongresses mit
ihren Damen, sowie zahlreicher, sich zur Zeit hier
aufhaltender Deutscher statt

Türkei.
Konstantiuopel, 16. April. Die Pforte hat hier

und in den Provinzen umfangreiche Vorsichts¬
maßregeln ergriffen, um die angeblich für
Ostern geplante Aktion der macedoni-
schen Komitees zu hintertreiben. In diplomatischen
Kreisen ist man übereinstimmend der Meinung, daß
die Komitees absichtlich das Gsrücht verbreitet ha¬
ben, sie Bereiteten zu Ostern eine größere Unterneh¬
mung vor, um die gesamte Bevölkerung zu schrecken,
die Mohamedaner zu reizen und Gewalttaten
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beizuführen. Einen allgemeinen Aufstand halt man

jedoch für gänzlich ausgeschlossen. Kenner des Lan¬
des und der Lage in den Provinzen sind der Ansicht,
daß die Komitees einen letzten Versuch machen, das

Bandenunwesen möglichst auszudehnen: doch durste
dieser Versuch schwerlich von Erfolg begleitet sein,
da die Komitees zwar über eine genügende Anzahl
von Personen verfügen, ihnen aber die Geldmittel
zu fehlen beginnen. Länger als höchstens zwei Mo-
nette dürfte die Tätigkeit der Banden kaum aufrecht¬
zuerhalten sein. — Schemsi-Pascha wird bis zum
18. April bei Mitrowitza, Prizrend und Verissowitz
35 Bataillone und genügend starke Abteilungen Ar¬
tillerie uiid Kavallerie zusammengezogen haben.
Das Kommando über dieses Korps wird wahrschein¬
lich Schemsi-Pascha behalten. Die Entsendung eines
Marschalls ist erwogen worden, wurde aber bisher
nicht beschlossen. In diplomatischen Kreisen wird
gehofft, daß noch in letzter Stunde eine friedliche
Unterwerfung der Albanesen gelingen werde. —

Über die am 14. April erfolgte Überführung
der Leiche Schtsch erbinas nach dem Bahnhöfe
in Mitrowitza besagt ein Telegramm des Verwesers
des russischen Konsirlats in Mitrowitza: Der Trauer-

zug setzte sich früh 614 Ühr von dem Konsulat aus in

Bewegung. Im Zuge schritten der Metropolitmon
Prizrend, neun Geistliche, der Kommandant Smd

Bey, die serbischen Konsuln in Üskueb und Pnsch-
tina, eine große Anzahl von Offizieren und die Kar-
makams mit Gefolge. Als Trauersalut wurden fünf
Kanonenschüsse abgefeuert, während der mit der

Konsulatsflagge bedeckte Sarg in den Ersenbahn-
Wagen gestellt wurde. Eine aus 30 Mann mit zwei
Offizieren bestehende Militärabteilung begleitete die
Leiche bis Üskueb, von wo sie über Salonrkr, Kon¬

stantinopel urrd Odessa nach Tschernigow gebracht
wird.

Afrika.
Oran, 17. April. Präsident Loubet ist

heute Vormittag, von einer großen Menschenmenge
lebhaft begrüßt, hier angekommen.

Die Konitzer Affäre.
Unser -st-Berichterstatter aus Konitz meldet

urrs: Im Laufe des Donnerstag Nachmittag wurde
die gründliche Ausleerung der Abortgruben der

Stadtschule mittels der städtischen Entleerungsma¬
schine fortgesetzt und fanden sich dabei auch die übri¬

gen bisher zur Leiche des Ernst Winter noch fehlen¬
den Knochen bis auf geringe Reste, so daß vorhanden
sind: der linke Arm, der rechte Unterschenkel, das

ganze linke Bein. Auch Stiefel des Ermordeten
wurden gefunden und beschlagnahmt. Im Gegen¬
satz zu der verbreiteten Annahme, die Abortgruben
seien jahrelang nicht ausgeräumt, muß bemerkt wer¬

den, daß dies wohl geschehen ist, und zwar wieder¬
holt; die Entleerungsmaschine besitzt die Stadt

Konitz erst seit etwa einem Jahre.
Bei dem weitgehenden Interesse der Angelegen¬

heit glauben wir auch einer längeren Auslassung
Raum geben zu sollen, welche die „Preuß. Korresp.“
an die Knochenfunde knüpft. Es handelt sich dabei
zwar zumteil nur um Vermutungen, die aber als
von Kennern der Verhältnisse herrührend Beachtung
beanspruchen dürfen.

Die „Preuß. Korresp.“ schreibt:
Privatnachrichten, die uns von guter Seite aus

Konitz zugehen, bestätigen, daß die Knochen, die
in der Senkgrube der dortigen Stadtschule gefun¬
den worden sind, in der Tat von den bis heute ver¬

mißten Teilen der Leiche des am 11. März 1900 er¬

mordeten Tertianers Winter herrühren. Es fehlt
kein wesentliches Stück, so daß nunmehr auch die

letzte der Stätten bekannt ist, an die der Mörder
die Glieder seines Opfers verschleppt hat. Auch die
Gamaschen, die der ermordete Gymnasiast trug, sind
in der Grube gefunden worden. Die Stimmung
in der Stadt ist die aufgeregter Spannung. Man
meint, daß jeden Augenblick etwas „passieren“
müsse. Behörden wie ärztliche Sachverständige sind
der Überzeugung, daß die Knochen, denen noch einige
Fleischreste anhafteten, unmittelbar nach dem Morde
an den Platz, an dem sie gefunden worden, gelangt
sind. Sie konnten dort jahrelang ungestört ruhen,
da die Senkgrube ein Jahr vor dem Morde gründ¬
lich gesäubett worden war, was dann nach Vor¬
nahme solcher Reinigung geraume Zeit hindurch
nicht mehr geschieht. Was ihr sonst das Jahr- über
Lei oberflächlichen Leerungen entnommen wird, wird
auf das Feld des Konitzer Stadtrats Heise gefahren
und dort als Dung verwendet; es soll nunmehr der

Versuch gemacht werden, auf dem Heiseschen Acker,
was von kleineren Knochen etwa dorthin gelangt ist,
zusammenzusuchen. In einem unzugänglichen
Winkel neben demselben Abort, in dem jetzt die letz¬
ten Reste Winters entdeckt wurden,- fand man an

einem Märzmorgen des Jahres 1901 den Paletot
des Toten, der nach dem Befunde im Laufe der Nacht
oder am Abend vorher dort niedergelegt -worden
war. Wer Augen hat zu sehen, der sehe!

Soweit unser Konitzer Vertrauensmann, der
wie aus naheliegenden Gründen bemerkt sei,
Christ ist, eine hervorragende soziale Stellung ein¬
nimmt und sich zu einer prononzierten politischen
Richtung nicht bekennt. Unser A. Z. Mitarbeiter,
der als Berichterstatter einer großen Berliner Zei¬
tung in den Jahren 1900 und 1901 sich etwa ein
Vierteljahr lang in Konitz aufgehalten hat und die
dortigen Verhältnisse genau kennt, glossiert die obi¬
gen Mitteilungen wie folgt: Ich halte die neuesten
Funde nicht für so wesentlich, daß im Zusammen¬
hang mit ihnen ein erneutes Jnflußkommen der
Affäre, will nach Lage der Sache sagen, die Fest¬
nahme einer verdächtigen Persönlichkeit, zu erwar¬
ten wäre. Was aus diesen Funden hervorzugehen
scheint, nämlich daß eine an der Tat irgendwie be¬
teiligte Person mit den Verhältnissen der Schule
Bescheid weiß und dort aus und ein geht, ist durch¬
aus nicht neu. Man hält dies schon mit dem Über-
zieherfund für wahrscheinlich, und man müßte blind
sein, um nicht weiterhin längst zu der Anschauung
gekommen zu sein, daß die zu ermittelnde Person
m der Nähe der Schule wohnen und auch zur Seit
des Mordes in der Nähe der Schule gewohnt haben
muß. ; In der Nähe der Schule, auf unbelebtem
Wege erreichtbar, liegt der Garten der Loge, in dem
wenige Tage vor Entdeckung des Überziehers glerch-
falls eines morgens die Beinkleider Winters sich
vorfanden. Der Mönchsee, in dem Rumpf und Bein
des Toten lagen, liegt dicht dabei, der Kirchhof,
hinter dessen Tür seiner Zeit der eine Arm versteckt
worden, ist gleichfalls unauffällig innerhalb fünf
Minuten zu erreichen. Straße und Nebenstraßen,
durch die man vor die Stadt zum Stadtwald und
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damit zu der Fundstelle des Kopfes, des Rockes und
der Weste Winters gelangt, nehmen fast unmittel¬
bar an der Schule ihren Ausgang. Alles dies
wissen die Behörden, weiß man in der Bürgerschaft.
Man diskutiert ja auch innerhalb der letzteren, so
weit sie nicht blind ritualmord gläubig und sachlichen
Erwägungen unzugänglich ist, schon seit den Tagen
des Mordes die Möglichkeit, daß ein Mann, der
zu der Schule in. Beziehungen steht, und auf den
mannigfache ^Anzeichen hinzudeuten scheinen, an

dem Verbrechen irgendwie beteiligt sein könnte. Bei
der Konitzer Staatsanwaltschaft liegt ein dicker
Bund Akten, der sich mit demselben Manne und
einem früher in Konitz ansässigen.Freund von ihm
beschäftigt. Der Glaube an seine Schuld wird
hier und da durch die neueste Entdeckung vermutlich
abermals Nahrung erhalten — aber, zu einem Vor¬
gehen gegen ihn gibt diese Entdeckung kaum eine
Handhabe. Dazu kommt, daß, seit Kommissar von

Bäckmann ganz mrbeobachtet und in aller Stille
in Konitz gearbeitet hat, gegen eine drifte Persott
Verdachtsgründe nicht ganz unbeträchtlicher Natur
gutem Vernehmen nach vorliegen. Gegen eine Per¬
son, die sich zur Zeit guten Ansehens erfreut, von
den Ritualmordgläubigen keineswegs angefeindet
wird, und in der Gegend am Mönchsee gleichfalls
gut Bescheid wissen soll. Als drittes Moment, das
gegen die Annahme der Konitzer, es müsse nunmehr
etwas „passieren“, spricht, wird man die Unent¬
schlossenheit und Ängstlichkeit der Verwaltungsbe¬
hörden in Rechnung stellen müssen. Man will, um

keinen Preis neue Erregung, um keinen Weis
etwas, was nach einem neuen Fall H offMann
schmeckt. Im. Kreise Konitz streiten sich die mächtig¬
sten Parteien des Landtags und des Reichstags,
die Konservativen auf der einen Seite, das,.durch
das PolentuM repräsentierte Zentrum auf den'an¬
dern, um die politische Macht. Beide sind
cum grano salis ritualmordgläubig, und man hat
sich deshalb von jeher in acht genommen, die ihnen
affinierten Schreier und Fensterzertrümmerer allzu
inrzart anzufassen. Dadurch allein sind unserers
Erachtens die Verhältnisse so verfahren worden, wie
sie es bei Aufnahme der ersten ernstlichen kriminal-
polizeilichen. Erhebungen bereits waren und wie sie

/es noch heute sind. Nichts ist für den, der Bescherd
weiß, lächerlicher, als die Annahme, daß die Konitzer
Juden irgendwie „geschont“ worden seien. Matt
hätte sie mit Vergnügen hoch genommen, toemt sich
nur irgend ein Anhaltspunkt gefunden hätte! Und
das von den Anftsemiten herbeigeschaffte und bom¬
bastisch gepriesene „Material“ entlockt selbst solchen
Kriminalisten und Staatsanwälten, die deren

^

An¬
schauungen vielleicht nicht fern standen in keinem
Stadium der Angelegenheit mehr als ein mit¬
leidiges Lächeln. Nein, man war den Juden gegen¬
über keineswegs zaghaft, aber es gibt in Konitz
Personen, denen man, sei ihr Gewissen rein oder

nicht, was die Mordaffäre anlangt, sehr gratulieren
kann, daß sie keine Juden sind:

Aus Berlin. wird uns zur Sache selbst noch
drahtlich gemeldet: Das „Berliner Tageblatt“
schreibt aus Konitz: Der Landrat des Kreises Konitz
hat eine amtliche Bekanntmachung über den Fund
von Leichenteilen in den Abortgruben der städftschen
Schule erlassen worin es heißt: „Die gefundenen
Knochen entsprechen genau denjenigen Leichenteilen
Winters, welche bisher noch fehlten. Nunmehr sind
sämtliche Leichenteile gefunden. Mit Sicherheit ist
anzunehmen, daß die Leichenteile spätestens einige
Tage nach der Mordtat in die Abortgrube geworfelt
sind. Ob die gefundenen Sftefel diejenigen Winters
sind, bedarf noch der Feststellung.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 18. April.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: In der morgen (Sonntag) statt¬
findenden Erstaufführung von Lortzings roman¬

tischer Oper „H ans S a ch s“ liegt die Titelpartte
in Händen de§ Herrn Kurt Grützner. Die übrigen
Hauptpartieen sind mit den Damen Burchard und
Großbauer und den Herren Grebin, Puttlitz,
Meffert, Seibt und Toller besetzt. Die Wiedergabe
dieses Werkes dürfte als ein musikalisches Ereignis
zu betrachten sein, und unsere. Theaterbesucher
können einer wohlvorbereiteten und sorgfältig in¬
szenierten Aufführung entgegensehen. — Am Mon¬
tag gelangt Beethovens Meisterwerk „Fidelio“,
mit den Damen Held imb Großbauer und den
Herren Wille, Puttlitz, Grützner, Meffert Und
Grebin zur Darstellung,, worauf unsere Musik¬
freunde ^anz besonders aufmerksam gemacht seien.

* Kunstausstellung. Da die Keramische Fach¬
schule in Bunzlau und die Petersdorfer Glashütte
reiche Kollektionen übersandt haben, wird mit Be¬

ginn der nächsten Woche ein Wechsel der ausgestellten
Gläser und Töpferwaren stattfinden können. Auch
Clara E. Fischer hat einige neue Zeichnungen über¬
sandt, die neu zur Ausstellung gelangen. ■

f Qnartalssitzung. Gestern Abend fand im.
Bromberger Jnnungshaus (Franke, Fischerstraße)
die Quartalssitzung der hiesigen Maler- und
Lackierer-Inn ung statt. Vor der Sitzung
wurden die ausgestellten Prüfungsstücke der Ge¬
hülfen in Augenschein genommen, sodann erfolgte
die theoretische Prüfung derselben. Von den 6 an¬

gemeldeten Prüflingen waren 5 erschienen, 2 von
hier und 3 von auswärts. Sie bestanden die Ge¬
hülfenprüfung. Hierauf wurden 4 junge Leute als

Johannisburg, Gerichtsassessor Lendzian in Königs-
berg i. Pr. zum Amtsrichter in Wischwill, Gerichts¬
assessor Dr, Kußmann in Schneidemühl zum Amts¬
richter in Gnesen ernannt worden. Landgerichts¬
direktor Dr. Leuschner in Allenstein ist an das
Landgericht I in Berlin versetzt. Der Regierungs¬
baumeister Schmid in Marienburg ist zum Pro¬
vinzialkonservator der Provinz Westpreußen bestellt
worden.

* Namensänderung. Dem Lehrer Leo Felix
Bartoszek in Miala, Kreis Filehne, ist die Ge¬
nehmigung erteilt, > fortan den Familiennamen
„Bartoschek“ und dem Lehrer Oskar Emil Zakr-
zewski in Rosko, Kreis Filehne, und seiner Ehe¬
frau, fortan den Familiennamen „Waldau“ zu
führen.

f. Der Bezirkseisenbahnrat hält am 12. Juni
d. I. inKönigsberg eine Sitzung ab. Anträge
zu dieser Sitzung sind mit eingehender Begründung
bis zum 12. Mai bei der Handelskammer für dey
Regierungsbezirk Bromberg Hierselbst einzureichen,

* Zu dem nordöstlichen Zonentage des d eut -

s ch en G ästw i r ts v erb a nd e s , der am

Donnerstag in Insterburg stattfand, waren etwa
100 Berufsgenossen aus den Provinzen Ost- und
Westpreußen und Posen anwesend. Der Vor¬
sitzende Herr E d. S chul z - B r o mb e rg wies
den Vorwurf zurück, daß die Gastwirte durch ihr
Gewerbe Alkoholvergiftung herbeiführen und die
Irrenhäuser füllen. Der Verein Lyck beantragte',

• die Ruhepausen im Gastwirtsgewerbe so festzulegen,
daß für Kellnerinnen alltäglich eine dreistündige
und allwöchentlich einmal eine Ruhepause von sechs
Stunden eintreten soll. Herr M u sie lewicz,-
Bromoerg besprach einige Gerichtsentscheidun¬
gen über die Stellung des Buffetiers. Aus den¬
selben ist hervorzuheben, daß der Buffetier ebenso
Wie. alle anderen Angestellten im Gastwirtsgewerbe
denjenigen Bestimmungen über die Ruhepausen un¬

terworfen ist, die die Gewerbeordnung vorschreibt,
Ein Antrag auf Schaffung von G a st Wirts¬
kammern soll dem Großen Gastwirtstage unter¬
breitet werden. Als Ort für den nächsten Zonentag
wurde Danzig bestimmt. Der Vorstand besteht
aus den Herren Ed. S chul z - Br o m b e r g ,

Topf-Danzig und Musielewicz-Bromberg.
* Eine wahrhaft rührende Ausdauer, die eigent¬

lich eines anderen Schauplatzes, namentlich Si¬
biriens, würdig wäre, entfaltet fortgesetzt das augen¬
blickliche Wetter. Während wir dies schreiben und
einen Blick auf die Straße werfen, sehen wie eben,
wie zwei kleine Knaben einen Wettlauf veranstalten,
um ihrer vom Sturm entführten Hüte wieder
habhaft werden zu können und eine würdige

■ Matrone gewährt in ihrem flatternden weiten
Mantel den Anblick einer ernstgestimmtenSerpentin-
tänzerin. Die Gesetze der Galanterie scheinen zur
Zeit aufgehoben; denn jeder Herr hat eine heilige
Scheu davor, etwa seinen Hut auch nur leicht zu
lüften: einen besseren Windfang als dieses Gar¬
derobenstück können sich ja die Frühlingslüfte gar¬
nicht wünschen, ausgenommen vielleicht die aufge¬
spannten Regenschirme mancher Waghalsigen. Das
angenehme Schneegestöber, das sich alle Augenblicke
entwickelt, macht das Stimmungsbild vollständig,
und jedenfalls sind die Bemühungen des - zielbe¬
wußten und unentwegten Aprilwetters, wieder ein¬
mal das Leitmotiv für zu werden,
zur Zeit vom schönsten Erfolge begleitet.

Jnowrazlaw, 17. April. (Z u r Besichti g-
ung) des Infanterieregiments Nr. 140 trafen am

Donnerstag Abend der Kommandeur der 4. Divi¬
sion, S. E. Generalleutnant Linde aus Vromberg
und der Kommandeur der 8. Jnfanteriebrigade
Generalmajor von Wedel aus Gnesen hier ein.
Heute Vormittag besichtigten die Generale die oben¬
genannten Truppenteile und dinierten' später im
Offizierkasino des Regiments Nr. 140. /

Schmiegel, 16. April. (Vom Zuge über¬
fahren.) Auf der Haltestelle Deutsch-Presse
wurde ein mit Ziegelabladen beschäftigter Mann von
einem Schnellzuge erfaßt und sofort getötet.

Schrimm, 16. April. (Eine gew altige
F e u e r s b r u n st) wütete auf dem dem Ritter
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Wasserstraße, ferner die Grünsiraße für den Fähr¬
verkehr und die Wilhelmstraße von der Hempel-
sttaße bis zur Parkstraße, ebenfalls für den Fähr¬
verkehr.

f Laterne umgefahren. In der Wilhelmstraße
vor dem Garnison-Lazarett ist gestern Mittag

worden. r
.

* Erledigte Oberförsterstelle. Die Oberförster-
stelle Lautenburg im Regierungsbezirk Marien¬
werder ist dem „Reichsanz.“ zufolge zum 1. Juli
d. Js. anderweit zu besetzen.

* Verkehrserweiterung. Vom 1. Mai d. Js.
wird der an der Bahnstrecke Konitz - Laskowitz
zwischen Lianno und Dritschmin gelegene Haltepunkte
Falkenhorst, der jetzt nur dem Personenverkehr
dient, auch für den Eil- und Frachtstückgut- sowie
Gepäckverkehr eröffnet ^werden.

* Personalien. Der Gerrchtsassessor NeüÄung
in Königsberg i. Pr. ist zum Amtsrichter in,

ein Raub der Flammen. Leider ist auch ein Teil
der Schafe mitverbrannt. Leichtsinnige Schül-
knaben haben, wie das „Schrimmer Kreisbl.“ be¬
richtet, das Unglück verschuldet, um sich, wie sie
später äußerten, den Anblick eines großen Feuers
zu verschaffen.

Strelno, 16. April. (Beurlau b t.) Kreis¬
arzt Dr. Dörschlag ist vom 15. April bis 15. Mar
beurlaubt worden. Seine Vertretung übernehmen
die Kreisärzte in Jnowrazlaw und Mogilno.

x Janowitz, 17. April. (Russische Ar¬
beiter. .KrehsMangel.) Der Zuzug von

russisch-polnischen Arebitern. nach/ den umliegenden
Gütern hat begonnen und ist in diesem Jahre ganz
besonders groß. Das Bedürfnis nach einer von Jahr
zu Jahr größer werdenden Zahl auswärtiger
Saisonarbeiter ist. dadurch hervorgerufen, daß die
Größe des mit Zuckerrüben bebauten Landes immer
noch zunimmt und die einheimischen Kräfte auch
nicht annähernd aüsreichen. Nur wenigen Guts¬
besitzern ist es möglich gewesen, deutsche Arbeiter aus
den Nachbarprovinzen zu mieten, die meisten sind
auf die russisch-polnischen Arbeiter angewiesen, die
durch ihre Störrigkeit ihren Dienstherren oft argen
Verdruß bereiten. Zudem werden sie oft kontrakt¬
brüchig, so daß die Besitzer oft in die größte Ver¬
legenheit geraten. — Vor einigen Jahren herrschte
in den umliegenden. Gewässern die Krebspest in dem
Maßej daß sämtliche Tiere eingingen. Infolgedessen
erhielt man hier nur selten Krebse und auch dann
nur zu äußergewöhnlich, hohen Preisen. Den aus¬
dauernden Bemühungen der Fischereipächter und
sonstiger Interessenten ist es jetzt gelungen, die
Flüsse und Seen wieder etwas mit Krebsen zu be¬
völkern.

; L Gnesen, 17 April. (D a s S ter g en d er

G rund- und Boden preis e) in der Pro¬
vinz Posen innerhalb eines Zeitraumes von mehr
denn 100 Jahren wird durch folgende Zahlen be¬
leuchtet, die ein Mitarbeiter des Gnesener „Lech“
gerichtlichen Aktenstücken und Urkunden entnommen
hat. Das Rittergut Mühlberg (bisher Mielno) im
Gnesener Kreise wurde im Jahre 1783 für 6Q0Ö
Taler verkauft; im Jahre 1800 wurde es für 25 000

Taler weiter veräußert; im Jabre 1846, als das
damalige Mielno wieder einen Besitzwechsel erlebte,
kostete es 93 000 Taler: nur

.

drei Jahre später
brachte es. bereits 110 00Y Taler; der Me polnische

Besitzer verkaufte es dann für 140 000 Taler. Der
gegenwärtige Eigentümer, ein Herr v. Wendorf auf
Zdzechowo würde, falls er es verkaufen würde,
jedenfalls einen noch höheren Preis erzielen.

Posen, 17. April. (Bataill onsjubi-
l ä u m.) Sein 50jühriges Bestehen feiert diesen
Tage das Niederschlesische Trainbataillon Nr. 5, das
am 21. April 1853 in Posen gebildet wurde und
seitdem hier ununterbrochen in Garnison gelegen
hat. Die Stadt Posen stiftet dem Bataillon zu sei¬
nem Ehrentage ein wertvolles Geschenk, zu dem die
Stadtverordneten den Betrag von 800 Mark be¬
willigt haben.

\ Posen, 17. April. (Die Enthüllung
des P o s e n er Bismarck-Denkmals) ist
verschoben worden. Sie war ursprünglich auf die
zweite Hälfte April bezw. Anfang Mai angesetzt.
Die Feier ist nunmehr von dem Denkmalskomitee
auf das erste Drittel des August festgesetzt und wird
aller Wahrscheinlichkeit nach am 10. August vor sich
gehen. Da der Bebauungsplan des Festungsgelän¬
des noch nicht in allen Einzelheiten feststeht, das
Denkmal wird auf dem Gelände an dem ehemaligen
Berliner Tor aufgestellt, so hat sich die Enthüllung
bezw. Aufstellung bisher verzögert. Die Hergäbe
des Platzes ist aber gesichert, und die Genehmigung
zur Herstellung des Fundaments von den betreffen¬
den Behörden bereits erteilt.

Posen, 17. April. (Der Herzog von
K o b u r g - G o t h a) weilte gestern Abend mit dem

..Regenten Von Koburg-Gotha, Erbprinz von Hohen-
lohe-Langenburg, in Posen.. Die Herren nahmen
im Hotel Mylius das Diner ein und übernachteten
in ihren Salonwagen auf dem Zentralbahnhofe:

..Heute früh setzten sie die Reise nach den. herzog¬
lichen Gütern bei Samter fort.

Fraustadt, 16. April. (Bl s m a r ck s ä u l e.)
Unter dem Vorsitz des Königlichen Landrats Alsen
versammelte sich gestern der Ausschuß zur Er¬
richtung einer Bismarcksäule für Stadt und Kreis
Fraustädt, um zunächst die erfreuliche Mitteilung
entgegenzunehmen, daß der Kreistag des Kreises
Fraustadt einen Betrag von 2500 Mark für den

gedachten Zweck bewilligt hat; es ist damit der Ge¬
samtfonds auf ca. 7000 Mark angewachsen, eiw
Betrag, der zur Errichtung der Bismarcksäule an¬

nähernd ausreichen dürfte.
Thorn, 17. April. (Oberpräsident

Delb.rück) ist heute mittag 1 Uhr 38 Min. aus
Danzig hier eingetroffen. Me Ankunft des russi¬
schen Verkehrsministers F ü r st e n C h i l k o w>
der heute früh in Begleitung mehrerer hoher russi¬
scher Stromüaubeamten hier eintreffen sollte, hat
sich verspätet. Derselbe wird erst morgen früh Hier
ankommen. Oberpräsident Delbrück begibt sich mit
dem russischenGeneralkonsul Staatsrat v. Ostrowski
aus Danzig, der ebenfalls bereits hier eingetroffen
ist, auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“,
nach der russischen Grenze, um dort den Fürsten zu
begrüßen. Unserer Stadt wird der russische Mini¬
ster, wie schon gemeldet, morgen einen kurzen Be¬
such abstatten.

Pr.?Eylau, 16. April. (Aus Versehen
vergiftet.) Dem Sattler Riemann aus Knie-
pitten hatte ein Lehrling in einem hiesigen Schank-
geschäft statt des verlangten Branntweins aus Un-
vorsichigkeit Parfüm-Essenz verabfolgt. Bald nach
dem Genusse der Essenz brach der Mann zusammen
und mußte nach dem Krankenhause gebracht wer¬
den. Auf dem Transport dahin ist er jedoch ge¬
storben. Der Lehrling hat sich bereits freiwillig der
Behörde gestellt. („Ges.“)

Königsberg, 16. April. (Eine K o h l en-

dunst aus strömn ng) machte sich Heute früh
im S ch u l l o k a l e der 5. Knabenvolksschule auf
dem Haberberg bemerkbar. Als nun heute früh
die Kinder um 7 Uhr zum Unterricht kamen, wur¬
den mehrere von ihnen so unwohl, daß sie sofort
in die frische Luft befördert werden mußten. Etwa ;

30 Knaben der sechsten Klasse' zeigten “deutliche An¬
zeichen von Kohlendunstvergiftung, und bei acht
Knaben mußten sogar von den Lehrern Wieder¬
belebungsversuche durch Anwendung der
künstlichen Atmung gemacht werden. Glücklicher¬
weise verlief alles ohne böse Folgen. Die Schule
ist, wie die „Allg. Ztg.“ berichtet, bis auf weiteres
geschlossen worden.

Memel, 16. April. (L e p r a.) Die Zahl der
Leprakranken im hiesigen Leprasorium hat sich wie¬
derum verringert, indem die seit ihrem sechstem
Jahre lepröse Trude Skistims nun, zwanzig Jahre
alt, ,

von ihrem Leiden erlöst ist. .

Aus Schlesien, 17. April. (Versucht er

Lots ch l a g.) - Gestern Abend hat der Arbeiter
Karl Rzuk in Veuthen, Kasernenstraße 21' wohnhaft,
aus einem Revolver auf seine Frau geschossen und sie
schwer am Halse verletzt: Als die Polizei hinzu¬
kam, stellte sich der Täter hinter die Tür und sch oß
auf die Polizeibeamten, so daß keiner
wagte, in die Wohnung hineinzugehen. Die Stu¬
bentür wurde von Revolverkugeln durchlöchert. Der
Täter entfloh hierauf und wurde erst heute Morgen
auf dem Ringe festgenommen und dem Gerichts ge¬
fängnis/zugeführt. .. Rzuk hat. schon vor mehreren
Wochen seine Frau mit Totschlag bedroht und dabe.
sämtliche Möbel zum Fenster hinausgeworfen:

Kattowitz, 17. April. (Der betrübende
Tod) der Gattin des Schauspielers Schmidt von

den vereinigten Stadttheatern Gleiwitz-Kattowitz
hat nach dem „Oberschl. Tagebl.“ dahin seine Er¬
klärung gefunden, daß die junge Frau, wie der ärzt¬
liche Befund ergeben hat, nicht am Genuß von Le-
berwurst, sondern an den Folgen einer vor drei Mo¬
naten erfolgten Entbindung (an innerer Verblut¬
ung) gestorben ist.

*



Au» Stadt und Lau».
Bromberg, 18. April.

* Von der neuen Reichsanleihe ist im Bezirk
der hiesigen Reichsbankstelle der Betrag von annä¬
hernd einer Million gezeichnet worden.

f Ins Krankenhaus eingeliefert wurde gestern
Abend ein Mann, der im Rausche auf der Straße
hingestürzt war und sich eine stark blutende Wunde
an der Stirn zugezogen hatte. Heute morgen
konnte er wieder entlassen werden.

d Schnbin, 16. April. (Verschiede n e s.)
Dtit der Vertretung des Dirigenten der Fortbil¬
dungsschule, Lehrer Reetz, welcher nach Halle a. S.
versetzt ist, ist der Hauptlehrer Funk betraut, ebenso
mit der Vertretung des zweiten Lehrers an-dieser
Schule der Lehrer Krömeke. — In der am 15. d.
Mts. abgehaltenen Magistratssitzung wurde ein
Antrag verschiedener Bürger um Pflasterung einer
Straße abgelehnt. — In der letzten Stadtverord¬
netensitzung wurde von der Revision der Kämmerei-
kasse am 20. Januar, 20. Februar, und 20. März
1903 Kenntnis genommen und der Kreistaxator
von Olschewski zum Schiedsmann wieder-, der
Kaufmann A. C. W. Jeschke als Vertreter gewählt..
— In der Zeit vom 1. Januar bis heute sind 27 .

Kinder geboren, 3 Eheschließungen haben stattge¬
funden und 20 Personen sind gestorben. In der
Liste zur Reichstagswohl sind 567 Wähler ver¬
zeichnet.

Schönlanke, 17. April. (Personalnotiz.)
Anstelle des Gutsbesitzers Georg Ganzlin in Amt
Schönlanke ist der Gerichtskanzlist Karl Gundlach
in Schönlanke zum 1. Stellvertreter des Standes¬
beamten für ' den Standesamtsbezirk Schönlanke
Amt ernannt worden.

Pakosch, 16. April. (D i e hiesige
„F a m i l i e n s ch u l e“) eröffnete heute unter
neuer Leitung das neue Schuljahr. Sie wird nun
von einem Kuratorium verwaltet, dessen Vor¬
sitzender Bürgermeister Kreuz ist. Anstelle der.
Lehrerin Frau Gröger, welche nach Rixdorf ver¬
zogen ist, wurde Frl. John aus Bromberg gewählt
und bereits in ihr Amt eingeführt. Die Schule
wird gegenwärtig von 20 Kindern besucht.

Pinne, 17. April. (U n g l ü ck s f a l l.)
Gestern Vormittag nahm der 13jährige Sohn
Bronislaus des Waldwärters Wladislaus Mo-
rawski zu Mlodasko ein im Schlafzimmer seiner
Eltern hängendes geladenes Gewehr in die Hand,
um nachzusehen, ob es geladen sei oder nicht. Plötz¬
lich entlud sich die Waffe, und der Schuß traf, tote
der „Ges.“ berichtet, den 6jährigen, in dem Bette,
seines Vaters noch schlummernden Sohn Maximi¬
lian des M. so unglücklich, daß der Mabe sofort
tot war.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 18. April. Wie die „Kreuzzeitung“

meldet, besuchten der Kaiser und die Kaiserin gestern
den Vortragsabend der deutschen Orientgesellschaft,
um eine Schilderung des Professors Dr. Delitzsch
über seine Babylonreise 1902 anzuhören. Nach
dem Vortrage empfingen die Majestäten den. Pro¬
fessor in der Hofloge und gaben ihrer Anerkennung
über den Vortrag Ausdruck.

a Inowrazlaw, 18. April. (P r i v a i.) Die
Voruntersuchung gegen die in der hiesigen„S t e r n-
b e r g - A f f a i r e“ verwickelten Personen aus allen
Berufsständen ist nunmehr abgeschlossen. Auf
Grund der Ergebnisse des Ermittelungsverfahrens
hat die Königliche Staatsanwaltschaft in Bromberg
Anklage gegen die beteiligten Personen erhoben.
Der Verhandlungstermin ist noch nicht angesetzt.

11. Thorn, 18. April. (Br a n d.) In vergange¬
ner Nacht wurde die Roggatzsche Bäckerei in der
Schuhmacherstraße durch Feuer zerstört. Die Fa¬
milie des Bäckers Starosta, der die Bäckerei ge¬
pachtet hat, konnte nur mit Mühe durchs Fenster ge¬
rettet werden. Die Frau des St. erlitt mehrere
Brandwunden.

11 Thorn, 18. April. (Privat.) Der russische
VerkehrsmiMster Fürst C h t'I kow ist auf seiner
Informationsreise an Bord eines Dampfers hier
eingetroffen; an der Grenze wurde er von den:
Oberpräsidenten Delbrück begrüßt. Nach kürzern
Besuch unsererStadt erfolgt nachmittags die Weiter?
fahrt nach Danzig u. zw. zu Wasser.

Danzig, 18. April. (Berl. Lokalanz.) In¬
folge des Stauerausstandes stockt der überseeische
Holzverkehr und die Binnenschiffahrt nach den
Weichselstädten fast gänzlich.

St. John (Neu-Braunschweig), 18. April.
'

Durch Feuer wurde der Bahnhof der kanadischen
Pacificbahn und zwei Warenhäuser zerstört. Das
Feuer ergrtff nuch eine Halle der Dampferlandungs¬
stelle, wo soeben 1200 Passagiere landeten. Unter
den Passagieren entstand eine Panik, doch sind Men¬
schen nicht umgekommen. ;

Wien, 18. April. (Berl. Tagebl.) Die „Neue
Freie Presse“ meldet authentisch: das künftige öster¬
reich-ungarische Feldgeschütz wird ein Rohrrücklauf-,
geschütz mit Schutzschilden sein. Pie Munitions-
Wagen erhalten Panzerung.

Paris, 18. April. Der Deputierte Grosjeon
hat an Delcasss ein Schreiben gerichtet, worin er

mitteilt, er beabsichtige ihn über die Unterstützung
zu interpellieren, welche die französische Diplomatie
dem Bau der B a g d a d b ach n habe angedeihen
lassen.

Marseille, !?. .April. Der Sturm hat an Hef¬
tigkeit zugenommen und vielfach Schaden angerich¬
tet. 40 kleinere Fahrzeuge sind zirm.Sinken ge¬
bracht worden.

Belgrad, 18. April. (Morgenpost.) Die Be¬
wegung 'gegen das Königsh-aus nimmt-
außerordentlich zu. Der König, scheint völlig
i folt er t. Bei den letzten Straßenexzessen wurden
Bilder des Königspaares öffentlich beschimpft.

Madrid, 18. April. (Havasmeld.) Nach Mel¬
dungen aus M e l i ll a ist der Prätendent
von seinem Siege überzeugt und, hat verkündet, er

werde sich in Fez zum Sultan erklären lassen und die
Mächte ersuchen, ihn als Souverän anzuerkennen.

San Domingo, 18. April. Den Vertretern der
fremden Mächte ist es gelungen, eine Verständigung
zwischen den Regierungstrutzpen und Aufständischen
zu erzielen.

Taschkent, 18. April. Eine Bande von 6 be¬

waffneten und maskierten Männern drang heute
Abend in ein hiesiges Geschäftslokal ein, raubte
die Kasse und verwundete den Wächter schwer. Die
Räuber sind entflohen.

Grenoble, 18. April. Der Prior des Kart¬
häuserklosters erklärte dem Polizeikommissar, er

werde nicht gehen und erwarte seine Entfernung
durch Militär.

London, 18. April. Die „Morningpoft“ meldet
aus Tanger von gestern, daß dem Vernehmen nach
die Grenzstadt Udjda von dem Prätendenten ge¬
nommen worden sei. Die Garnison hat sich auf
französisches Gebiet zurückgezogen.

London, 18. April. (Berl. Lokal-Anz.) Die
neue Segelyacht „Ehamrock III.“, welche der be¬
kannte Millionär und Freund des Königs Eduard,
Sir Lipton, zur Konkurrenz um den Amerikapokal
sandte, erlitt bei der gestrigen Probefahrt bei Wey-
mouth schwere Havarie. Ein gewaltiger Windstoß
brach den Hauptmast und riß einen Matrosen über
Bord, welcher ertrank. Lipton und mehrere Mann-,
schaftsmitglieder trugen mehr oder weniger gefähr¬
liche Verletzungen davon.

New-Iork, 18, April. Einem Telegramm aus
Willemstadt zufolge berichten venezolanische Auf¬
ständische, sie hätten nach einem Siege über die Re¬
gierungstruppen Vela de Coro besetzt.

Caracas, 18. April. (Reutermeldung.) 3000
Aufständische unter Führung Rolandes wurden nach
zehntägiger Verfolgung von den Regierungstruppen
vernichtet. Unter den Gefangenen befindet sich der
General Ortega Martinez.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 18. April. Der Kaiser empfing den

russischen Marineattachee zur Entgegennahme
eines Albums mit Photographien betreffend den
Kaiserbesuch in Reval.

Berlin, 18. April. Aus der Rheinprovinz,
Schlesien und Österreich werden heftige
Schnee st ürme gemeldet.

Paris, 18. April. Wie die „Agence Havas“ er¬

gänzend meldet, ist die Depesche aus San Domingo
über die Verständigung zwischen der Regierung und
den Aufständischen bereits am 10. April und nicht
am 18. April dort abgegangen. Eine weitere kein
Datum tragende aber später abgesandte ^pesche be¬
richtet, die Aufständischen hätten die Übergabe unter
den von ihren Führern angenommenen Bedingun¬
gen abgelehnt, worauf sich die Führer von dem
Kriegsausschuß zurückgezogen haben und der Kampf
sofort fortgesetzt wurde.

Pirmasens (Pfalz.), 18. April. Die Arbeiter
der Schuhfabriken haben die Bedingungen der Ar¬
beitgeber abgelehnt. Infolge dessen werden heute
Abend 63 Fabriken geschlossen.

Viersen, 18. April. Die hiesigen Seidensammet¬
fabriken haben erklärt, daß sie sich dem Vorgehen
der Krefelder anschließen und die allgemeine Sperre
am 4. Mai über ihre Arbeiter verhängen werden.

Caracas, 18. April. (Reutermeldung.) Die
Übermittelung der dritten im Protokoll festgesetzten
Zahlung ist heute durch Vermittelung der Bank
von England erfolgt.

Holzflößerei.

Berlin, 18. April, angekommen 1 Ühr 15 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

190,75
211,25

Tendenz: fester.

189,90
211.40
212.40

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.

13,75 Nuss. Anl.

221,75 223,60
72,50

~*7~

Von P Spediteur Holzeigenthtzmer m Be¬
mer¬

kungen
'

der
Ober¬
brahe

26 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
schleust

Per 50 Kilo oder S. 1|4 Per 50 Kilo oder 1313
Mk.100 Pfund '. Mk. 100 Pfund

Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel
Warschau
Zacroszym .

Thorn . .

Brahemünde
B r a h e.

Bromberg O'^Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel
Bartschin. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikan . . .

Fnehne . . , .

W a s s e r st ä u b e Ge- | Ge—

Tag m Tag m gen fallen
m-

14. 4. 1,28 15. 4. 1,25 0,03
10. 4. 1,28 11. 4. 1,24 — 0,04
15. 4. 1,24 16. 4. 1,22 — 0,02
17. 4. 3,33 18. 4. 3,31 — 0,01

17.)4.
5,40
2,00 81.14. 5,44

2,00
0,04 —

15.14. 2,38 1614. 2,38 — —

17. 4. 3,94 18. 4. 3,90 0,04
17. 4. 1,80 18. 4. 1,80 — —

17. 4. 1,46 18. 4. 1,46 — —

17. 4. 0,82 18. 4. 0,82 — —

17. 4. 0,43 18. 4. 0,43 — —

17. 4. .— 18. 4. — — —

17. 4. ■— 18. 4. — — —

17. 4. — 18. 4. — —

'

—

Schiffsverkehr vom 17.-18. Avril bis mittag? 12 Uhr
Name

des Schiffs-
fübrers

>iv. b. Kahns
bezw. Name
i>. Dampfers

CD)

Waaren-
ladung

Von nach

Sill
Thorn —

Hamb. 924
Berl. 1122
Tetsch. 60
Küstr. 34
Brbg. 137
Danz. 224
Tetsch. 77

leer
do.

kief. Bretter
do.

kief. Balken
leer
do.

kief. Bretter

Thorn-Pakosch ..

Bromb g.-Kruschwitz
Schulitz-Berlin.

do.
do.

Bromberg-Pakosch
do.

Bromberg-Berlin

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Magdeburg, 18. April, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

17.

9,35-9,60
7,15—7,45

30,10
29,85
29,35

18.

9,40-9,65
7,20-7,50

30,10
29,85
29,35

An unsere Umbrüchen Inserenten
richten wir da» höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis
Westens 10 Uhr norm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

6esWt$ltire der WeuMn Fresse. I

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 1. Avril 1903.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
WeizenmehlNr.000*

„ 00
weiß Band.

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0!1

„ 1

,, >t 2
Kommißmehl
Roggen-SchroRoggen-Schrot

* aus Weizen der Ernte 1901.

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

8M
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

840
4.80
4,60

10.80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,tz0

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ 2
„ 3
„ tt 4
„ t, 5
,, ,, 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
n „ 2
„ „3

Gerftenkochmehll
„ 2

Gerbenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

„ 2

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16,50
5,50

15,00

M.
4,80

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5^00
16.50
15.50
15,00

Snsehen *Lnhvplnn.
In die Innenseite deS Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrp lan.

F 6.171
/ Thors IftOj.

BlfKt
Sraudesi

I «
Nn hi

» Celaiiee
S'lsM

III I *«N| 4M7
5 Tb.rel'6.0'.'

irumberg nach

$»1612510
6.15(1
5.m ,

1) 14)1 I SKI* 12 0»HS.23 124[|10.44
5.Ü V 20 2 0011 I3IH 06 12 22
6,23111 5ü;2 00| ) 211 - j -T“

ln l$roinl»ere ton

!|i) 08. I 2K| 4 05 8 «JOI1036-12» 4

v.x/.tj'S 2B 12.55) 5 13|7 [^».8 0 11.55
M birscüaa 8 30111 50)*12 »oh i:t|7 (w|io £1

Srisdeat I direkte Verbindung 11 52

^^ Pssee|f,.09|a.52|l.;-U|4.37|6.12| I
^ t*lw« |H.25j - 112=51 7 n«J 3011142/

ln |8 24| l.OOj li 12 IQ3I ); .r*!-^
Hb I ibcDit.1 - $51 früh sind

Mimt. unientr.

bnfy
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. „

berg in der Gruenauerscheu Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e

Buchhandlung (A.7 Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke)
Bärenstraße 8,. Iohnes Buchhandlung (H. S ch r o e t e r.,
Danzigerftraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Goldene Uhr mit Kette,
m. Monogr. G, 6 verloren. (423
Abzug, geg. Bel i.d. Gesch.d.Ztg.
■

Stotient«
für erste Hilfeleistung

bei Kngliidisfiillfit:
Städt. Feuerwache,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue*s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke*» Hotel, Thornerstr^
Patzer*» Etahllss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Krunbeiipstegeliilfsstelle:
Frau Negierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.«
Berlin,NeuePromenadeö. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.
15 M. monatl an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Ei« Grlllldstlllk,
bestehend aus Gebäuden, Hans¬
garten u. 1,62,22 ha gut. Garten¬
land ist in Schubin, Kreisstadt,
preiswert zu verkaufen. (158

Nähere Auskunft erteilt
Rywoldt, Schubin.

KaEel- «nb iftritt Lesen,
Türen, Fenster, Dachsteine,
M auerfteine, Bretter, Latten,
Anlagen von Wasserleitung

zu haben bei (4M
Robert Harke, Gieseshöhe 5,

Bukofzer, Brnnnenstr. 2.

2 gut erhalt. Mtontn
billig abzugeben. (128

Bureau Bahnhofft. 49, t.

WrauW Fahrrad
steht billig zum Verkauf. (128
Emil Fabian, Mittelste. 22.

FLEISCH-EXTRACT

tn Zinntuben.
Nfeue

praktische
Verpackung.

Sofortige
leichte Verwendbarkeit.

“Unentbehrlich fto
Kilitair, Jüger, Touristen, Sportslente.

3 Fr. Hege, Bromberg,
4 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WahuungSeiurichtuugeu

für ledige Offiziere,

Schlaf- uttb Htmuzimtr und Burschenriulmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Eine Schneiderin empfiehlt
sich iil. und aus dem Hause. Zu
erf äsen KasieMenstraße 7, Hof lks

Wirtin, Köchin sogl..zu haben.
Näh. FrauHu1da6ielirke,Stellen-
d er mittler in, Bahnhofstr. 15. —

Mädch erhalt. Stell, b. höh.' ohn.

;

• Stellen Gesuebe ..

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.),

Im« im im null
E in gew andter älterer Herr sucht

KW Bertrauensstellung.
Off. u. A. 100 an d. Gst. d. Ztg.

I. M., tu. m. Erfolg Kund¬
schaft besucht hat, sucht bei
mäh. Anspr. Besch. Off. imt.
R. L. 191 an die G sch st. d. Ztg.

Empf. einf.Stütze, Kd^r., Mädch.
für All. Clara Kubale, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 85.

Iüugem Techuiker
sucht von sofo'ri hier Stellung in
Bureau oder, auf Bau bei beschei¬
denen Ansprüchen. Gute Zeugn sie.
Gest. Off, u. F. T. 9 a. d. Geschst.

Junges anst.Mädchen,welches
die Buchführung u. Stenographie
erlernt hat, s. b. bescheid. Anspr.
Stell, t. Kontor o. i. Geschäft. Gest.
Off. u. J. A 15 a. d. Geschst. d. Z.

Empf. und suche Persona!
aller Branchen f. Stadt n. Land.
F^MnnuM.M^MMeLStellenvermtttler, Bromberg.
Bahnhofstraße Nr. 64. (Frmrk.)

Vertreter
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland den größten An¬
klang gefmlden. Off. it H. 6. 89110
an Haasenstein & Vogler A.-G.,

Frankfurt a. M. (135

Tsfeiie
St«dtivill!>ti!lkistersttlle.
Die hiesige (156

StMwMmeisterstellt
ist zum 1. Juli er. neu zu be¬
setzen. Gehalt 900 Mk. jährlich
und Dienstwohnung.

Bewerber wollen sich unter Ein¬
sendung ihrer Zeugnisse und eines
selbst geschriebenen Lebenslaufes
schleunig bei uns melden.

Lobsens, den 9. April 1903.

Der Magistrat.

Einkassiere*
u. Verkäufer
mit kleiner Kaution bei Spefen-
vergütung und Provision für ipä-
tere Vertrauensstellung gesucht.
Nur gut empfohlene Bewerber,
der polnischen Sprache mächtig,
wollen schriftliche Offerte mit
Lebenslauf einreichen. (128

Singer Co. Nähmaschinen
Aktien.Gesellschaft.

Ein jüngerer, gewandter (128

für ein Neubauburean sofort ge¬
sucht. Offerten mit GehaKsan-
sprüchen sind unter Chiffre N. V.
B a. d. Geichst d. Z. einzureichen.

I ! BTefoenveraien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.aJ-

L. Eichhorst, Delmenhorst.

jüngerer Schreiber
m.schöii.Handschr. p. söf. od. 1.5. er.

gesucht. Val. Hinge.
Ein Laufbttrsche verlangt

Burgftratze 15,,1. Kontor. (406

Lebensstellung!
Mit einigen Taufend Mark Be,

triebskapital ist eine konkurrenz-

freie, lulrot. SSCfttCtttttfl
für die Prov. Posen n. West

prcuhen $tt etWCtbClt.
Artikel sehr gut eingeführt. Leicht
verkäuflich. Gewinn für Abnehmer
nachweisbar. Dauernder Verkauf
mit hohem Verdienst, daher
Lebensstellung. Offerten unter
Chiffre F. 15 bef G. L. Daube
& Co., Berlin W. 8, Leipziger¬
straße 26. - (140

Ein Schneidergeselle
kann sofort eintreten bei (392
Franz Lepinski, Wilhelmstr. 32.

leletgtiilfen, Anstreicher
und Arbcitsbnrschcn verlangt
420) O. SchatzSchneider.

1 Stellmacher als Maschinen
Arbeiter u. 1 Laufburschen verl.
M Fomrenke.Böttch.m Dampfbet.

Suche per sofort einen tüchtigen

Biersahrer
Max Plew, Biergroßhandlung.

Ein jüngerer zuverlässiger (126

Ävdeitev
findet dauernde Beschäftigung

Lesse r Ascher,
Mechanische Weberei.

Jürgensen & Co., Hamburg.
20 Mk. Nebenverdienst täglich
tür Jed. leicht u. anst. Antr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1' 6 Pfalz. (Rückmarke.)

Ein nnnerh. Mnichinisi
mit gut. Zeugn, zur Dampfdresch¬
maschine sof. vrl. Berlinerftr.18.

GuteKolk- mtb
Wksttnschnkiber

Verb LudwigProchownilt.
Einige tüchtige (157

Gfensetzev
auf Schmelzarbeiten verlangt

SL Nowakowski,
Posen, Moltkeströße 21

Lehrlins
mit Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligendienst stellt ein (128
Bromberger Gewerbebank,

Wilhelmstraße 7a.

Schlnstttlehrlivg
k. eintr. Posenerstraste 29.

Erste Rölkarbeiterill
sucht von sofort (125
Li. Stampehl, Gammstr. 26.

gemnnbtt Bttlänfmn
f. e. Kurz-, Weiß- u. Wollw.-Gelch.
ges. Off, n. K.O 8690 a. d. Gst. d.Z.

Gesucht Wirtschafterin
f. soiort. Vorstellung Sonntag
früh 9-10. Danzigerftr. 11, II.

1 gemMtS Mnhchen
für Haus und Küche sofort zum
Dienstantritt tür einen besseren
Haushalt gesucht. Meldungen u

Vorlage de? Dienstbuches in der
Boiestrahe 9, 2 Tr. links, per¬
sönlich erwünscht. (127

TüchtigeM-chru-DLÄ^
Hulda Kroll, Gesindevermieteriu,

Schleinitzstraße 1. (418
Landwirtin, Stütz., Stubenm,

d. schneidern k., sogl.od.sp., das. erh.
Mädchen jed. Ber. Stell, b. höh. L.
Näh. d. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr. 7.

Kindergärtnerin 2.Kl. erh gute
Stellung d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. BärrnstraßeZ.

Perfekte

Ätt’it.3iiin6titerhtttttt
sucht von sofort (126

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Zunge Mädchen,
welche die Schneiderei praktisch er¬

lernen wollen, können sich sofort
melden bei Geschw. Meyer,
321) Danzigerstr. 10, II.

Äuge $men ÄS:
Zuarbeiterin findet Beschäftig.
Posenerstr. 23. Rankowskl.

3«jJiniierinSii(ij. f
Ä̂ *-ef.“'

359) Friedrich str. 66, Part. r.

1 oröentl. MiiWen f. Alles
kann sich fof. meld., auch d. MietS»
fran, Wilhelmstr. 55, 1 Tr.l.

Eine anständige Frau
für den Haushalt und zur Hülfe
im Sarggeschäft sofort gesucht
393) Gr. Berg str. 14.

1 anst. besch. Mädch. v. 15 bi»
16 I. w. f. einige Stund. v. f. etw.
Hausarb. ges. Conf.-Gesch.Postst.4.

Schnlfr. Mädch. f. d. Nachm.
ges. Scklms., Friedeilstr.25, unt. r.

1 Aufwartemädche« wird qc<
sucht. Elisabethstraßc 50, I.

Ansimterin S»»t.n(
,a

Aufwartung f. d. Vorm. sof.
gesucht Schleusenstr. 4, l Tr.

Äufwärterin Danzigerstr. 56,H.

Eine saubere AusiuärLerin
wird verl. Elisabethstr. 3»/I r.
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BERLIN C Breitestrasse 12-18

Gründung im Jahre 1839.

Brüderstrass 24-33

Gründung im Jahre 1839.

Leichte Sommerstoffe

Bedruckte WoIlßD-EtfllllillB. Grosse Neuheit Breite 7*75 cm

Gitterartige Grundstoffe mit reichen Fantasie- und Blumen- 1 OK $ Qü
Mustern Meter M. laOO bis ÄeöV

Bedruckte Eisass. Wollen-Musseline 7
B

=
ite 76/78rstnReiche Muster-Auswahl in neuesten. Dessins . Meter ■ V Pf. bis tieliv

Voile, Etamine, Ganevas. saison-iemieit
Glatt, meliert, gestreift, kariert, m. Knötchen u. Noppen. Mtr. M.

Mozambique und Baröge - Stoffe
Glatt, kariert, gestreift, mit Flammen- u. Chinö-Effekt., Mtr. M.

Leinen- und Seiden-Leinen * *
Klar und halbklar, Elegante Stoffe . . . Meter füD Pf. bis ThtltJ

Kostüm-Stoffe

Vollgriffige Zwirnstoffe Breite 115/150 cm

Meter M.

Glanzreiche Zibelinstoffe vtz xV xfz Breite 110/130 cm

,F t,i2.00«. 6.5
Breite 110/120 cm

Breite $5/130 cmEffektvolle Noppenstoffe *
Meter M,

Breite 95/115 cm

Breite 110/140 cmKostümstoffe ffir Schneiderkleider
Meter M.

Hochfeine Damenfuche * * *
Meter M.

Moderne Schleifenstoffe * *
Meter M.

Breite 110/135 cm

Seiden-Stoff©

Chin6Seidenstoffe.Fantasieu.Blumei

Breite 95/130 cm

Blasen-Stoff©
Wollene Fantasiestoffe

idrnckte Foulards * * * * *
Liberty, Peau de Gant, Surah, Natte, Pongee . Meter ©w Pf. bis ©■'

Breite 95/115 cm

Breite 45/90 cmBast-Seide. (Tussah, Tussore, Shanlung)
Glatt, gemustert, gestreift, ä jcur, bedruckt . . Meter M.

Gestreifte und karierte Seide * O
grosse Sortimentes Meter M.

Waschseide für Blusen, um u. Japan.

Streifen, Karos, Chinde, Wiener Muster, Meter M.

Klare und Halbklare Gewebe Breite 50/120 cm
Breite 46/52 cm

Barege, Voile, Etamine, Leinen- u. Seidenleinen, Meter _M

Lawn-Tennis-Stoffe Breite 78/140 cm Breite 43 50 cm

Neue Streifen und Karos auf hellfarbigem Grunde, Meter Pf. bis Pf. bis lStreifen, Karos, auch in Chinö u. h-jour - Geschmack, Meter

Neuheiten in bedruckten und

gewebten Wasch-Stoffen.

Proben franko. Alle Aufträge von 30 Mark an franko.

Hierzu vier Beilagen.



Ostdeutsche Presse.
1. Bromberg, Sonntag, 19. April 1903. J\o Q|#

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung^, ist heute bei der unter
Nr. 588 eingetragenen Einzel-
firma (6

August Thormann
zu Bromberg

einaelragcn. daß der Kaufmann
Rudolph Gerner zu Bromberg
tu das Geicbäft als persönlich
haftender Geb llschafter eingetreten
u d daß di' Firma in

Thormann & Kerner
g.äueert ist.

Die neue Firma ist demnächst
cit demselben Tage unter Nr. 616
des Handelsregisters, Abteilung A,
als bte einer offenen Handels¬
gesellschaft eingetragen. Die Ge¬
sellschaft hat am 1. April 19 3
begonnen. Persönlich d artende
Kei ll chafter d rfefben sind die
Kaust Ute Auerust Thormann und
Rudolph Gerner, beide m Brom-
lerg

Bromberg. den 9. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A, Nr. 615 ist heute
die Firma (6

Hugo Jacobsohn
mit dem Sitze tu Bromberg

und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Hugo Jacobsohn daselbst
eingetragen worden.

Bromberg, den 9. April 19< 3.

Königliches Amtsgericht.

fiini|l. 86 ttf$t|etei 8 lt»fe
In dem am Donnerstag, den

23. d. Mts. im roten Kruge
(Kieper*ieben Gastyanse) zu
Weistfelde ftattfindnden Holz
termin kommen zum Ausgebe >

aon 9 Uhr vormittags ab: (ö2
Kiefernbrennholz aller Sorti¬

mente aus allen Schutzbezirken
nach Vorrat u. Begehr.

Nutzholz v. ILUhr mittags ab
Eichen, Belauf Lochau, Jag. 9ö,
6 Stück mit 12,00 fm. —

Kkefern.BelaufStrischek,Schlag.
Jagen 31b, die 5. Taxklasse.
Durchforstungen Jag. 24, 32ab.
38, 40, sowie Total tät, klei¬
neres Laugnntzholz, Boblstämm
und Stangen I. bis HI. Klaff.
— Schutzbezirt Beel tz, Durch¬
forstung, Ingen 53a, 12 Bohl
stamme, sowie Totalität einige
Stücke. — Schutzbezirk Nohr-
bruch. Jagen llhb, 11 bd, ge¬
ringes Bauholz, Boblstämme u
Stangen I. bis JII. Klasse.
Schutzbezirk Kieb tzbruch, stär¬
keres und schwächeres Nutz! olz
Bohlstämme u. Stangen, sänii-
lich Wlndwurf aus d. Totalität.
— Schutzbezirk Jesuitersee. Ja-.
188, 14o Stangen I. u. II. Kl

Cafel*^>eute;
vcrs. 10 Pfd. netto M. 4,75 inkl.
elcaant Emaille-Eimer. Garant.
Zurücknahme. Versandhaus
R. Fischer, Schöningeu.

w Sonntag,
hXäitn 26. April.

«achmittags
Mäk 4 Uhr (222

Genmlmsmilllnng
des

KroinöerserLaiiiwcSrvcrcinr
im Vereiuslokale

(Restaurant Bartz) Fischcrstr. 5.

Tagesordnung:
Vorstandswahl. — Beratung der
neuen Satzungen für die Sterbekasse
des Vereins. Der Vorstand.

Noch einige Teilnehmer zum

Unterricht in engl. n. ft}.
HnndelttorrcsM-enWA
!int. B. H. nn d. Gst. d Z. erb

lnfh8trnt?r?Är
(Std. 50 Pf.). Off. unt. C. B.
an d> Gschst. d. Ztg. erb. (391

Fr-mz. Unterricht fÄ
C. J. flit d. Gschst. d. Z. (315

Jg. Dame find. lrdl. u. b llige
b“ alleinst. Dame

^eintOUofr erb. a. d. Gst.
d. Ztg. unt. A. H. (370

1 fast neue Tür n. Zarge bill.
z. v-rk. W^gre •. .13

i**********
*
*Deutsche Gesellschaft für Kirnst n. Wissenschaft. *

Abteilllstg fir Bilötniic .Anst.

Kunstausstellung
um 11 bis 26. April 1903,

Turnhalle in der Hippelstraße.
Geöffnet täglich von 10 bis 5 Uhr. Q

Malerei. Skulptur. Kmchemrbe. *

Eint«rttrpvaife: M
Für Mitglieder der Abteilung fürs

bildende Kunst, und bereit Ange-1 Tageskarte 25 Pf.
Urige, gegen Vorzeigung der I Dauerkarte 50 Pf.
Abtetlungskarte I

Für M tglieder anderer Abtei ungen, t
,

“ I Tageskarte 50 Pf.
für M tglieder anderer Abtei un gen, t

und bereit Angehörige, gegen Vor-1 5

zeignng der Mitgliedskarte bet
G-s.llsch»ft 7 . ... . Paarte 7533s.

Für Nichtmitglieder .

* Tageskarte 50 Pf.
Die Dauerkarten sind in der Promm'schen Buch¬

handlung und an der Kaffe, die Tageskarten nur an der
Kaffe zu haben. (480

Bromberg, April 1903- Der Vorstand.

I tolles KM-Hms ß
ä* IeI» lM®y®u?§ (27o»

L*red*rch«platz 21 st. Bürgst». 27.

Möbel
Spiegel

palsserwnre«
lgroße Auswahl.

Knffrts
Schreibtische

Trnmennspiegel
Garnitnren

Safts
Kettstesten
Matratzen

Tische
Stähle

Knnerlbretter
Etageren

Specialität:

UMändigk
MM-AnsAttnniien.

Coulanteste An- und Abzahlungs-
bedinguugen.

Kinderwazen nnd
Regnlatarea

i» großer Answahl.

Küchen.
Einrichtungen

Garbinrnstangrn
Freischwinger

Mriknhren
Teppiche

Kettnarleger
Knferzenge

Kkstnnrntiana-
Einrichtnngrn
Kanerntische
Seraierüsche

Germania
Haus

Inh.

8. Linsky
BromTberg

Friedrichstr. 35.
^w

6<\«^r.v

VVVV

.«v
*

N

f(7 >1

27) Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus für

eiieti-

tem

Solide billige Preise bei bester Konfektion.
St ts gr088er Vorrat in Partiewaren zu auffallend

billigen Pr isen.

* Bostonit
beste Isoliermasse,

kein Monteur, keine Blechummantelungen, Bandagen
oder Drahtgazen erforderlich. — Mk. 12, - p. 100 kg

netto incl. Fass.

Eduard Jarck, Hamburg 8.
Lieferant der Kaiserlichen Marine.

Vertretung für die Provinz Posen: (164 |
Georg Grüner, Posen 0.1, Berlinerstr. 14.

KÄM

s|
1

vf
s
-S

m,

Alle Sorten
und je: es Quantum

Kartoffeln
kauft zu h ö ch st e n

Preisen ( 6

Emil Fabian,
Mittelftr. 22.

gT

3
09

Engros Export

Ein gut erhaltener Dogcart
(dos4-dos zu fahren) für 150 Mk.
zu verkauf. Nowa-Erectia bei
3 r o n d' y. von Ziehlberg.

Zn fmifen gesucht
Duffei, Wä'cheichrank, Paneclsosa,
Vertikow, Tisch, Stühle, Gaskrone
bezw. Ampel, Gaskocher. Prüs-
offert. Mittelftr. 11a, I.

P. p. iii.

Jg: Bitte Brief abhake«.
Zstuft, jungt Mädchen

wünschen die Bekanntschaft
zweier Herren zu machen. Off.
u P. P. 230 haup postlagd. erb.

ÄPIfstt lucht häuSl. erzog. Dame.
Milli Vermög. 40000 Mk.
Herren (auch ohne Vermög.) aber
[itt. Eharakt. erb. Näheres a. Bild
lurcfi ..Glnckßern“. gttlin 8. 42.

tim Montag, d. 20. April,
nachm. 4 Uhr. werde ich die zur
•W. SmierzchalskVidien Kon¬
kursmasse gehörigen, biSber nn«

einziehbar gewesenen Austen,
stände im Betrage v. M. 4558^5
in meinem Bureau, Elisabeth«
ftr 53, öffentlich meistbietend ver¬

kaufen. Albert Jahnke,
Konkursverwalter.

Bitte d. Dame, d. v. kurzer Zeit
falsche wertvolle Hemmidrosche an¬

statt ihrer eigenen abholte, um
Umtausch. Ganske, Danzigerst.8°

rnrrchr
An Wiederverkäufcr sind tm

Ganzen oder im Einzelnen noch

ea. 50 Liter Milch
täglich abzugeben. (208

SoEininm Hoheneiche.
(Esu Intn*

zum Abbruch zum Verkauf, zu er.

sraaen bei (128
Zakrzewski & Kozminski,

Neue P arrstr. 2

EpublniSTÄ
Baro.),fortzgsh.bill.z vk. Wegner.

In Prinzenthal Nr 45 48

9120 LI Mir. am Sdjülett-
haust Weßead

preisw'rt zu verkaufen.
David Segall, Elisabethstr. 22.

6-8000 Mark
auf sichere Hypothek (N- ubau) ge¬

sucht. Offerten unter H. M. 8T
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

8—9000 Mark auf sichere
Hypothek gesucht. Off. u. L. M»
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Usenklabenhi>lzu''»Wm°..
lb gemenge z. h.

F. Pansegrau, Oplowitz.

Toussaint-Langenscheidt Q_1 st stßst M gesucht.
f. Engl, rtiitiqu. z. kaufen ges. 'ffffW.lffs., .-lö Off- U.
n. G. H. an d. Geichäftsst. d. Z. K“ S^lltanb Zt--er^
Ausgekämmtes Haar in allen 500l»^M^^M..

Farben w. gekauft Kronerstr 1l,p. Off. u. 94 au d. Gsä^-

8nt erh. SUnbmnagtn “Jt8

381) Rinkauerstr. 29, II l.

Baolier..

12000 M., a. get., z. 1. 7. Ä, &
verg Off. u. H. 8. an d.Gft. d.Ztg.

j 0—12 000 Mark sogleich.
20—30 000 Mark z. l.Juli

d. I zu vergeben. Offerten unt.
C. S. 27 nn d. GeschaftSst. d. Z.

Kunstausstellung 1903>
(Schluß.)

Die Plastik vertritt der Berliner Bildhauer
Ferdinand Lepcke mit 3 Bronzen, von denen
die graziöse „Badende“ leider einen zu niedrigen
Sockel erhalten hat, so daß man nicht den rechten
Standpunkt zum Beschauen finden samt; Einen
imposanten Eindruck erweckt „Das böse Gewissen“,
dessen Motiv uns aus den ähnlichen malerischen Ge¬
staltungen BöEns und Stucks bekannt ist. Ein
nackter Jüngling, dessen gekrampster Körper sürch-
terliche innere Qualen offenbart, liegt am Boden,
und über ihm erscheinen die verzerrten Gesichter
dreier ihn peinigender Furien. Die großzügige
Behandlung der Bronze entspricht trefflich dem In¬
halt. Eine äußerst wohlgefällige Wirkung erziät
die sein ..durchgearbeitete, trefflich modellierte
Gruppe „Überrascht“. Ein Jüngling hat mit der
Rechten von hinten eine blühende Wasserträgerin
umfaßt, hebt mit der Linken unter dem Kinn ihren
Kopf und drückt ihr einen Kuß auf die willigen
Lippen. —

Damit wären die Werke der reinen Kunst er¬
schöpft — das Porträt von Gertrud Knobloch habe
ich nicht sehen können —, und wir wollen noch die
Erzeugnisse der angewandten Kunst mustern. Hier
zieht uns zunächst die köstliche Auswahl der in der
Scher rebeker Kun st Weberei gefertigten
Wandteppiche an. Wer wußte noch vor wenigen
Jahren von diesem einsamen, an der Westküste von
Schleswig gelegenen Kirchdorfe, und jetzt kennt es
jeder, der den Aufschwung des modernen Kunst¬
gewerbes verfolgt hat, als die Stätte, aus der von
erster Künstlerhand entworfene, mustergiltige Tep¬
piche hervorgehen! Nur dadurch, daß die tüchtigsten
Künstler für die Teppichentwürfe herangezogen und
so die allein Erfolg verheißende Verschmelzung von

Kunst.und Handwerk vollzogen wurde, war es mög¬
lich, einen so vorbildlichen Stil auf diesem Gebiete
zu schaffen. Die ausgestellten Stücke haben aller¬
erste Meister entworfen: Melleicht befriedigen uns
die Leiden Stücke von Professor Sperling „Fünf
Hunde“ und „Fuchs und Fasan“ im Motiv weniger,
dagegen werden wir rückhaltlose Anerkennung den
Teppichen „Hochseefischer“ von T h i b a u t,
„Gänsemagd“ und „Heimkehrender Königssohn“
von Otto übbelohde, „Spaziergang“ von
dem bekannten Worpsweder Künstler Heinrich
Boaeler und „Frühlingseiirzug“ von Otto

E ck m a n n , dem Bahnbrecher des modernen Kunst-
gewerbes, zollen. Auf Einzelheiten hier aufmerk¬
sam zu machen, mangelt es an Platz. Aber jeder,
der sich in diese Stücke hineinsieht, wird erkennen,
daß die prächtige dekorative Wirkung durch den
Flächen st il hervorgerufen wird. Das ist wirt-
tiche Flächendekoration ohne Höhen und Tiefen, die
Einheit und Ruhe erzeugt, nirgends zu viel zer¬
streuendes Detail, und in diesem Sinne sind auch
die Farben ohne durchgeführte Schattierung breit
nebeneinander gesetzt, gleichsam zur Ausfüllung des
Raumes zwischen den Linien, die das eigentlich Ans¬
druck gebende Element sind.

Diese Teppiche mit ihrer vorbildlichen Flächen¬
behandlung können den Damen für ihre Stickereien
zum Muster dienen. Die Stickerei ist ja ein so gutes
Mittel, unsere Frauen und Töchter zu ästhetischem
Empfinden heranzubilden. Stickereien leiden mer-

stens an einem Übermaß von Linien und Farben,
die einen verwirrenden Eindruck erwecken. Die
Stickerei braucht ebenfalls flächenhaft wirkende
Muster, und man prüfe, welchen ruhigen geschlosse¬
nen Charakter die in Applikationsarbeit und nur in
zwei großen Farben von Adele Kanitzberg
entworfene und gefertigte Tischdecke ausweist.

Vorzügliche Beispiele des gesunden Geschmacks
auf dem Gebiete der Keramik liefert die Ausstellung
der königlichen Keramischen Fach¬
schule zu Bunzlau. Die Behandlung des
keramischen Materials ist ja in ein ganz neues Sta¬
dium getreten, durch Mischungen werden ganz neue

Nuancen gewonnen, in früher unbekannter Rein¬
heit werden die Massen hergestellt, und kunstvolle
Ösen bewirken einen tadellosen Brand. Die reiche
Kollektion von Vasen, Schalen und Kleingerät zeigt,
wie man endlich mit dem Gezierten und Gekünstel¬
ten gebrochen hat und nur noch das Schlichte,
Zwanglose bevorzugt. Ausfallend ist die Leuchtkraft
der Farben, und wir bewundern den Sammetschein-
efsekt, der hier hervorgerufen wird.

Und was heute in der Glasindustrie geleistet
wird, lehren uns die modernen Erzeugnisse der
Petersdorser Glashütte von Fritz
H e ck e r t in den schlesischen Bergen. Fritz und
Emilie Heckert und dem jetzt an der Spitze der
Fabrik stehenden Otto Thamm ist es zu danken,
daß die schlesischen Gläser jetzt im neuen Kunst-

ewerbe eine hervorragende Rolle spielen. Sie
ahen die besten Talente für Gläserentwürfe heran¬

gezogen, Max Rade, Meitzen, Fischbeck und vor

allem Sütterlin, dessenGläser weltbekannt und
auch hier auf der Ausstellung zahlreich zu sehen
sind. Interessieren wird es, daß auch zwei Gläser
ausgestellt sind, die nach Motiven der in Erdmanns¬
dorf ansässigen Erbprinzessin von Sachsen-Meinin¬
gen gefertigt wurden. Daneben finden wir nun
eine Menge der in den verschiedensten Techniken
und im verschiedensten Material gearbeiteten Kunst-
und Phantasiegläser, Krhstal-Cypern-Vasen in
Gold- und Farbendekor, Cypern-Gläser mit Kairo¬
dekor, bemalte Cypern-Vasen mit Golddekor, Azur-
Cypern-Vasen mit Malerei, Bronze-Krystall-Gläser
mit Farbendekor und irisierende Vasen mit Email¬
dekor. Großes leistete die Fabrik in Nachbildungen
indischer. Persischer, arabischer Gesäße, und Prächtig
den echten Vorbildern nachgebildet sind die alt¬
deutschen Humpen und Römer, Hallorenpokale und
MÄstertrunkhumPen, das Lutherglas aus derNürn-
berger Stadtbibliothek und der berühmte Rothen¬
burger Humpen. Und alle diese zur Ausschmückung
so prächtig sich eignenden Gläser sind zu so mäßigem
Preise zu haben, daß hier jeder seine Kauflust be¬
friedigen kann.

Die Ausstellung der Steglitzer Werk¬
statt, die in erster Linie Buchschmuck, Ansichts¬
karten, Exlibris sandte, traf zu spät ein, so daß ich
ein Urteil darüber nicht gewinnen konnte. —

Die Bromberger haben allen Grund, den
Männern, die ihnen diese Ausstellung zustande ge¬
bracht haben — an erster Stelle dem rührigen
kunsttreuen Stadtrat W o l f s — zu danken. Viel
Belehrung und viel Anregung wird jeder mit¬
nehmen, der mit offenen Augen und offenem Sinne
durch die geschmackvollen Räume geht.

Minde-Pouet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. April.

Aus dem Landkreise. Für die Gemeinde
Alt-Flötenau sind der Kätner Julius Schulz und
der Besitzer Richard Müller zu Schössen gewählt
und in dieser Eigenschaft bestätigt worden. — Dre
unterm 12. Januar d. Js. über die Ortschaften
Brahnau und Forstgutsbezirk Bartelsee verhängte
Hundesperre ist durch Verfügung vom 14. April
aufgehoben.

F Crone a. Br., 17. April. (Einbruchs¬
diebstahl.) Heute Nacht wurden in der
Klosterkirche 3 Opfer stocke erbrochen
und ihres Inhalts beraubt. Der Einbrecher wurde

in der Person des Arbeiters KaczorÄ ermittelt und
in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Jn^
teressant ist die Art, tote man den Einbrecher er¬
mittelt hat. Der in der Kirche zurückgelassene Hut
des Diebes war der Verräter. Der Hut wurde
heute früh vom Glöckner in der Kirche vorgefunden.
Den Arbeiter Kaczorek sah man in aller Frühe ohne
Kopfbedeckung den Weg nach dem Wäldchen nehmen,
daher lenkte sich sofort der Verdacht aus ihn. K. ist
bereits wegen Diebstahls vorbestraft. Das ge¬
stohlene Geld hat er jedenfalls vor seiner Verhaftung
in Sicherheit gebracht; denn es wurde nichts bei ihm
vorgefunden.

is Bartschi«, 17. April. (Diebstahl.)
Einen frechen Diebstahl verübten heute Nacht Diebe
bei dem Kaufmann Rothmann Hierselbst. Gestohlen
sind verschiedene Schmucksachen und, Wertgegen¬
stände, wie eine goldene Uhr, verschiedene Ringe und
Sachen, so ein Gehpelz. Jedenfalls waren die Diebe
mit den Räumlichkeiten und allen Verhältnissen
genau bekannt. An Geld sielen ihnen auch 80 Mx
in die Hände. Vor etwa einem Jahre wurde bei
dem Kaufmann Lachmann eingebrochen und
Kleidungsstücke gestohlen. Jetzt sind die damaligen
Spitzbuben -in einen Familienstreit geraten und
haben sich gegenseitig ausgegeben.

P Wongrowitz, 17. April. (Kreisortskran¬
kenküsse. Gymnasialbesuch. Reichs-
b a n k n e b e n st e l l e.) Bei der hiesigen Kreis-
ortskrankenkasse betrug Ende v. I. die Einnahme
9776,57 Mark, die Ausgabe 9649,47 Mark; Bar-
bestand verblieben 127,10 Mark. — Beim hiesige«
Königlichen Gymnasium sind bei Beginn des Schul¬
jahres 25 Schüler zugekommen, darunter 21 in die
Sexta aufgenommen worden. Die Gesamtzahl der
Schüler beträgt 215. Das vorjährige Schuljahr
begann mit 214 Schülern. — Die hier neuerrichtets
Reichsbanknebenstelle ist seit dem 1. d. Mts. er¬
öffnet und im Betriebe.



Erholungsheim -

für deutsche Lokomotivbeamte.
Das Erholungsheim für deutsche Lokömoüv-

Leamte in Hann. Münden geht seiner Vollendung
entgegen und wird im August d. I. eröffnet werden.
Die Gesamtkosten des Baues und ganzen Einricht¬
ung dieses Heims dürften sich auf rund 200 000
Mark belaufen. Möge es ein Heim werden, um
den Erholungsurlaub, welchen diese Kategorie von
Beamte so sehr nötig hat, fern von dem Ge¬
triebe der Großstädte, fern von dem geräuschvollen
Hasten und Jagen des Eisenbahnbetriebes, zur
Stärkung der Nerven und zur Wiedererlangung
der Gesundheit in idyllischer Waldeinsamkeit Zu
verleben.

Ein großer imposanter Bau von jener wir¬
kungsvollen Art, die in dem Rahmen der grünen
Bäume und bergigen Umgebung alle Reize ent¬
faltet, macht er seinem Bauherrn, der dieses schöne
Werk erdacht und ausgeführt hat, Herrn Baumei¬
ster Küster in Hannover, alle Ehre.

Zur Geschichte dieses Erholungsheims fei Fol¬
gendes bemerkt:

Am 23. November 1899 hielt ein wohlwollen¬
der Freund 'der Lokomoüvbeamten, sowie der gesam¬
ten Eisenbahner, Geheimer Sanitätsrat Dr. Bräh-
mer, den leider schon die kühle Erde deckt, im Ver¬
ein deutscher Lokomotivführer Kreis I Berlin, einen
Vortrag über die Frage: „Welche Pflichten hat der
Lokomotivbeamte zur Erhaltung seiner Gesundheit
zu erfüllen?“ Der Vortragende war lange Jahre
als Bahnarzt tätig und aus dieser Tätigkeit schöpfte
er die Anregung, sich eingehend mit der Eisenbahn¬
hygiene zu beschäftigen, auf welchem Gebiet er bald
ein allgemein anerkannter Sachkenner werden sollte.
In seinem trefflichen Vortrage führte er aus, daß
diejenigen Beamtenklassen, die durch die Arbeit ihres
Berufes eine besonders große Verantwortung tra¬
gen, wie Lokomotivbeamte und die Beamten des
äußeren Betriebsdienstes, auch eine besondere Ge¬
sundheitspflege sich angelegen sein lassen müßten.
Die Aufrechterhaltung der Spannkraft, das frische
Funktionieren aller Sinnesorgane und schnelle Ur¬
teilsfähigkeit sind die großen Mittel, mit denen der
Lokomotivbeamte seinem schweren Beruf allein ge¬
recht werden kann. Diese Elastizität, die Verjüng¬
ung des Körpers auf Blut und Nerven, sich ein blü¬
hendes Aussehen und ein heiteres Gemüt zu sichern,
ist nach langjähriger Beobachtung des Herrn Vor¬
tragenden am besten in einem Erholungsheim zu er¬

reichen; einer Stätte, abseits von dem Lärm der
Städte und dem Berufszentrum, möglichst in einer
Gegend, wo Wald und Bergluft sich vereinigen.

Zu der Anregung und dem schönen Plane mußte
nun noch eins hinzukommen, wie dies auch an jenem
denkwürdigen Vortragsabend von dem Kreisvor¬
steher Arnold ausgeführt wurde, das war die Prüf¬
ung der Frage: Können wir das auch ausführen?
— Dann kam ein Appell an den Korpsgeist: Wir
sind 19 000 Mitglieder und 25 000 Lokomotivbe¬
amte im deutschen Vaterlande, mit einigen Opfern
mutz es gelingen, ein solch schönes Werk zu voll¬
bringen!

Und der kühne Plan gelang. Selten ist wohl
mit einem so regen Eifer und auch mit solch reichem
Erfolge gesammelt worden, als für diesen Zweck.
Die bisher für das Erholungsheim gesammeltenGel-
der haben bereits die Summe von 128 000 Mark
überschritten und liefern den Beweis, daß die Pflege
des Korpsgeistes unter den Lokomotivbeamten kein
leerer Wahn ist und wie hier, auch goldene Früchte
trägt. Die reichen Spenden, welche von werten
Freunden und hohen Gönnern, darunter auch schon
von einigen hoch? igen und mildtätigen Brom-
ber Herren, r Vjet urd. gezahlt wurden, sind
fer Ä&ein ehrA^/»?Mgnis für den guten Ruf,
de' CmMer Oafio der Lokomotivbeamten erfreut.

Sn ^2. Juni 1902 wurde in Hann. Münden
in feierlicher Weise der Grundstein zu dem Er¬
holungsheim deutscher Lokomoüvbeamten gelegt.
Die Wahl des Ortes ist als eine glückliche zu be¬
zeichnen. Wundervoll eingebettet liegt die Stadt

im lieblichen Werra- und Fuldatal, umsäumt von
Busch, Wald und Bergen. Dazu kommt, daß die
Stadtverwaltung in hochherziger Weise dem Plane
dadurch entgegen kam, daß sie ein 10 000 Quadrat¬
meter großes Gelände in schönster Lage, mit herr¬
lichster Fernsicht, im Werte von 25 000 Mark dem
Verein für den Bau des Hauses zum Geschenk
machte. Nun ist der Bau fast vollendet und wird in
kurzer Zeit seinem edlen Zweck übergeben werden
können.

Das Gebäude liegt umgeben von den Wäldern
des Kettenbühls und einem Teil des Kaufunger
Waldes. Wenn man zum Hause hereintritt, so liegt
das große Haupttreppenhaus vor uns. Auf der
linken Seite ist der Speisesaal, geräumig und lichtt
durchflutet, mit dem Blick auf die Stadt ins Tal.
Die geräumige Diele wird als Gedenkhalle ausge¬
bildet in der alle hervorragenden Ereignisse des
Vereins durch Schmuck, oder in sonstiger Weise,
würdig dokumentiert werden. Ein Lese- und Spiel¬
zimmer schließt sich an. Alle Räume sind durch
große Schiebäüren verbunden und können leicht
zur gemeinsamen Benutzung bei Feierlichkeiten ver¬

einigt werden. Auch der Speisesaal kann durch Ein¬
beziehung der Veranden in seiner Benutzung ver¬

größert werden. Die Wohn- und Schlafzimmer
sind von den Gesellschaftsräumen gettennt. Im
Erdgeschoß sind drei Zimmer mit 1 Bett und vier
Zimmer mit 2 Betten untergebracht, während das
erste und zweite Obergeschoß je 9 Zimmer mit 1
Bett und 9 Zimmer mit je 2 Betten enthält, sodaß
also 65 Erholungsbedürfüge gleichzeitig aufge¬
nommen werden können. Alle Zimmer können in
der kalten Jahreszeit mittelst Zentralheizung er¬

wärmt werden. Die Wohnung des Verwalters be¬
steht aus drei Räumen und Zubehör, die übrigen
Wirtschaftsräume sind im Kellergeschoß unterge¬
bracht. Für die Gäste des Hauses werden in den
großen Gartenanlagen schließlich eine Kegelbahn
und schattige Lauben untergebracht werden.

Betreff des Kostenpunktes sei schließlich er¬

wähnt, daß sich der Aufenthalt im Heim pro Tag
für Wohnung und volle Beköstigung auf ca. 3,50
Mark stellen dürfte, welcher Betrag sich noch ver¬

ringern ließe, falls durch hoffenllich noch eingehende
hochherzige Spenden edelgesinnter Gönner des
Berufs der Lokomoüvbeamten das Heim vollständig
schuldenfrei hergestellt werden kann. Diese Auf¬
zeichnung kennzeichnet die Ausdehnung des Hauses
und seine Bedeutung für den deutschen Lokomoüv¬
beamten; ein Denkmal für seinen großen Berufs¬
verein und seiner humanitären Ziele.

Hoffen wir, daß sich auch hier in Bromberg,
wo stets der Geist für Unterstützung solcher edlen
Werke vorhanden ist, Herren finden werden, welche
dieses humanitäre Werk durch hochherzige Gaben
von Geldspenden, unterstützen.

AuS Stadt und Land.
Bromberg, 18. April.

a Stadtthenter. Bizets „C arme n“ ist
schon oft genug über die Bretter unserer städtischen
Bühne gegangen und daher jedem Musikfreunde so
bekannt, daß es nicht mehr nötig ist, noch etwas zum
Lobe bß§ Werkes zu sagen. Die Bedeutung der
Oper steht unbestreitbar und unleugbar fest, und
Bizets Genialität wird höchstens der zu bestreiten
suchendem Sinn und Empfänglichkeit für das mo¬

derne Schöne abgehen. Die gestrige Aufführung,
für die sich wieder Herr Schwab am Dirigentenpult
als außerordentlich belebender Faktor erwies. Zeigte
Schwung und Leben und einen Eifer für das Ge¬
lingen des Ganzen, der überall fördernd und an¬

spornend wirkte. Das gilt, um das gleich vorweg¬
zunehmen, gleichermaßen von Orchester und Chor,
die für das Gelingen der Oper sozusagen in der
Grundlage so außerordentlich bedeutungsvoll sind.
Wenn auch bei den keineswegs leichten Chören nicht
immer alles klappte (bergt, zumal Akt 1 und 4), so
treten doch die Ausstellungen weit hinter der ver¬
dienten Anerkennung zurück, die auch dem Orchester
gebührt, das zumal für Präzision und Schattierung

manchem wertvollen Wink seines Leiters dankbar
sein durfte. Von den Solisten interessierte in erster
Linie selbstredend die Trägerin der Titelpartte,
Adele Rundberg-AlMaü. Die Stimme der Sän¬
gerin, die nicht allenthalben gleichmäßig anspricht
und sich ausgibig verwenden läßt, reichte bei der
geschickten Behandlung und Verwertung völlig für
die Parüe aus, der die Dame damit auch in den
Höhepunkten sümmlich gerecht wurde. Zumal da,
wo das stärker hervortretende dramatische Element
der Parüe der Sängerin mehr Freiheit in der Ent¬
wickelung des Organs gab, leistete Frl. Almatt über¬
raschend Gutes und Wirkungsvolles. In der Dar¬
stellung legte Fräulein Almatt anfangs zu viel Ge¬
wicht auf gewisse äußere Züge oder Zutaten, hob sich
aber zusehends und erreichte im dritten und zumal
im vierten Akt eine Höhe und Stärke des Eindrucks,
die geradezu dramatisch zu nennen waren. Eine
starke Konsequenz der Auffassung zeigte sich in diesen
beiden Wen durchweg, während man sie anfangs
allerdings noch bisweilen vermissen mußte. Der
Leichtsinn und die Flatterhaftigkeit Carmens kamen
besser heraus, als jenes dämonische Etwas, wodurch
der Charakter der Zigeunerin in eine höhere Be¬
leuchtung gerückt und der unwiderstehliche Zauber
ihrer Persönlichkeit überhaupt erst glaubhaft wird.
Allerdings verstand es die Sängerin, diesen Mangel
mit Hilfe ihre starken Routine durch gelegenÜich an¬

gebrachte, freilich mehr äußere Züge, sehr geschickt
zu verdecken. Wo die Rolle, wie schon gesagt, die
Wendung zum Tragischen nimmt, fesselte Fräulein
Amatt durch starke Züge von origineller Kraft und
Begabung. Die auch schauspielerisch recht bedeu¬
tungsvolle Partie des Jose, eines Charakters, der
sich vor unseren Augen erst entwickelt, gab Herr
Wilke in fesselnder Weise: darstellerisch gewandt und
ergreifend, sümmlich mit Ausnahme weniger flacher
und unbestimmter Töne mit Kraft und starkem Aus¬
druck. Eine höchst anmutige Leistung bot Fräulein
Burchard als Micaela, und Herr Grebin war der
rechte frrsch-kecke Escamillo, zumal im Spiel: nur

parierte gestern die Stimme in der Tiefe leider nicht
immer. Zuniga und Morales waren mit den
Herren Putüitz und Mayers, Frasquita und Mer¬
cedes mit den Damen Großbauer und Mugrauer
trefflich besetzt, so trefflich, wie man dies hier kaum
je gehabt hat. Ausreichend waren auch die Herren
Toller und Meffert in den kleinen Partien der beiden
Schmuggler. Die Regie, welche überall abwech-
felungsreiche und stimmungsvolle Bilder geschaffen
und der Gesamtaufführung manchen hübschen,
originellen Zug eingefügt hatte, machte Herrn Toller
wieder alle Ehre. Die Besetzung des Hauses wies
einige Lücken auf, was mit Rücksicht auf die Be¬
deutung des Werkes und die Güte der Aufführung
recht wohl bedauert werden darf.

* Protestverfammlung. Der hiesige Zweig¬
verein des Evangelischen Bundes hält am Montag,
den 20. d. M., um 8 Ilhr abends bei Bartz eine
Versammlung gegen die beabsichügte Aufhebung
von § 2 des Jesuitengesetzes ab. Wir verweisen
auf die betreffende Anzeige.

*Der Verein zur Züchtung deutscher Vorsteh¬
hunde (Hauptverein) E. V., Sitz Berlin, wird am
14. Juni d. Js. im Sportpark Friedenau bei Ber¬
lin eine eintägige Schau von Jagdhunden aller
Rassen veranstalten. Leiter der Schau ist Herr
Alfred Neumann, Berlin NW. 52, Werftstraße 1,
von welchem Programme und Anmeldeformulare
zu beziehen sind, und welcher auch jede gewünschte
Auskunft erteilt.

* Eine Revision der Quittungskarten findet
in der nächsten Zeit durch einen Beamten der Lan¬
desversicherungsanstalt zu Posen statt. Quittungs¬
karten welche mit Marken voll verwendet, sind so¬
fort zum Umtausch vorzulegen. In jede der ver¬
wendeten Marken ist das Datum derjenigen Woche
einzutragen, für welche dieselbe verwendet wurde.
(Z. B. eine Marke wird verwendet für die Zeit
vom 1. bis 7. April, somit muß dieselbe mit dem
7. 4. 03 bezeichnet werden). Für diejenigen Per¬
sonen, welche das Gehalt bezw. den Lohn viertel¬

jährlich ausbezahlt erhalten, sind Vierteljahrs¬
marken (oder Marken zu 13 Wochen) zu verwenden.
(Wird eine solche Marke für die Zeit vom 1. 1. bis
31. 3. verwendet, so muß dieselbe auch dement¬
sprechend bezeichnet werden). Da eine jede
Quittungskarte zur Vermeidung der Ungülügkeit
innerhalb zweier Jahre nach dem Ausstellungstage
zum Umtausch vorzulegen ist, können in derselben
8 Marken zu 13 Wochen verwendet werden. Eine
Quittungskarte, welche am 1. April d. Js. aus¬
gestellt worden ist, hat Gültigkeit bis zum 1. April
1905. Diejenigen Quittungskarten, welche in dem
Jahre 1900 und anfangs 1901 erteilt wurden,
sind ungülüg. Beim Umtausch einer Quittungs¬
karte ist ein Bescheinigungsbuch über Quittungs¬
karten mit vorzulegen, welches in jeder Buchhaird-
lung käuflich zu haben ist.

* Der Justizminifter hat eine Verfügung, da-
üert vom 8. April, betr. Änderungen der Geschäfts¬
anweisungen für Gerichtsvollziher er

lassen.
* Stipendien des Ostmarkenvereins. Am 13.

März hat in Berlin die Frühjahrssitzung der Sti¬
pendienfondskommission des Deutschen Qstmarken-
vereins stattgefunden, der 52 Gesuche um Ge¬
währung vorlagen. Es wurden im ganzen an 26
Stipendiaten Beihilfen in Höhe von 3025 Mark
bewilligt. Unter den 26 Stipendiaten sind 12 an¬

gehende Volksschullehrer, 3 Techniker, 1 Maler,
1 Schlosser, I Schmiedelehrling, 1 Barbier, 1 Forst¬
lehrling, 1 Handelsbeflissener, 4 angehende Tier¬
ärzte und 1 Kandidat der Medizin. Der Konfession
nach sind von den 26 Stipendiaten 6 katholisch, es
wurden mithin 20 v. H. katholische Deutsche berück¬
sichtigt.

u Gnefen, 17. April. (Auszeichnung.
Gefährdung eines Personenzug es.)
Bekanntlich ist die Vorschule des hiesigen Gym¬
nasiums vom 1. April ab eingegangen. Der bis¬
her als Vorschullehrer angestellte Lehrer Weise ist
unter Verleihung des Kronenordens 4. Klasse zum
Gymnasiallehrer ernannt worden. — Als gestern
Abend der Personenzug nach Wreschen abgelassen
wurde, passierte kurz vor dem Schluß der Überfahrt
ein Kohlenwagen das Geleis. Beim Herunterlassen
der Schranke faßte diese das Gefährt, so daß es auf
dem Geleise stehen blieb, als sich der Zug bereits
näherte. Durch die Umsicht des Lokomotivführers,
welcher kurz vor der gefährdeten Stelle f)alten
konnte, ist ein größeres Unglück verhütet worden.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 17. April. Vom Dampfer „Staß¬

furt“ der Deutsch-Australischen Dampfschiffsgesell¬
schaft, der, mit der Kerguelen statt on der
Deutschen Südpolarexpedition an

Bord, am 16. d. Mts. Sydney erreicht hat, sind
folgende Nachrichten eingelaufen: Vier Mitglieder
der Kerguelenstation sind glücklich gelandet. Dev
derunter befindliche Dr. Werth ist ernstlich er¬

krankt, befindet sich aber jetzt leicht besser; er wird
ins Hospital aufgenommen. Enzensperger starb
am 2. Februar d. Js. auf den Kerguelen an Beri-
beri. Die übrigen drei Mitglieder sind gesund.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ schreibt: Das Hin¬
scheiden Enzenspergers, früheren Adjunkten der
Münchener Meteorologischen Zentralstation, welcher
im Jahre 1901 dem Rufe zur Teilnahme an der
Südpolarexpedition begeistert folgte und die Stelle
des Meteorologen der auf den Kergueleninseln er¬

richteten Station übernahm, wird von der wissen¬
schaftlichen Welt, in der er sich schon in jungen
Jahren eine ehrenvollen Platz errungen hatte, tief
beklagt werden.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERM & CO. SCHÜTZ-MABKB.

^.-Vertrauen»«,Sansstau «
i' - — Maggi offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen : Carl S Chmld t, Bromherg, Elisabethstrasse 26. — Telephon 612.

sich wohl selten ein Produkt in so hohem Grad^^rworben, wie

MAGGI8 :.r WÜRZE.
Sie ermöglicht große Ersparnis im Haushalt. (76

Seht ausgibig! Nicht ÜbCtltJÜtJCtt!

Bekanntmachung.
Zn unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr¬
schaft im Voraus zu zahlenden

einmaligen Abonnemnts-
betrag non 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 1 des
Rathauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 6. April 1903.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation.

Teschner. (273
Die

Gewinnlisten
der

fiMflSOnnerBelblotttrie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Usrvdow.Wil0tliii0.ro
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

SintüMIi-JMiit
IliHSÄltti
erledigt mit Erfolg und erbittet
Aufträge Julius ZadeK,
158) Jnotvrazlaw.

Bekanntmachung.
Mrmachen auf den im städtischen

Absonderungshause aufgestellten

DiiWs-DeSiilfektions-
tfowtrat

aufmerksam, dessen Benutzung durch
Private statthaft ist. (273

Die Gebühren betragen für die
ersteStunde 3 Mk., für iede weitere
angefangene Stunde 1,50 Mk

Auf Antrag werden die zu des¬
infizierenden Sachen per Hand¬
wagen abgeholt und zurückgebracht.
Der Antrag ist mündlich oder
schriftlich an den Friedhofsgärtner
Theodor Fuchs, Schweden¬
höhe, Schubinerstr. 28, zu richten.
Transportkosten nachVereinbarung

Bromberg, den 15. April 1903.

Der Magistrat,
Krankenhaus-Deputation.

Teschner.

Montag
Elisabethmarkt

1000
MfisdltH 1

2Z
Tg3*'s
1 ;

b

Paneel- ober Tascheusofa,
aber noch sehr gut wie neu er¬

halten, zu kaufen gesucht. Offert,
unter Nr. 100 Postamt II.

Umzugshalber zu verkaufen:
1 fast neuer Gartenzann, 42 m

lang, 1 Decimalwage, 1 Blitz¬
lampe. Prinzenthal, Naklerst. 25.

Brei» 4 Co., A.-G.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

MtarbeitipascMiieii.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Mo. 2.

c

Wohnung, Mt. ob. 1.6t.,
5 bis 8Zimmer. Kochgas u. r. Zub.,
Pstrdest., Burschengel., Garten, per
l.Okt. zu verm.Berlinerftr.29,1.

Bad, vielZubb.,p.l.l0 er. z.v. Nah.
das. b. Wirt, III Tr. Besicht. 11-1.

BGWr. 33
a. Zub., sofort an ruh. Mket. zu v.

Iiei.EtngtKiizigekstr.10
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Wohnungs-Anzeigen
Für die Zwecke

bureauS werden
eines Neubau-

(35

3 unmöblierte Räume
(2 Zimmer und 1 Nebengelaß) in
der Nähe des Landgerichts sofort
gesucht. Angebote zu richten an

die Kgl. Kreisbaninspektiou,
Viktoriastraße 15.

Ein groher Loben
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh. zu verm.
Herrn. Wolff, Wollmarkt 3.

($tlt QithMt mit angrenz.Zimm.vUl SWUl Bahnhofstraße 1
vom Oktober zu vermie tn.

Frau Anna Gadzikowski,
119) Zentral-Hotel.

Arbierlaben xML“'
76) Crohn, Kornurarktstr. 8.

nabe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Nebenräumen p. 1. Oft.
ev. früher zu vermieten. (358
Ernst8chmidt,Bah»hofstr.S3.
2 Läden mit Wohng. p. I. Oktb. u.
1 Wohng. v. 3 Zimm. u. Zub.

P. 1. Juli zu vermiet. (127
Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

Kirchenstr. 7
Laden nebst aiigrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vermiethen. (116
Zu erfragen b. Budolf Koeplin.

Drei Kontoren«»»,
Part. gelegen, sofort zu vermieten.

Bürgerliches Brauhaus,
127) Bromberg.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Kornmarkt Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, Gas
u. sämtl. Zubeh. zu verm. (121

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. fof. Wilhelmstr. 59 z. verm.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen-
stube u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver¬
mieten. Posenerstraste 5.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 94 a.Wollm.

Berlinerlirahe 18
1 Wohnung, hochp., 4 Zimmer, _

Zbh., (ÄäUchW^v. l.

Fm Neubau Ia«zigerst.3l U
hochherrschaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus¬
stattung mit reichl. Zubehör per
1. Oktober 03 zu vermieten. Die
Anlage eines elektrischen Personen¬
aufzuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Komtoir Danzigerft. 29.

Carl Rose, Maurermeister.

NrnePsrrrltr. 3,1 Nage
ist eine Wohnung v. 3 Zim.
Kabinet, Küche und Zubehör
sof. od. später (auch möbliert)
zu vermieten. (27

Kornmarkt 3, 0
ist 1 Wohnung, bestehend aus
5 Zimmern, Badezimm. usw. mit
Gas- n. elektr. Licht p. 1. Oft. er.

evtl, früher zu vermiet. Näh. bei
Adolph Marcus, Kornmarkt 3,1.

Versetzungshalber von sogleich
Herrschaft!. Wohnnng v. 3gr.
hell.Z., Küche, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdrst.
u.Burschenst. Mittelstr.46,1, z.v.

Wohnung, 2 Zimer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

4«. Sziininrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenan, Kirchenstr. 7.

BUtiifcsuetrt
Zubeh., Badestube per 1. 10. zu
vermieten. Rosa Schleising.
Herrsch. Woh. v. l.lO.z. v.Fröh-

Mi-7

Hofstrabe 3,1 Steif
elegante Wohnung p. 8—10
Zimmern, Balkon, Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

Eine herrsch. 6$. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.

Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 5. u.

eine Szimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Posenerftrahe Nr. 28
pr. 1. Oft. d. I. 2 Wohnungen
1 u. 2 Tr., bestehend aus je
2 großen u. 3 kleineren Zimmern
nebst Zubehör. Näh. daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

33iu>uicr,MW?ÄL
billig z. v. Brenkenhofftv. 21,
90) Nähe der Bahn.

Elis-bethstrahe 28
ist die H. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon m. Erker u. sämtl. Zubeh.)
V. 1. 10. 03. zu vermieten. (109

In meinem Hause (284

KriebrichSulatz8 u.PMr.-
(KJA ist die Wohnung des Herrn
Mlk Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per so t o r t

zu vermieten. Carl Pauls.

2 Wohnungen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 5. zu
vermieten. Mittelstraste 4L

Manfarbeimohnnugtil
109)



$X. Internationaler Kongreß
ccßvti Beil NlkohoLLsmus.

H. F. Bremen, 17. April.
In Fortsetzung der Beratungen sprach gestern

Tr. He l e n i n s- über die Rolle des A l k o -

bols im Staatshaushalt. Über die Ent¬
behrlichkeit der Vier- und Branntweinsteuer sagte
er: Gegenüber der Einwendung, daß der Staat
der Bier- und Branntweinsteuer nicht entbehren
könne, liege klar zu Tage, daß, je wohlhabender ein
Volk ist, um so größere Summen es an direkter
Steuer zahlt, je mehr es dem Alkoholgenuß fröhnt,
um so größer wird die Anzahl derer, von denen der

-Staat keine direkte Steuer erwarten kann. Und
wenn man das Hauptgewicht auf die indirekte
Steuer legen wollte, so ist es höchst wahrscheinlich,
daß ein abstinentes Volk dem Staat ebenso viel durch
eine Steigerung der Zoll-, Post-, Eisenbahnein-
Lommen usw. liefern würde, wie derselbe in Alkohol¬
steuer von einer teilweise alkoholisierten Bevölker¬
ung erhalten könnte. Außerdem aber hat der Staat
so große direkte Ausgaben infolge des Alkohol-
betriebes, daß in Frage gestellt werden kann, ob
etwas übrig bleibt, nachdem man von der Alkohol¬
steuer den Teil der Gefängnisse, Irrenanstalten,
Krankenhäuser und Erziehungsanstalten bezahlt,
deren Erbauung und Unterhalt vom Alkoholkonsum
bedingt sind, und ferner nach Abzug der Unkosten
für das Aufrechterhalten der öffentlichen Ord¬
nung usw.

In seinem Vortrage „Was ist Miß¬
brauch geistiger Getränke?“ wandte
sich darauf Professor Dr. med. M a r t i u s - Rostock
gegen angebliche Förderung der Mäßigkeitsbestreb¬
ungen durch Gesetzgebung mtb Polizeistrafe. —

Schließlich redete Professor Dr. F o r e l - Lausanne
zu dem Thema „Der Mensch mtb die Narkose.“

In der Nachmittagssitzung wurde in der

Hauptsache die Besprechung über das Tema „A l k o-

h ol als Genußmittel“ fortgesetzt. Die
Debatte spann sich weit aus, und die Gegensätze der
verschiedenen Richtungen machten sich wieder deut¬
lich bemerkbar. Krankenanstaltsdirektor Dr. Stoe-
vesandt-Bremen bezeichnete es als wünschenswert,
wenn Mäßigtet tsleute und Abstinenzler im Frieden
zusammen arbeiteten. Professor Dr. Forel-
Lausanne: Er stimme Dr. Stoevesandt vollständig
bei, daß die beiden Richtungen sich nicht bekämpfen,
sondern gemeinsam an dem schönen Werk arbeiten
sollten. Er müsse aber feststellen, daß Professor Dr.
Hueppe ihm Kritiklosigkeit, Übertreibung, Anmaß¬
ung unb UnwissenschafÜichkeit vorgeworfen habe. —

Der Vorsitzende Dr. Delbrück erklärte danach die
Besprechung für geschlossen und ersuchte, für die
Folge die Hervorhebung der Gegensätze zwischen
Mäßigkeit und Abstinenz zu unterlassen. (Beifall.)

Senatspräsident Dr. jur. von Strauß und

Torney-Berlin schilderte danach die Grundsätze und

Erfahrungen des deutschen Vereins gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke. Pfarrer Gonser-Heil-
bronn betonte dabei in der Debatte die Notwendig¬
keit, die organisierten Arbeiter zur Mitarbeit her¬
anzuziehen.

Heute führte den Vorsitz Senatspräsident Dr.
v. Strauß und Torney (Berlin). Den ersten Gegen¬
stand der Tagesordnung bildete die Entmün¬
digung wegen Trunksucht. Professor
Dr. med. C r a m e r (Göttingen) führte aus: Die
Trunksucht suche die verschiedensten Altersklassen und
zwar beide Geschlechter heim. Bisweilen verfallen
Leute schon im Pubertätsalter der Trunksucht. Oft¬
mals sei' die Trunksucht eine Folge der Vererbung.
Er habe vor einiger Zeit ein junges Mädchen be¬
handelt, das der Trunksucht verfallen war. Er
konnte sich zunächst die Ursache absolut nicht er¬

klären. Er habe aber schließlich feststellen können,
daß die Mutter eine Prostituierte war. Die Trunk¬
sucht habe die verschiedensten Ursachen; Krankheit,
große Anstrengungen, Entbehrungen, Gram, Kum¬
mer usw. Vielfach verfallen auch ganz gesunde,
widerstandsfähige Leute der Trunksucht. Es seien
'das vornehmlich Brauer, Destillateure, Gastwirte,
Geschäftsreisende, Studenten und andere Leute,
deren Geschäftstätigkeit, gesellschaftlicher Verkehr
usw. das Trinken gewissermaßen zur Notwendigkeit
mache. In Göttingen war ein sehr angesehener
Mann, der in alle möglichen Ehrenämter gewählt
wurde. Dadurch wurde er schließlich genötigt, all¬
abendlich in Vereinsversammlungen zu gehen, wo
immer getrunken wurde. Er ging geschäftlich immer
mehr zurück; verarmte gänzlich und starb schließlich
an delirium tremens. Es gebe heilbare, unheilbare
und geisteskranke Trunksüchtige. Die Frage, ob
jemand unheilbarer Trunksüchtiger sei, sei ungemein
schwer zu entscheiden. Allein man könne doch Wohl
sagen, wenn bei einem Trunksüchtigen nach halb¬
jähriger Anstaltsbehandlung und gänzlicher Ent-
haltsamkeit sich keinerlei Besserung, sondern eher
eine Verschlimmerung zeige, so sei der Patient un¬

heilbar. Trotzdem bedürfen die unheilbar Trunk¬
süchtigen umsomehr der Anstaltsbehandlung. Da¬
durch sei die Möglichkeit gegeben, auch diese Leute
wenigstens innerhalb der Anstalt als nützliche Mit¬
glieder der bürgerlichen Gesellschaft zu verwenden.
Ein trunksüchtiger Geisteskranker könne nur wegen
Geisteskrankheit', nicht aber wegen Trunksucht ent¬
mündigt werden. Wenn ein trunksüchtiger Geistes¬
kranker von der Geisteskrankheit genesen, so sei er

noch keineswegs von der Trunksucht geheilt; bei
diesen Leuten müsse alsdann mit der Heilung der
Trunksucht begonnen werden. Selbstverständlich sei
es erforderlich, daß auch die heilbaren Trunk¬
süchtigen sich frühzeitig in eine Anstaltsbehandlung
begeben und nach geschehener Heilung so lange als
möglich in der Anstalt bleiben, da die Gefahr des
Rückfalls eine sehr große sei. Auch müsse bei An¬
staltsbehandlung volle Enthaltsamkeit geübt wer¬
den. Bedauerlich sei es, daß Trunksüchtige erst in
eine Heilanstalt gebracht werden, wenn es zu spät
sei. Ein Mann, den besten Gesellschaftskreisen an¬

gehörend, habe ihn (Redner) vor einiger Zeit wegen
Nervosität konsultiert. Er habe Trunksucht als Ur¬
sache des Leidens konstatiert und zur Änstaltsbe-
bandlung geraten. Der Patient und auch dessen
Bruder habe diesen Rat mit Entrüstung zurückge¬
wiesen. Der Bruder sagte, mein Bruder ist doch
kein Säufer, er trinkt wohl täglich drei Flaschen
Rotspon, verschiedene Kognaks und auch einige
Glas echten Bieres, aber er ist doch kein Säufer.
(Stürmisches Gelächter.) Bedauerlich sei eS* daß
die Entmündigung wegen Trunksucht erst immer
eintrete, wenn der Mann gesundheitlich und wirt¬
schaftlich ruiniert und nichts, mehr zu retten lei.

Jedenfalls sei die Erörterung dieser F A.ie bedeutend
wichtiger als der Streit, ob die volleJuthaltsamteit
oder Mäßigkeit besser sei. (Stürmncher Beifall.)
Professor Tr. jur. Endemann (Halle a. S.):
Äüch bei den Juristen reife die Erkenntnis, daß der
Trunksüchtige als geistig Erkrankter und Hilfsbe¬
dürftiger zu behandeln sei. Tie Entmündigung sei
kein sachliches Mittel zur Bekämpfung der Trunk¬
sucht. Für die Heilfürsorge komme die Entmün¬
digung zu spät. Zwar habe der Gesetzgeber die Ent¬
mündigung als Voraussetzung der Zwangsbehand¬
lung gedacht. In Wahrheit aber gelte gerade um¬

gekehrt als Voraussetzung der Entmündigungs¬
reife. Es empfehle sich daher eine zwangsweise
Durchführung der Heilbehandlung. Ihre Fesüegung
müsse durch Gesetz erfolgen, denn jede Beschränkung
der bürgerlichen Freiheit solle von der allgemeinen
Volkszustimmung'getragen werden. Voraussetzung
fei: Errichtung von Trinkerheilstätten durch die Pro¬
vinzen, einfache Bauten auf dem Lande, in Ver¬
bindung mit Arbeitsstätten. Mehr als das Gesetz
könne der Arzt, die Kirche und die Familie dazu
beitragen, das Volk von dem Teufel der Trunksucht
zu befreien. (Stürmischer Beifall.) Dr. med.
Schmidt (Bonn) wies auf die Notwendigkeit hin,
ein Gesetz zu erlassen, wonach Trunksüchtige auch
wider ihren Willen in eine Heilanstalt gebracht
werden können. Stadtrat Dr. med. Wald-
s ch m i d t (Charlottenburg) pflichtet dem Vor¬
redner bei.

Professor Dr. Forel (Lausanne). Als er

1887 die Abstinenz verlangte, habe man ihn aus¬
gelacht. Damals wurde noch auf den Hoch¬
schulen gelehrt, daß Alkoholismus durch Alkohol
kuriert werden müsse, also homöopatisch. (Heiter¬
keit.)

'

Aus den Ausführungen des Professors
Cramer habe er entnommen, daß sich ein vollstän¬
diger Umschwung vollzogen habe. Dieses sei aller¬
dings in den 15 Jahren nur ganz allmählich ein¬
getreten. Es sei vollständig falsch, wenn behauptet
werde, Trunksucht sei keine Geisteskrankheit. Jede
Gehirnkrankheit, und das sei die Trunksucht, fei eine
Geisteskrankheit. Er halte jeden Menschen, der nur
einmal betrunken fei, für einen Geisteskranken.

Dr. med. Bonne (Kl.-Flottbeck) betonte die
Notwendigkeit, Trunksüchtige durch Abstinenz zu be¬
handeln. Der Redner richtet die inständigste Bitte
an die Presse, bei Wiedergabe von Äußerungen sog.
Mäßiger recht vorsichtig zu sein, es könnte andern¬
falls großes Unglück über hunderttausende von Fa¬
milien gebracht werden. (Stürmischer Beifall.)
Hofrat Dr. Daun (Wien) gab der Ansicht Aus¬
druck, daß, wenn ein Trunksüchtiger die Fähigkeit
verloren habe, seine Kinder zu erziehen, er ent¬
mündigt werden müsse. Professor Dr. Latos-
l e w s k i(Krakau) warnt, mit dem Entmündigungs¬
verfahren Mißbrauch zu treiben. — Justizrat Else
(Halle a. S.) empfahl den Erlaß eines Trunksucht-
gesetzes, wonach Trunksüchtige ebenso wie Geistes¬
kranke zu behandeln feien. Es gebe bekanntlich in
beiden Kategorien Heilbare und Unheilbare. — Dr.
med. Möller (Vrackwede) empfahl, die Jn-
validenversicherungsanstalten und Krankenkassen zu
Heilzwecken und Unterstützung Trunksüchtiger heran¬
zuziehen und ebenso, wie in Westfalen, aller Orten,
Gewohnheitstrinker aus öffentliche Säuferlisten zu
fetzen.

Professor Dr. Cramer (Göttingen) trat im
Schlußwort Professor Dr. Forel entgegen. Es
würde zu ganz sonderbaren Konsequenzen führen,
wollte man jeden Trunksüchtigen für geisteskrank
erklären. Danach war die Behandlung dieses
Themas beendet.

Bunte Chronik.
— Paris, 17. April. Hier, sowie in Lille,

Lyon und St. Etienne fälltSchnee. In Mar¬
seille dauert das Unwetter an und hat vielfachen
Schaden angerichtet. Auf einem Teil der Quais
ist die Arbeit eingestellt worden. Kein Schiff kann
in den Hasen einlaufen. Die vor Anker liegenden
Schiffe wurden vielfach losgerissen.

— Wieder einAutomobilunglück.
Ein schwerer Unfall ereignete sich auf der Treskower
Landstraße, unweit von Neuruppin. Ein von Ber¬
lin in raschem Tempo kommendes Automobil, das
von zwei Herren und einer Dame besetzt war, befand
sich auf der Fahrt nach Neuruppin, als dem Gefährt
eine Droschke entgegenfuhr. Das Pferd der letzteren
wurde scheu. Der Führer des Automobils hielt an
und versuchte das Pferd von seinem @t|e aus fest¬
zuhalten. Das Pferd machte jedoch plötzlich einen
Seitensprung und riß das Automobil um, welches
völlig in Trümmer ging, während die Insassen auf
das Pflaster geschleudert wurden. Während die
beiden Herren mit leichteren Verwundungen davon¬
kamen, erlitt die Dame mehrere Rippenbrüche. Die
Schwerverletzte wurde vorläufig in einem Neu-
ruppiner Gasthause untergebracht.

C. K. Ein ozeanisches Märchen
von der schönen Melusine erzählt der
Regierungsarzt Dr. Born in Dap in einem Aufsatz
über die Leute der Karolineninsel Iap, der der Ber¬
liner Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie
und Urgeschichte eingesandt wurde und in der „Zeit¬
schrift für Ethnologie“ zum Abdruck gelangt. Es
ist die Geschichte vom Fre-Gutschik. Letzteres Wort
bedeutet in der Yapsprache den Delphin; doch scheint
es nicht ausgeschlossen, daß man früher damit auch
die sogenannte Meerkuh, den Dugong, bezeichnet
hat, der sich ab und zu von den Palaus, wo er sich
häufiger zergt, in der Vorzeit an die Küste von Yap
verirrt haben soll. Da kamen nachts oft zwei Gut-
schiks ans Land geschwommen, die verbargen ihre
Rückenflossen im Sande und verwandelten sich als¬
bald in zwei schöne Mädchen. Durch den Busch lie¬
fen sie zum Tanzplatz der Frauen und schauten bett
Tänzen zu. Wenn die Nacht um war, eilten sie
zum Meeresstrande zurück und gruben ihre Rücken¬
flossen wieder aus Betn Sande. Sobald sie diese
auf den Rücken legten, wurden sie wieder zu Fischen
und schwammen über das Riff in das Meer hin¬
aus. Ein Mann saß aber einstmals oben in einer
Kokospalme und sah, wie die Fische ihre Flossen
verbargen und zu Mädchen wurden. Rasch stieg er

hinunter und stahl die eine der Flossen und verbarg
sie in einem Korbe. Als nun die Mädchen am Mor¬
gen vom Tanze zurückkehrten, fand die eine ihre
Flosse nicht und mutzte traurig sehen, wie ihre Ge¬
fährtin davonschwamm; da stieg der Mann vom
Baume herab, führte das Mädchen in sein Haus,
gab ihr zu essen und nahm sie zu seinem Weibe. Die
Flosse aber verbarg er sorgfältig in einer Matte. Sie
lebten glüMch. mtijigtten, viele Kinder. Als aber

der Monn eines Tages in den Busch gegangen war,
fand die Frau ihre Flosse wieder, sofort lief sie
zu ul Meeresskromd hinunter, legte sich die Flosse
auf den Rücken und wurde alsbald zum Fisch.
Rasch schwamm sie ins Meer zurück. Lange Zeit war

vergangen, da segelte der Mann mit seinem Sohne
einst zmn Fischfang aus das Riss hinaus. Und wie
er nun umhersubr und nach Fischen spähte, kam ein
großer Fisch geschwommen, der beständig das Kanoe
umkreiste und über den Ausleger hin- und her¬
sprang. Ter Knabe aber rief dem Vater zu: „Sieh
den großen Fisch

“ Da ergriff der Mann die Lanze
und speerte den Fisch. Als er ihn aber ins Kanoe
zog, erkannte er an der Flosse, daß er sein Weib ge¬
tötet hatte. Da wickelte er den Fisch in seine Mat¬
ten und weinend grub er ihn in die Erde und legte
viele Steine daraus. Dann zog er mit seinen Kin¬
dern in den Busch und blieb trauernd zwanzig Tage
darin. Dann kehrten sie in ihr Haus zurück und leb¬
ten wie zuvor, der Mann und die Kinder . . . Die
Nachkommen dieses Fisches leben angeblich heute
noch, und ein Kranker, den Dr. Born Pflegte, ein
fünfzehnjähriger Jüngling von Gatschbar, leitet sei¬
nen Stammbaum von ihm her.

Gerichtssaal.
Leipzig, 17. April. Das Reichsgericht

verwarf die Revision des Redakteurs Bötticher und
des Verlegers Brühn von der ,„S taatsbürger-
Z e i t u n g“, welche vom Landgericht I zu Berlin
am 11. Oktober 1902 wegen Beleidigung des Ge¬
richts und der Verwaltungsbehörden in Konitz, so¬
wie dortiger jüdischer Einwohner anläßlich der
Winterschen Mordsache zu einem Jahr bezw. sechs
Monaten Gefängnis verurteilt waren.

Kunst und Wissenschaft.
Petersburg, 17. April. Wie die „Nowosti“

melden, beabsichtigt die Kaiserlich russische Geogra¬
phische Gesellschaft in diesem Jahre eine große
wissenschaftliche Expedition nach
Mesopotamien unter Beteiligung eines Geo¬
logen und eines Zoologen auszurüsten.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 18. April. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 150—157 M.— Roggen je mä) Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware ohne Handel. — Erbsen: 'Futterware 125 bis
130 M., Koch wäre 145—155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Danzig, 17. April. Weizen höher. Gehandelt ist in¬
ländischer bunt 745 Gr. 152 M., besetzt 713 Gr. 145 M.,
hellbunt 732 Gr. 153 M., 753 Gr. 155,50 M., hellbunt
besetzt 766 Gr. 156,50 M., weiß 761 Gr. 157 M., sein
weiß 753 Gr. 157 M., 766 Gr. 159 M., Sommer- 745 Gr.
156 M., russischer zum Transit — M. per “Sonne. —

Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 644 Gr. 99 M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 120 M.,
per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: -f 6„@r.
R. — Wind: W.

Königsberg, 17. April. Weizen hochbunter — M.,
bunter 743 Gr. 148,50 M., roter — M. — Roggen inlän¬
discher unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 678 Gr. bis 714 Gr.
125, 668 Gr. bis 690 Gr. mit Geruch 124 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr. jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1/2 M. per Tonne zu regulieren. 98 M. — Hafer inlän¬
discher unverändert, inländischer 110, 117, 120, sein 125
M., Tuff. 88 M. — Wetter: Veränderlich. — Wind: SW.

- Thermometer: -4- 6 Gr R.
Magdeburg, 17. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,35—9,60. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,15—7,45. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07 l/z- Krystallzncker I. mit Sack 29,82 l/2. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32 1 /2.

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
aamburg per April 16,90 Gd., 17,10 Br., —bez., per
Nai 17,00 Gd., 17,10 Br., 17,05 bez., per August 17,35
Gd., 17,40 Br., 17,3772 bez., per Oktober-Dezember 18,25
Gd., 18,35 Br., 18,30 bez., per Januar-März 18,60 Gd/
18,65 Br., 18,60 bez. - Fest.

Wochenumsatz 42000 Zentner.
Hamburg, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner n. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 132,00. — Roggen stetig, führuff. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,50, holsteinischer und

Mecklenburg. 142. — Mais ruhig, 113—114, runder pr. Mai-
Juni 91,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 13% Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
13% Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 133

8 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
3000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,05. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 17. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,75 Gd., 7,76 Br., per Mai 7,58 Gd.,
7,59 Br., per Oktober 7,42 Gd., 7,43 Br. — Roggen per
April 6,72 Gd., 6,73 Br., per Okt. 6,40 Gd., 6,41 Br. —

Hafer per April 6,00 Gd., 6,01 Br., per Oktober 5,55 Gd.,
5,56 Br. - Mais per Mai 6,02 Gd.. 6,03 Br., per Juli
6,10 Gd., 6,11 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 12,15 Gd.. 12,25 Br. — Werter:
Regen.

»Paris, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per April 24,60, per Mai 24,65, per Mai-
August 24,25, per September-Dezember 22,85. — Roggen
ruhig, per April 17,15, per September-Dezember 16,00. —

Mehl träge, per April 33,40, per Mai 33,15, per Mai-
August 33,00, per September - Dezember 31,15. —

Rüböl behauptet, per April 51,25, per Mai 51,50, per
Mai - August 52,50, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per April 48,50, per Mai 48,75,
per Mai-August 48,50, per September-Dezember 40,25. —

Wetter: Kalt, regnerisch.
Antwerpen 17. April. (Getreidemarkt.) Welzen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet. _

Amsterdam, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästSlos, per April -, per Mm —. - Rüböl loco
25, per Mai 24%, per Sept.-Dezbr. 24%.

London 17. April. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 17. April. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig.

Liverpool, 17. April. (Müllermarkt.) Weizen
% bis 1 Penny höher, Mehl stetig, unverändert, Mais
american mixed unverändert bis % Penny höher. —

Wetter: Schon.
New-»Bork, 16. April. (Warenbericht). Baum-

wollenpreis tu New-Iork 10,50, do. für Lieferung per
Juni 9,92, do. 3ftir Lieferung per August 9,45. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,25, do. Rohe u. Brothers
10.45. — Mais Tendenz —, do. per Mai 52%, per
Juli 60%, per Septbr. 49%. — Roter Winterweizen loco
827s,HWeizen per Mai 80%, do. per Juli 76° g, do.
per September 73%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool lVs* ~ Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio

Nr. 7 per Mai 3,30, per Juli 4,05. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05- 3,10, Zucker 3%, Zinn 29,80—
30,00, Kupfer 15,00 -15,25, Speck short clear 10,00-
10,25 Pork per Juli 17,32.

New-York, 17 . April.
Weizen per Juli — D. 81% C.
per September — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. April. Im Gegensatz zu der gestrigen

matten Haltung eröffnete die heutige Börse in fester Ten¬
der^ mit höheren Kursen für die meisten hauptsächlichen
Spekulationseffekten. Wenn auch im ottgemeinen der Ver¬
kehr nicht gerade große Regsamkeit zeigte, so erreichten die
Umsätze doch in einigen besonders bevorzugten Effekten
gute Ausdehnung. Abgeber beobachteten Zurückhaltung.

Die österreichischen Arbitrabepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden haben keine Veränderungen von Be¬
lang aufzuweiien.

Kurse im freien »Berkehr zwischen S n. 3 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 212,50-75 bez. Franzosen 147,75
bez. Lombarden 13.80 bez. Anatolier—,— bez. Italien.
Rente—bez. Spanier 87,50—% bez. 4%prozent. Chinesen
92% bez. Türkenlose 132—2,25 bez. Buenos-Aires —

bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 189,60—80 bez. Darm-
städter Bank 140,75*) bez. Nationalbank 121,25 bez. Gd.
Berliner Handelsgesellschaft 157,90 bez. Deutsche Bank
211.50 bez. Dresdner Bank 149,25-40 bez. Russische
Bank — bez. Schaaffhausenscher Bankverein 127,00 bez.
Dortmund-Gronau — bez. Lübeck-Büchen 164—4%
bez. Marienburg-Mlawka bez. Ostpreuß. Südbahn
-,— bez. Gotthardbahn 190,50 bez. Transvaal 174,40 bez.
Canada - Pacific - Bahn 128,30—40 bez. Prince Henry
109,40—30 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg - Amerika 108,50 bez. Rordd. Lloyd 100,60
bis 40 bez. Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe
92.50 bez. Meridional 140,30 bez. Mittelmeer 96,10 bez.
Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 17. April. (Effekten'Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,70, Franzosen —,- , Lombarden.
13,80, Gotthardbahn —, Deutsche Bank -

, Dis-
konto-Kommandit 189,60, Dresdner Bank 149,40, Berliner
Handelsgesellschaft —,—, Bochumer Gußstahl 190,25,
Gelsenkirchen 186,00, Harpener 185,90, Hibernia —,—,

Schlickert 99,25, Allgem. ElektrizitätSgesellschaft 191,00.
- Fest.

Wien, 17. April. Ungarische Kreditaktien 724,00,
Oesterreichische Kreditaktien 675,00, Franzosen 686,00, Lom¬
barden 46,00, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,65, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,55, Marknoten 117,00, Bankverein
485,50, Länderbank 408,50, Buschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 118,00, Brüxer —,-, Alpine Montan 393,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,45. — Abwartend.

»Baris, 17. April. 3proz. Rente 98,30, Italiener
102,90, 3 vroz. Portugiesen 31,35, Spanier äußere An¬
leihe 86,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,35, do. Gr.
D. 28,95, Türkische Lose 125,75, Ottomanbank 596,00,
Rio Tinto 1262, Suezkanalaktien —.

— Schwach.

*) Sollte gestern heißen: 140,90—70 bez.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio«.
Berlin, 17. April 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen....
Grschlacht. ©fflngrl
Hühner alte, p. St.

59—62
76—80
63-66
47—50

0,60-0,63

1,00*-2,40

vühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. V2 kg.
»Puten p. 7s kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

U,70—1,50
0,35-0,62

0,45-0,50
0,60—0,90

2,40—2,50

115 — 118
105 — 110

»Marktbericht der Stadt Bromberg vom 18. Avril.
VDC
Sri
M.

hst. Medr.I
:is. Preis.I
Sf 1 M. A |

Höchst.
Preis.
M, A.

Med«,
preis.
.11Ä.

Weizen neu 100Kg. 15 50 14 5(1 Butter IKg. 2 4( 1 80

Roggen 100 - 12 4(11 60 Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60

Hafer 100 - 13 80112 60 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 00| 3 60| Eier per Schock 2 80 2 50

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 17. April. Wasserstand 1,24 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Teilweise bewölkt. — Baro¬
meterstand : Veränderlich.,— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp.Marowski Dampfer
Graudenz

Güter Danzig-Thorn

Kap. Ulawski D. Robert Schleppdampfer Warschau-Danzig
Grajewski Kahn Güter Danzig-Thorn
Rietz do Steine Zlotterie-Thorn
KotowSki do Kleie Warschau-Thorn
Wosikowski Z do do do do
Czarra do do do do
Borre
Czesny
Smarzewski

Gabarre
do

Zucker
do

Warschau-Danzig
do do

do Bohnen do do

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 16. bis 18. April.
Name

des Schiffs¬
führers

Nr. d. Kahns
bezw 9tnmd

d. Dampfers
(D.)

Warenladung Be¬
merkungen

R. Hasse
I. Noik
M. Rudnitzki
C. Bohlmann
I. Tuschinski
I. Wickland
I. Wickland
P. Rukowski
A. Voll

V. 978
Brbg. 39
Brbg. 102
Brbg. 146
Brbg. 250
Brbg. 140
IV. 706

Brbg. 157

Kohlen, Danzig-Nakel
do do do
do dv Brbg.
do do do
do do do

Pflasterst. Danzig-Brbg.
Erbsen, Plock-Berlin
Güter, Danzig-Brbg.

Pflasterst. Danzig-Brbg.

16. 4. 03.
16. 4. 03.
16. 4. 03.
16. 4. 03.
17. 4. 03.

18. 4. 03.
18. 4. 03.
17. 4. 03

Witterungsbertcht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktfrrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 19. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 14 Minuten.
Rördl. Abweichung der Sonne 10° 51'. Mond in dem
letzten Viertel. Mondaufgang gegen %2 Uhr nachts, Unter»
ganq vor %11 Uhr vormittags.

Ueberfichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tcia Stunde

vuftoruct au,
oGrad reduc.
in Millimeter

Teinpe
ratur n.
Celsius

,veuch-
tigkeit
m.Q|n

Wind¬
rich¬
tung

Be.
roöU
kung

mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

758,8
757.6

755.6

7.6

5.6

24
55
45

heiter,

W
W
O

1
1
3

(eichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 6,6 Grad Reaurmu

= 8,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht»
1,0 Grad Reaumur «= 1,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Bei östlichen Winden kühles, vielfach ttttBeS
»Wetter. Schneefälle nicht ausgefchloffen.

| 8Gb. Medaille _

TPeZtavssf. Paris

Mensioffe;
Deutschlands grösstes Speclalgeschift .

MICHELS & OL« BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafepstrasse. !

wr



Bilctrlid) i ÄcherHes SBicr!!!
Vis« dsv »«titebmen Welt

PF
- eine mielh ■ Trlaketratoe

NB. Bei gutem Wetter dient den geehrten Kunden mein Garten als angenehmer Aufenthaltsort. 11

-

tTv. 56. Ed. Schalinski, stabt. Gatspäetztev. IPiHicImftfafee ttr. 56

Dem hochgeehrten Publikum und speziell meinen werten
Kunden zur gest. Kenntnisnahme, daß ich in meinem Hause
Wilhelm strahe 56 (vormals Hempel'S Gutshof)

eingerichtet habe. — Die Milch
kommt nach wie bor drei mal
täglich frisch zum Verkauf.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Der unerbittliche Tod entriss mir meine ge¬

liebte Frau, unsere liebevolle Mutter, Schwester

und Tante

Maria Friedländer
geb. Aronius

in ihrem 39. Lebensjahre. (158
Dies zeigt in tiefer Trauer an namens der

Hinterbliebenen

Moritz Friedländer.
Schulitz, den 17. April 1903.

Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. M.,
vormittags 10' Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Am Donnerstag früh
5 1 /2 Uhr verschied nach kur¬
zer Krankheit unser jüngstes
Söhnchen im Et;er von
5 Jahren. Tief betrauert
von den Eltern. (3 5

F. Slever und Frau
Helene geb. Walther.

Die Beerdigung findet
Sonntag, 19. April, nachm.
3 Uhr, vom Trauerbause
Rknkauerstr. 6 aus statt.

Privatunterricht
in allen Fächern erteilt

für höhere Schulen gepr. Lehrerin
A. Kesse, Livoninsstratze 6.

ftlsiflientntcrridjt
wird ert. Bahuhofstr. 9, II.

Zateecinisches
Atelier

IHelene Günther]
Inh. Marg. Christ

Danzigerstrasse 164 I
i im Hause des Herrn 1

Mazur. (111 [
Sprechstunden:

von 9-1 Uhr voran,

von 3-6 Uhr nachm.
|F ür AuswärtigeJ

j ederzeit.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Kaiserliche Ver¬

ordnung vom 2“. März b. I. —

Neichs-Gesetzbl. S 111 — bestimmt
worden ist, daß die

Neuwahlen
für den Reichstag

tun 16. Znili b. Z.
vorzunehmen sind, letze ich hier¬
durch auf gründ des § 8 des Wahl-

'

aesetzes für Den Reichstag vom
31. Mai 1869 und des § 2 des
Wahlreglements v. 28- Mai 1870
fest, daß die Auslegung der
Wählerlisten am

Siontag, b. 18- Mai b F.
zu beginnen hat.

Berlin, den 14. Avril 19 3.

Der Minister btb Sintern.
In Vertretung:

von BischofesHansen.

FRITZ CORELL
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Firma: Herrmann Krause

Wein-Grosshandlung und Weinstube
Bromberg, Friedrichsplatz 27.

Rüdigers Restaurant
Rlnkauerftraße 28. (399

Heute Flaki.E'sbein «.Sauerkohl.
Sonntag ff.TasseKaffee.eig Gebäck.
musikalische Unterhaltung.

Steis gut gepflegte Biere,
reichh. Speisekarte b. klein. Preisen.

Billard — Kegelbahn.
Hochachtend Rüdiger.

Bekanntmachung.
DieErneueruiizber
Lose zur 4. Klaffe

i. Lotterie

Grabgitter
Ktmstschffliedearlieiteii

Marmordenkinäler
cppl. MvemwW

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Hera. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

muß bei Verlust des Anrechts bis

zum 20. b. M.
abends 8 Uhr

erfolgen.
Vornotierungen auf Lose zur

209. Lotterse werden schon jetzt
entgegen genommen.

Königs Lotterie-Einnahme
Corell, dz?

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochent.vorm.9-12, nachm.3-6Uhr.

rrittec,Modistin, Mittelstr.15
eeppfie It sich zur Anfertigung

eleganter u. einfacher

Damcn-Toiletten
u. Konfektionssacheu z. toi. Pr.

Junge Mädchen z Erlernen der
Schneiderei können sich meld. (419

Am Montag, den 4. Mai
1903 findet im Arbeitersp“ise-
saal — Friedrich-Wilhelmstraßc 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Oktober 1902 in den Eisenbahn-
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein
geladen. (116

Bromberg. den 16. April 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Die a. d. Schleusenprome
n de u. elektr. Bahn belegen
Villa 17a lst sofort47 w btlltg zu verkaufen.
Angeb. Roonftr. 12, 1 l. erbeten.

Empfehle bei?? geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager in (104

AMägel - Einfassungen
in poliertem Terrazzo sowie Cemerrtkunftstein.

IKarl Altmann, Königstraße 54.|

A. Kaatz z,h. J. Gnossa
Kromberg, poseorrstr. Nr. 23

(born 1 Oktober er. ab Wollmarkt Nr. 1>

Uhren, Musikwerke u. Automaten.
als:

Syntph-moil-, polyphon-, Original-, Kalliope-
Mußkwerke und Automaten, Orcheflriono,
Grammophone, Waren-Auto malen it. rc.,

Billigste Preise. — Bequeme Zahlungsbedingungen,
sämtliche Reparaturen an Musikwerken
und Automaten werden billigst ausgeführt.

mtw
somit sämtliche Jutaten

sind in größter Auswahl eingetroffen.
Bestellungen werden innerhalb kurzer Zeit aus¬

geführt. (303

Jsiöor Bosenthal
83. Friedrichstr. 33.

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mich am

hiesigen Platze Bahnhofstragse Io. IO als |

Schlossermeister
niedergelassen habe. In einer namhaften Kunst- und I
Bauschlosserei gelernt, bin ich noch 11 Jahre in ver¬
schiedenen Städten Deutschlands bei nur ersten Firmen
tätig gewesen und habe mir diejenigen Kenntnisse er¬

worben, um alle mir gütigst zugewiesenen Aufträge
prompt und preiswert erledigen zu können.

Ich bitte, mein junges Unternehmen durch Ueber-
weisung zahlreicher Aufträge unterstützen zu wollen !

und zeichne Hochachtungsvoll

Richard Reimer,
BahnhofStr. 10. Schlossermeister Bahnhofistr. 10,1

Patzer’s Etablissement
Dienstag, den 21. April 1903:

Sinfonie.Konzert
der gesummten Kapelle des Regiments Grus Schwerin
CS. Pom.) Nr. 14 unter Leitung des Kgl. Musikdirigeute«

Herrn Holte.

tilriKiritmm ♦ Ouvertüre z. Op. „Rienzi“ v. Wagner. Largo mit
Pllljjiümln . Orchester, Harmonium «.Klavier v. Händel. Lenore,
Symphonie Nr 5 E-dur D. 3 Raff (nach G. Bürger's Leonore).
Ouverinre 1812 v. Tschaikowski, Andante aus dem A dur
Quartett op. 18 v. Beethoven (gesamtes Streichorchester). Polonaise

Nr. 2 E-dur v. Lrszt. (187
Nummerierte Sitzplätze ä 78 Pfg. sind vorher in der Musikalien¬
handlung von M. Elsenhauer, sowie E. Stoessel, Fried, icksplatz

zu haben. Abendkasse 1 Mk. Schül.rb-llets 50 Pfg.
SMF* Anfang präzise 8 Uhr. ^

Das Rauchen ist während des Konzerts nicht gestattet.

Culmbacher Bierhalle.

Morg n Sonntag Abend

Krebssuppe.
424) A. Twardowskl.

Total-
Ausverkauf!
Wegen Geschäftsaufgabe

verkaufe (V26

sämmtliche Waren
zu enorm billigen Preis n.

J. Gehr, Danzigerstr. 10/17.

Die ersten Btolpüiibtr
beute eingetroff. (410

ötBBUmi j. Prorok,Riukaner-
straße 46. Ecke Moükestr. Tel. 609

Itnthiirtrofftn!
©lasierte Srippei,

Ferkeltröge
md KriMvsWeu specM

Tücherempfiehlt

Angnst Appell

empfing und empfiehlt

Anglist Appell
Rheinweinstaschen
kauft Emil Mazur.

Zwei zngfeste

Arbeitspferde
sucht zu kaufen

Dampfsim
(»58

ew. Marienmühle
l in-Bartelsee.

'firnma 2)umas
Neie Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
|in garnierten Damen- n. KinderMten.!

Modelle zur Ansieht. ——

Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

m

Einziges Special-Sarggescbsn and Beerdigungs-Anstalt
Bromberg«,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Femspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen & Kinderleichenwagen

zu Oeberführungen und Begräbnissen.

Plictogt. Atelier
wird von einem erstklassigen
Photographen zu mieten gemcht.
oder Grundbesitzer in'der Gegend
vom Theaterplatz bis Moltkcstr..
welche gewillt sind, Atelier mit
Wohnung zu bauen, werden ge#
Seien Offerten u. „Atelier“ in
der Geschäftsstelle d. Z. niederzul.

Einladen so*.!, billig zu ver¬
mieten Rlnkauerftraße 46.

MtMt 10,
5 Zimmer, v. 1. Jul. (397

Danzigerftr. 44, 2 Tr
2 Wo hu. v. 4 Z. ev. a. eine W.
m. Gart u. Laube v. 1.10. z. v.

ö* 1 ^<ai
»z. v. Danzigerftr. 44.

1 gut mobl. Zim. m Kaff. 18 M
monall., 1 Zimm. m. Kaff. 12 M.
u. 1 Zim. m. Kaff. 10 M monatl.
z. vm. Schweizerthal a. Posenerpl.

1 g. m. Z. i. v. ff. m. Kaff. f. 18 M.
z vm. Näh Consit.-Gesch. Bostst. 4.

Mödl. Zimmer $u nenn.
127) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

Mbl. Zimmer m.Kabinct
zu verm. Dgnzigerstr. 44, Part.

Möbl. eleg.Wohn.n.Schlafzimm.
in. Entree z. vm. N. Pfarrst. 2,1. r.

lfrdl.mbl.Zim.z.v. Kasernenft. 4 b.
E.Sohulz. Das.lStube,Kch.u.Zub.

Restaurant Buchbolz,
früher Sauer.

Menaf.Lonatag, 19.4.03
Windsor-Suppe.

Zungen-Ragout.
Junge Erbsen m. Tonedos.
Kalbsrücken aux Champignons.

Compot — Salat.

Fürst Pttcklevoder Käse
oder Mocca.

Elysium.
2lttgcnehmcsFamilien-Lokal.

Ailerkannt vorzngl'cher

rMttas»t»sch.
Oiedcck 1 A, 10 Karten 9 JL

Reichhaltige Frühstücks- n. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere it. Weine.

Die beste Taste Kaffee.
Kuchen, ei genes Gebäck

Jcd. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 19. April 1903:

Areilh Konzert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
Graf Schwerin 3. Po mm. Nr. 14
unter Leitung des Königl. Musik¬

dirigenten Herrn Nolte.

(Auserwählt. Familienprogramm).
Anfang 7Va Uhr. Entree 30 Pf.

Wenn Sonntag, 18./H
Krebssuppe,

Schlei blau mit Eisbutter.

Rostbeef ä la jardini&re.
Renntier-Keule,

Compot oder Salat.

Rust - Eis.

Käse, Butter oder Mocca.

Patzer’s Etablissement.
BouMittwoch, d. 22. bis inel.
Sonnabend, den 25. April:

Willi. Eyle’s
Fkipslger Ouartktt-
rnib Koistttt-Fünger
Herren: Ey e, Schmidt, Römer,

Deftzscli, Lconhordt, Pastory.
Steiner. Direktion: Eyle-Schmidt.

Gesellsch. gegr. 186311
Feinste und leistungsfähigste
Gesellschaft Deutschlands ! 1

Streng dezente (187
Familien-Programme!!

Billeüe im Borverkauffä 50Pf.
in der Mnsikalienbandinng von
M. Eisenhauer, Bahnhosstraße.
sowie E. Stoessel, Papie^handl.»
Friedrichspl. Llaffenpr. 60 Pf.

Anfang 8 i/4 Uhr. (187

Restaurant Kleuhselde
Sonntag, 19. April 1903,

von 4V2 Uhr nachm t^a^s ab:

Abend?: FamilieukräuzchLN.
Um recht zablreichen Be uch htttd

403) F. Marquardt.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell¬
schaften zur Abha tung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit en sprechend umgebauten

MT Säle ntoB
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt g n t e Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “MA

Mterhaltmlstsmußk
mit da ausfolgendem

L«nzkv!iazehe>r.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert.

MMailtz.AeuWllMstt
Rinkauerstrasie 12.

Morgen Sonntag

MterdstltWgs M«ßk,
von 4 Uhr an

Kaffee ».MeWchli».

Cntrlil-Kalljäle
Wilhelmftratze 5.

Sonntag, d. 19. April 1903:

Ballmusik.
Wolski’8Etablissement

vorm. Kusel.
Schröttersdorf.

Sonntag, du 19. April 1903,
nachmtttLlgs von 4 l

/a Uhr ad:

Familienkräuzche»
Um recht zahlreichen Besuch bittet
20b) C. Wolsltl.

| Coneordia.
Heute Sonnabend

' Grosie Spezialitäten-^
Vorstellung,
Sonntag. 19. April:

>8 e tz t c B 0 r st e l l u n gb
jyor Eröffnung d.Sommer f
4 Saison. (398

Stadt-Theater.
Sonntag, den 19 Avril:

(’)fOtiittit; ziun 1 Male)
Maas Sachs.

Große romalnische Oper in 3 Akten
von Albert Lortzing.

Anfang 7i/2 Uhr. (370
Montag, den 20. April:

Fidelio.
Große Oper in 2 Akten von Ludwig

van Beethoven.
Anfang 7Va Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollalch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendij'ch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Zarchour.

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GrrrrttLirerjche Krrchdruckeret
Otto GrunmaU» in Bromberg..'



2. WerLcrge.
(Nachdruck verboten.)

Der Entoutcas.
Humoreske von Teo von Torn.

Reisen ist die idealste Methode, sein Geld zu
verbrauchen, und für einen Schriftsteller auch die
nützlichste. Was man da alles sieht und hört —

und erlebt! Ach Gott ja. Da man überall Li¬
teratur machen kann, hätte Knuth, Müller Hamson
seinen sitzenden Betrieb längst in einen solchen im
Umherziehen verwandelt., wenn — —

Das ist es eben. Wenn —! 'Er hatte nicht
weniger als drei „Wenns“, ein großes und zwei
kleine. Das kleinste ist ein süßes Mädelchen mit
flachsigem Blondhaar; das zweite sitzt in derQuinta
und würde dort ewiglich fitzen, wenn ihm nicht täg¬
lich zwischen fünf und sechs die Stunde der unregel¬
mäßigen Verba schlüge. Das dritte und größte ist
feine Frau.

Die drei Wennecken seines Glücks im Winkel.
Sobald er unruhig wurde im Frühjähr —

und das geschah regelmäßig, wenn die Weiden aus-

schlugen und der Nachbar drüben seine Hühner im
Freien kratzen ließ — baute sein sorgliches Weib
vor. Allabendlich wurde ihm das Neueste aus der
Zeitung mitgeteilt. Lauter Eisenbahnunfälle. In
Indianapolis war der Passenger-Expreß entgleist
— achtzehn Menschen tot, sieben schwer verwundet.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. BeiQueens-
land ist einLuxuszug auf einen Gütertrain gestoßen
— allerdings haben nur fünf Reuende ihr Leben
gelassen, dafür aber ist ein Materialschaden von an¬

nähernd 4500 Lstrl. entstanden.
„Wieviel sind denn 4500 Lstrl., Männchen?“
„Rund 90 000 Mark.“
„Denk mal an! Wenn wir die gehabt und auf

solche Weise eingebüßt hätten!“
„Ja ja, das wäre ein harter Schlag. Aber

ich meine, diese betrübenden Vorfälle liegen doch
geogravhisch ziemlich fern, und “

„Oh bitte, bei uns kommt dergleichen auch
vor! Einem Eisenbahnarbeiter ist erst ganz kürzlich
der Brustkasten eingedrückt worden und einem In¬
haftierten, welcher seinem Transporteur entwischen
wollte, sind beide Beine abgefahren. Beide!“

Es nützte nicht viel, wenn Knuth Müller-
Hamson demgegenüber betonte, daß es zu seinen
Gewohnheiten nicht gehört, sich auf der Reise
zwischen zwei Puffer zu klemmen oder einen Bahn¬
zug bei voller Fahrt auf freiem Felde zu verlassen.

Glücklicherweise aber war seine kleine Frau
nicht nur die Sorge, sondern — wenn nötig —

auch die Einsicht selbst. Und sie sah es ein, daß er

reisen mußte, wenn er einen fürstlichen Freund und
Gönner, der den liebenswürdigen Einfall gehabt,
ihren Gatten zu einer Schloßweihe einzuladen,
nicht vor den durchlauchtigsten Kopf stoßen wollte.

Also endlich doch eine Reise! Und im Früh¬
ling!

Der Glückliche mußte sich Zwang auferlegen,
um nickit in Jodlern zu reden. Auch seine Gesichts¬
züge beherrschte er nach Kräften — denn ein allzu
vergnügtes Antlitz macht bei einer strohverwitweten
Frau leicht den Eindruck geringer Anhänglichkeit
an Haus und Familie. Man muß auch den Schein
meiden.

Am Morgen des ersehnten Tages erhob er

sich bereits um 5 Uhr — der Zug ging sehr früh
— und er sah mit Staunen und Rührung, daß
seine Frau auch schon aufgestanden war. Und an¬

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Und wie viel schönes gab es darin! £)z sie
freute sich jetzt schon auf den Sommer.

Dintje hatte die Hausklingel gehört. Jetzt kam
sie zurück, noch einen Korb mit Winterbirnen zu
holen, um sie in den Keller zu bringen.

„Wachtmeister Meier hat „einen“ gebracht!“
sagte sie im Vorbeigehen zu ihrer Herrin.

„Was gebracht?“ fragte sie.
„Och, man 'neu Handwerksburschen oder so

was. Hat ihn gleich in'n Kasten gesteckt, wußte
schon, daß Herr Amtsrichter nach'n Brands war.“

Der jungen Frau waren die Amtsgeschäfte
ihres Gatten völlig neu; sie dachte sich aber gleich,
daß unter „Kasten“ das Gefängnis gemeint sei.

Und weiter hatte sie nicht einen einzigen Ge¬
danken für den Vorgang, denn eben brachte der
Amtsdiener die Briefe und hatte die Aufmerksam¬
keit, ihr den für sie bestimmten von Eveline in den
Garten zu tragen.

Es fing an zu dämmern, aber hier draußen
gab es noch Tageslicht; so blieb Elli im Garten und
las Evis langen Bericht von Werners Hochzeit und
die Meldung, daß Werner und Kuni schon vom
Luganer See geschrieben hätten und jetzt wohl
bereits in Rom wären.

Es war Elli in den letzten Tagen aufgefallen,
daß Hans, der in eines befreundeten Kollegen
Briefe ein paar Worte über die Hochzeit Werners
gefunden, mit einer gewissen Bitterkeit des Bruders
gedachte, der seine Hochzeit nur mit einem Glück¬
wunsch-Telegramm berücksichtigte.

„Ich beneide Euch nicht, Ihr reichen Leute,“
dachte die junge Frau beim Lesen.

Da ertönte wieder die Türglocke.
Es war ihr Gatte. Elli flog ihm entgegen.
Als er sich seines Mantels entledigt und es sich

bequem gemacht hatte, saßen beide m Ellis Stübchen
auf dem Sofa, und Hans trank seinen verspäteten
Kaffee mit großem Behagen.

„Höre, Liebchen,“ sagte er dabei halb lachend,
halb sorgenvoll, „die Gegend ist hier aber wie gott¬
verlassen! Schrecklich, sage ich Dir! Mir wurde
so angst, daß Du Dich hier nie wohl fühlen könntest!“

„Wo Du bist, Hans?“ fragte sie zärtlich
lächelnd. „Und dann, wir haben unser schönes Haus
und den noch schöneren Garten! Ich werde nichts
entbehren, meine lieber, lieber Mann!“

Er küßte sie abermals und abermals.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonntag, 19. April 1903.

scheinend viel früher. Auf dem Tische stand bereits
die Kaffeekanne in ihrem buntwollenen Paletot.
SechsEier waren gekocht, drei weiche und drei harte.
Daneben lag auf dem Buffet eine Unzahl Butter-
brödchen, jedes einzelne eingewickelt und auf dem
Papier mit einer Notiz versehen über den Belag:
Wurst! — Braten! — Käse! usw.

Knuth Müller-Hamson war ein moderner
Mensch und deshalb kein Freund von mitgenomme¬
nem Essen. Man bekommt heutzutage überall was;
auch wenn man länger fährt, als drei Stunden.
Es ist überflüssig, sich die Taschen durchzufetten
— auch lebt der Mensch nicht vom Brote allein,
und wenn es noch so liebevoll belegt ist. Aber es
ist unfreundlich, dergleichen zurückzuweisen. Also
verstaute er nicht nur den umfangreichen Proviant,
sondern auch noch eine Anzahl guter Ratschläge,
von denen der wesentlichste war, daß man bei einem
längeren Pfiff der Lokomotive gut tut, die Füße
auf den gegenüberliegenden Sitz zu letzen, da einem
bei Zusammenstößen meistenteils zuerst die Beine
abgeklemmt werden.

„Hast Du nun auch alles, Männchen?“
„Ja, inein Lieb, nach menschlicher Berechnung

alles.“
„Und Dein Schirm? Wo ist Dein Schirm! Na¬

türlich hast Du wieder keinen Schirm. Wenn ich
aber auch nicht an alles denke -“

„Ich habe Dir schon vor drei Wochen gestanden,
daß ich das Möbel irgendwo vergessen habe,“

„Das ist der vierte in diesem halben Jahr!
Gräßlich lodderig seid Ihr Männer! Warte — einen
Augenblick —- hier! Nimm den —“

„Frau!!! -— Nicht um die Welt!“ schrie der
empörte Gatte auf.

„Nimm ihn, sage ich Dir. Er ist immer noch
besser, wie gar keiner. Du regnest Dir Deinen guten
Anzug nicht ein und wenn Du ihn stehen lassen soll¬
test, so hat es wenigstens nicht viel auf sich.“

Er betrachtet verzweifelt die eisgraue Wetter-
stelzel, welche seine Frau ihm in die Hand gedrückt
hatte.

_

Ein vorsintflutliches Ding — ein Entoutcas,
den ein verflossenes Dienstmädchen vergessen und
trotz wiederholter Aufforderung nicht wieder abge¬
holt hatte. Und das mit gutem Grund; denn der
Schirm war derart schäbig, daß ihn eine gebildete
Magd nicht einmal auf den Wochenmarkt, geschweige
denn ein Dichter zu einem Fürsten mitnehmen
konnte.

Die letzte Bemerkung seiner Frau richtete ihn
auf. Stehen lassen! Selbstverständlich wurde das
Ding stehen gelassen — und zwar gründlich. Einem
Manne mit seiner Routine im Verbringen von
Schirmen konnte das nicht schwer fallen. Also er¬

sparte er der kleinen Frau den Kummer, ihren letzten
Willen vor dem Abschiede nicht behauptet zu haben,
und sprang in die Droschke.

Als er auf dem Bahnhof wieder heraussprang,
konstatierte er schmunzelnd, daß er keinen Schirm
mehr hatte.

Der häßliche Gegenstand ruhte auf dem Rück¬
sitz der Droschke — und wenn das Glück gut war
und der Kutscher ein ehrlicher Mensch, so feierte seine
Frau binnen einer Stunde ein unerhofftes Wieder¬
sehen.

Noch malte er sich dasselbe in lebhaftesten Far¬
ben aus, als der Kutscher hinter ihm her auf den
Perron stürmte:

„Herr Doktor! Herr Doktor!! Sie haben Ihren
Schirm vergessen!“

Aber er dachte dabei: „Gott gebe es! Eine
Artz.Verbannung ist's doch am Ende, Na, mit einem
so süßen Frauchen hält man es ja wohl ein paar
Jahre aus!“

Elli erzählte ihm unterdessen aus Evelinens
Brief von der elektrischen Beleuchtung, die so viel
Furore gemacht und dergleichen. Zuletzt hatte Evi
geschrieben:

„Denkt Euch nur, ich habe mir Herrn von
Thunfels Wohlwollen in einer Weise erworben, die
uns alle staunen läßt. Er kommt allabendlich eine
Stunde zu uns herauf, und ist, was wir iahrelang
nicht bemerkten, ein sehr angenehmer, unterhaltender
Gesellschafter. Leider hat er einen großen Ärger;
Briefe, die er in seinen Jugendjahren an etn Mäd¬
chen geschrieben, das er liebte, jedoch nicht aus seinem
Stande war, erscheinen jetzt in einem Skandalblatt
— allerdings ohne seinen Namen, aber es ist ihm
gedroht worden, daß man denselben nennen wollte;
der

>

Name jenes Mädchens ist beibehalten. Die
Polizei fahndet nach dem Menschen, der die Briefe
verkauft zu haben scheint. Das schlimmste ist, daß
sich die ganze Stadt jetzt fragt, wer der Brief¬
schreiber ist, denn Hunderte von Kreuzbandzeitungen
sind an die Herren aus allen Kreisen geschickt und
Thunfels ärgert sich sehr darüber.“

Sie sprachen hin und her und fühlten sich
unsagbar glücklich in ihrem traulichen Heim. Im
Ofen glühte ein belles Torffeuer, Dintje brachte die
Lampe herein und Hans erklärte endlich mit einem
kleinen Seufzer, er müsse jetzt an seinen Schreib¬
tisch gehen und arbeiten.

In demselben Moment wurde von Dintje der
Herr Wachtmeister gemeldet.

Nun ging er wirklich hinüber in seine Stube,
die auf der anderen Seite des Hausflurs lag, und'
Elli hörte, wie der sporenklirrende Schritt des Gen¬
darmen ihm dahin folgte.

„Was hatte denn der arme Mensch getan, den
der Wachtmeister „in den Kasten gesteckt“ hat, wie
Dintje sagt?“ fragte Elli später beim Abendessen.

Der Amtsrichter sah seine junge Frau über¬
rascht an, dann mußte er über ihre naive Neugier
lachen.

„Frau Amtsrichter, das ist Amtssache! Danach
fragt keine Frau und ihr Mann spricht nicht da¬
rüber!“ sagte er scherzend. „Die wichtigen Ge¬
schäfte Deines Gatten sind zu allen Zeiten strenges
Geheimnis.“

„Meinst Dü das ernsthaft, Hans?“ fragte sie
fast ehrfurchtsvoll.

„Im allgemeinen --- ja, Kleine. Ich weiß
aber in diesem Falle wirklich noch nichts von der
Sache.“

„Ah, ganz recht. Vielen Dank, lieber Freund.“
-

e

Am liebsten hätte er dem „lieben Freunde“ das
griesgraue Ding um die Ohren geschlagen. Aber
ein Poet ist keine gewalttätige Natur — und auf
dem Bahnsteige standen auch eine Menge Bekannte,
die ihn zur Wiedererlangung des Schirmes freund¬
lich beglückwünschten: Namentlich in Droschken
könne man bei einiger Unaufmerksamkeit leicht um

einen lieb gewordenen Gebrauchsgegenstand kommen
— und es sei sehr viel von dem Kutscher, daß er sich
bemüht hatte.

Der Zug mußte gleich einlaufen. Wenn Müller-
Hamson das scheußliche Ding überhaupt noch in sei¬
ner engeren Heimat zurücklassen wollte, dann gav
es kein langes Zögern mehr. Endlich, als die all¬

gemeine Aufmerksamkeit sich auf den nahenden Zug
lenkte, hatte er Zeit, den Schirm mit einer raschen
Bewegung am Stationsgebäude in eine Ecke zu
stellen.

Etwas erleichtert atmete er auf. Nun war das
unwürdige Möbel beseitigt. Er suchte ein Kupee
und drückte sich in die äußerste Ecke. Zur Vorsicht
ließ er auch das Fenster nicht herunter. Die Billets
wurden revidiert und die Türen zugeschlagen. Der
Zug mußte sich in der nächsten Sekunde in Beweg¬
ung setzen — dann noch eine Viertelstunde Fahrt,
und es lagen Meilen zwischen ihm und dem En¬
toutcas.

Der Zugführer steckte bereits die Pfeife in den
Mund, als eine Horde Menschen unter lauten
Rufen den Train entlang tobte.

„Sie, mein Herr!! Herr!! Ihr Schirm!
Sie haben Ihren Schirm in einer Ecke stehen lassen!
In jenem Abteil sitzt der Herr! Öffnen Sie dock
schnell die Tür!“

Die Tür wurde aufgerissen — und der En¬
toutcas flog Knuth Müller-Hamson in die Arme.
Als er ihn in seinen Händen hatte, knackte das Ding
und bog sich bedrohlich. Aber die befremdeten Mit¬
reisenden hinderten ihn daran, das Werk der Ver¬
nichtung zu vollenden. Ein Mensch, der einen
Schirm zerbricht, seinen stehen gelassenen und eben
glücklich wiederbekommenen Schirm, kann leicht für
verrückt gehalten werden. Und das märe ihm pein¬
lich gewesen.

Außerdem tat er dem Entoutcas offenbares
Unrecht. War es dessen Schuld, daß er ihn so un¬

geschickt beseitigte? Durchaus nicht. Bei seinem
Alter und lebensmüdenÄußerSn war es demSchirm
offenbar sehr gleichgültig, wo er sich aufhielt
und ob er vergessen oder mitgenommen wurde.
Es lag also an Knuth. Und jetzt wollte er die
Trennung absolut und endgültig besorgen.

Nachdem die auch hier an den Schirm und an

die menschliche Zerstreutheit geknüpften Erörter¬
ungen anderen Gesprächsthemen gewichen waren,
begann er zu überlegen. Aus dem Fenster hinaus,
das ging nicht. Das würde auffallen. Außerdem
widersprach das dem Bahnpolizeireglement, nach
welchem feste Gegenstände nicht hinausgeworfen
werden dürfen. Wie er den eigensinnigen Schirm
jetzt kannte, war er im stände, ihm noch eine Ord¬
nungsstrafe einzutragen. Er mußte also im Kupee
verborgen werden. Leider erwies sich die Heizröhre
bei vorsichtigem Fühlen durch ein Drahtgitter ge¬
schützt, das für den Entoutcas selbst in seinem auf¬
gerollten Zustande undurchlässig war. Wenn er

aber mit dem Schirm in dem bekannten kleinen
Nebenabteil verschwand, so mußten die Leute ihn

„Und der arme Mensch muß da bis morgen
bleiben?“ rief sie entsetzt.

„Vielleicht auch noch länger, Herzchen. Brauchst
Dich aber nicht zu sorgen; diese Kerle sind meistens
froh, dann und wann ein freies Quartier zu haben
und mir scheint, dies ist ein Geriebener, denn wir
sind telegraphisch aufgefordert worden, ihn vor-

kommendenfalls zu verhaften. Seine Paviere sind
nicht in Ordnung; so warten wir also auf weitere
Anweisungen.“

„Kriegt er denn M essen, Hans?“
„Ohne Sorge, es fehlt ihm an nichts, Kind.

Wir sind sehr human, sehr! Manchmal zu lehr!“
.

Damit hatte sich Elli beruhigt und der Mend
verging ihnen im Fluge.

Sie erzählte ihm und er ihr, was sie fern von
einander gedacht; dann planten sie, wie sie sich,
glückselig in ihrem Alleinsein, für den Winter ein¬
spinnen wollten; als er ihr bei dieser Gelegenheit
sagte, daß sie auf jeden Fall bei den feineren Fa¬
milien Moordorfs Besuche machen müßten, war sie
zuerst ganz widerwillig, überlegte cs sich aber dann
und freute sich sogar der Gelegenheit, ibr Sammet-
kleid und reizenden neuen Hut mit den blauen
Federn an die Luft zu bringen.

„Glückseliger können Werner und seine Kuni
auch nicht sein!“ jubelte sie dann und machte ihre
anmutigen Tanzschritte dazu, wie sie es in froher
Laune öfters tat.

Hans sah ihr mit leuchtenden Augen zu.
Sie erschien ihm in der Intimität des häus¬

lichen Lebens noch viel bezaubernder, als je zuvor.
So glücklich verging ihnen auch der folgende

sonnige Tag. Das Wetter wurde sommerlich warm;
an allen Büschen hing der „Altweibersommer“, wie
sie die, zarten schimmernden Faden nannte, und
jeden freien Augenblick brachte Hans bei seiner Elli
im Garten zu. Des Nachmittags veranlaßte er sie
zu einem Spaziergang durch das Städtchen, wobei
sie sich heimlich über die plattgedrückten Nasen und
spähenden Augen an jedem Fenster amüsierten.
Eine Kirche war da, ein paar Läden — einer sogar
mit großartiger Auslage — ein Buchhändler und
Buchbinder und ein Dekorationsmaler, wie sie sich
auf den Schildern nannten.

Sogar einen Stickereiladen fanden sie, und
Hans, dem doch heimlich vor der Eintönigkeit ihres
zukünftigen Lebens bangte, riet Elli dringend, sich
ein paar hübsche angefangene Stickereien zu kaufen.

Sie hatte eigentlich nicht recht Neigung dazu.
„Ich mag nicht gern sticken“, wehrte sie ab.
„Aber Du mußt doch Weihnachtsarbeiten

machen!“ sagte Hans. „Und ich sehe es so gern,
wenn eine Frau näht oder sonstige Handarbeiten
macht. Kuni zerpflückte früher alles, was ihr gerade

JM91.
ctudf) für verdreht halten — denn dorthin geht man
gememhrn ohne Schirm. Und wenn er ihn dann
mcht wiederbrachte, so würde man glauben, er hätte
rhn vergessen und würde ihn darauf aufmerksam
machen und dann hätte es ganz bestimmt ein
Mluck gegeben in seiner Stimmung. Schließlichsiel sern Blick auf das gegenüberliegende Gepäcknetz.
^^./landen zwei Koffer übereinander, darauf eine
Hupchachtel und ein Vogelbauer. Wenn es ihm
gelang, den Entoutcas hinter die Pyramide zuschieben, so mußte er liegen bleiben. Me alte Dame,der das Gepäck gehörte, reiste weiter, bedeutend
werter. Außerdem schien sie zu schlafen und die
beiden anderen Reisegefährten auch „Hier voll-
bring' ich s — die Gelegenheit ist günstig “

Weg war er! Weder von der abgeschabten
Holzkrücke noch von der nicht vorhandenen Zwinge
war etwas zu sehen.

Der Schirm war so sicher weg, daß Knuth.
Muller-Hamwn nach emer Stunde überhaupt nicht
mehr an ihn dachte. Er vertiefte sich in die Lektüre
von „Babel und Bibel“ und schreckte erst wieder
durch fünf Jahrtausende in die Wirklichkeit zurück,
?. Ae Station ausgebrüllt wurde, von der aus er
die Reife per Achse fortsetzen sollte.

Er verließ das Abteil, und ein Kammerdiener,der ihn bereits kannte, nahm sich seiner Sachen an.
So ein livreeter Mensch, der sich mit unentwegt ab¬
gezogenem Zilinder um einen bemüht, ist ein
eigener Kitzel für einen nur wohlgeborenen Zeit¬
genossen und Müller-Hamson gab sich diesem
Empfinden mit vollem Genusse hin. Der Stations-
Vorsteher salutierte, die Schaffner standen stramm,die Reisegefährten mit offenen Mäulern in der

.ebenso offenen Tür kurz, es war entzückend.
„Sind das alle Sachen des Herrn Doktor?“

fragte der Diener.

m r
“Jawohl, mein Lieber, nur Koffer und

Paletot.“
„Aber nein!“ krähte die alte Dame mit dem

Vogelbauer aus dem Kupee heraus. „Der Herr
hatte auch einen Schirm! Wo ist denn der Schirm!?
Warten Sie einen Augenblick — wir werden ihn
sofort herausreichen!“

Knuth Müller-Hamson hatte nie das Talent
gehabt, offenbare Tatsachen mit Erfolg zu bestreiten.
Was m ihm vorging, als die Leute'in glühendem
Diensteifer das ganze Kupee umkrempelten, um
dann mit einem Triumphgeheul einen Entoutcas
dem fürstlichen Kammerdiener zu überreichen, das
rst mcht zu schildern.

Erst Wut -— bebende Wut.
Aber als er das ausgefahlte graue Ding aufdem Wagen vor sich liegen sah — in seiner uner¬

hörten Anhänglichkeit, da packte ihn eine tiefe Rühr¬
ung. Wohl mehr als zwei Dutzend Schirme hatte
er in seinem Leben eingebüßt, darunter 3 Gloria-
1 eibene und einen mit silberner Krücke. Auf dem
Fundbureau kannte man ihn schon. Verschiedene
Taler hatte er verinseriert — und nie einen ver¬
lorenen (schirm wiederbekomen . Nur dieser eine
hing ihm an, treu und unentwegt.

Er hat den Entoutcas zu Hause ein weniges
auffrischen lassen und trägt ihn heute noch
Zum großen Ärger seiner Frau.

Zur Mundpflege W | a l
gebraucht als Bestes nur -EJli&l“

M undwafser.

in die Finger kam, nur weil sie zu träge war, eine
Stickerei zur Hand zu nehmen.“

Nun war Elli bereit dazu. Er hatte schon
längst bemerkt, daß sie in Kuni eine Rivalin sah;
war diese reich, so wollte Elli sie in jeder guten
Eigenschaft überstrahlen.

Fräulein Nothnagel war just auch in dem La¬
den, um sich Häkelgarn zu kaufen. Welcher Glücks¬
stern! Nun lernte sie zu allererst die jungen
„Amtsrichters“ kennen!

Sie knixte verbindlich lächelnd und begann so-
fort eine kleine Unterhaltung. „Ach, ja Weihnachten
kommt immer zu schnell und die Frau Amtsrichter
werde wohl noch nichts für den Haushalt zu nähen
haben? Hier die Damen nähen ganze Nachmittage,
zuweilen nehmen sie sich allerdings auch die Flick-
dörte, aber die ist ein bischen klatschsüchtig und
spricht gern alles überall herum. Indessen bei einer
ganz neuen Einrichtung — und die Ihrige soll ja
besonders schön sein, sagte Rosenkranz! Welches
Vergnügen muß es sein, alle diese modernen Sachen
besehen zu dürfen! Hier, wo man hinter der Land'
karte wohnt!“

Hans mußte fast allein den ganzen Redeschwall
aushalten, denn Elli suchte inzwischen Stickereien
aus, und er war ordentlich froh, als sie einmal
zwischendurch befangen und errötend das alte Fräu-
lein, dessen Augen schon spitze Blicke auf die junge
Frau zu schießen begannen, versicherte, sie werde
ihr mit großer Freude gern alle ihre Sachen zeigen.
Fräulein Nothnagel begann sofort wieder zu strah¬
len und zu lächeln und sich für Ellis Kauf zu inter¬
essieren. Endlich konnte man gehen. Fräulein Noth.
nagel war auch gerade fertig und indem sie das
junge Ehepaar begleitete, zog sie, neben Elli gehend,
wie ein gewerbsmäßiger Fremdenführer die Straße
entlang.

_
Eine unaussprechliche Genugtuung in

jeder Mene, nannte sie jedes einigermaßen hervor¬
ragende Haus, gab eine kurze prägnante Schilder¬
ung der Bewohner und schielte in die Fenster, ob
man dort auch ihren Triumph sehe?

Dabei schwankte. die alte Dame zwischen dem
einen Wunsch, Amtsrichters Wohnung zu sehen, und
dem andern, zu ihren intimsten Freundinnen zu
laufen, das interessante Zusammentreffen zu schil¬
dern und au erzählen, daß Frau Amtsrichter sie auf
das freundlichste eingeladen habe, sie zu besuchen.

Dies letzte Verlangen trug den Sieg davon.
Am Ende der Mühlenstraße, bei deren letztem Haus
man die einsame Windmühle im Moor sah, verab¬
schiedete sie sich und versicherte Elli ihrer größten
Bereitwilligkeit, mit Rat und Tat bei etwaigen
Haushaltsschwierigkeiten zu helfen.

Elli wiederholte ihre Einladung und so trennte
man sich in größter Freundschaft.

(Fortsetzung folgt.)'



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 19. April. (OuafimobogenitU Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pastor Pfefferkorn. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor, Beutel.
Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der Sakristei. —

Donnerstag, 23. April, abends 8 Uhr, Bibelstunde in
der Pfarrkirche, Pastor Beutel.

St. Paulskirche. Sonntag, 19. April. 10 Uhr Hauptgottes,
dienst, Pfarrer v. Zychlinski, danach Freitaufen. Mit¬
tags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer Aßmann. - Montag, 20. April,
nachm. 4 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten
Töchtern im Konfirmanden-Saale, Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 19. April Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdieust, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr,
Persammlung des Männer- und Jüuglingsvereins
Posenerstraße 28. — Donnerstag. 23. April, abends
8 Uhr biblische Besprechung mit Erwachsenen, Bahn¬
hofstraße 60, Pfarrer Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
19. April, Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst für das Infanterieregiment Graf
Schwerin im Exerzierhause. Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt undPredrgt,
Divisionspfarrer Schittly.

Klein Bsrtelsee. Sonntag, 19. April. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Favre.

Schwldenhöhe. Sonntag, den 19. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10V‘> Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Beichte und
Abendmahl, Pfarrer Teichert. Nachmittags 12 l/2 Uhr,
Freilaufen usw. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Lehrer Schulz.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, 19. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt-Goitesdienst, Pastor Fr.
Brauner. Nachm. 3 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag,
abends 8 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 19. April, vorm. 10 Uhr. Gottesdienst.

. Mittwoch, 22, April, abends 8 Uhr, Abend gottesdienst.
Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 19. April.

Pfarrkirche : L hl Messe mit Predigt um 6 Uhr. 2. um

7, 3. um 8 Uhr, 3ÖV4 Uhr, Hochamt mit polnischer'

Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzan¬
dacht. Jesuitenkirche: Um 5 Uhr, Hochamt mit deut¬
scher Predigt. Um 11 Uhr heil. Messe. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandacht. — An den Wochentagen in der Pfarr¬
kirche: Die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der
Jesuitenkrrche; um 3 / 4 7 Uhr.

Baptisteu-Ki che. Jacobstraße 2. Sonnag, 19. April.
Vorm. 90,—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2l/2—3^2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5V* Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,
20. April. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners¬
tast, den 23. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 24. April, abends 8 bis
9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 19. April. Kirche
in Schleuscnau: 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer
Kriele, Mittags 12 l /2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 6 Uhr, Versammlung des evang.
Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends V28 Uhr,

Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
Schule in Jägcrhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Pastor Ulmitz.

' Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,'
Pastor Ulmitz. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung des
Gemeinschaftschors, Pastor Ulmitz. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst^
Pastor Gerlach. — Dienstag. 21. April, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Versammlung des Blauen
Kreuzes m der alten Schule zu Schleuscnau. — Mitt¬
woch, 22. April. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag,
23. April. Kirche in Schleuscnau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 19. April.
Vormittags 10g Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottesdrenst. Mittags 12 Uhr,
freie Amtshandlungen.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 19. April.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
Nachm. 2 Uhr, Kinderlehre. Abends 7Vz Uhr, Jüntz-
lingsverein. Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 19. April. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottes-
dienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 19. April. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 19. April. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst in Steinberg-Abbau, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Polichno«
hauland, Pastor Göede. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Pastor Goede. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche von Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bunte Chronik.
— Berlin, 17. April. Idyllisches

von der Hochbahn. Dienstag Abend um
1/2 11 Uhr blieben plötzlich auf der ganzen Strecke
von der Möckernbrücke bis zum Stralauer Tor sämt¬
liche Züge stehen. Auf den Perrons sammeltetf'sich
Menschenmengen an, die mit Sehnsucht auf den
nächsten Zug warteten. Als bereits eine halbe
Stunde verstrichen war, verließen die Fahrgäste,
derjenigen Züge, die bei Eintritt der Stockung
gerade in einer Station hielten, die Wagen, um

ihren Weg per Straßenbahn fortzusetzen. Übler
waren die Fahrgäste der zahlreichen Züge daran,
die a u s 0 sse n e r S t r e ck e hielten. Sie durften
den Zug natürlich nicht verlassen und mußten sich
eine Viertelstunde nach der anderen in Geduld
fassen, denn dem Fahrpersonal ist bei Strafe so¬
fortiger Entlassung verboten, über das geschlossene
Fahrsignal, etwa bis zur nächsten Station in- fahren,
so daß die eingekerkerten Fahrgäste wenigstens zur
Straßenbahn gelangt wären. Als dann endlich der
Betrieb wieder in Gang kam, war der Andrang
beängstigend; 60 bis 80 Personen füllten die ersten
Wagen in drangvoll fürchterlicher Enge. DieSzenen,
die sich abspielten, waren teils komisch, teils wider¬
lich, und unwillkürlich dachte man an einen größeren
Unfall, dessen Folgen in solchem Augenblick nicht
abzusehen waren. Die Ursache der ganzen Aust
regung und Betriebsstockung war eine. einzige
streikende Weiche auf dem Bahnhof Stralauer Tor.

Berlin, 17. April. Ehrliche Diebe.
Einbrecher suchten kürzlich eine Lampenfabrik in der
Ehausseestraße heim und stahlen außer wertvollen

Schmucksachen und barem Gelde auch für 13 000 1

Mark Wertpapiere. Von diesen machten sie indessen
keinen Gebrauch, urrt sich nicht zu verraten, da sie mit
Recht annahmen, daß die Papiere nach Anzeige des
Einbruchs sofort gesperrt sein würden. Unter diesen

“

Umständen hielten sie es für angezeigt, den für sie
wertlosen Teil der Beute dem Bestohlenen wieder
zuzustellen, und übersandten sie säuberlich in einem
Umschlag, aber ohne jede Begleitzeile. Der Be¬
stohlene, der froh war, die große Summe zurück¬
erhalten zu haben, lud nun die „ehrlichen Diebe“
durch ein Inserat ein, sich im „Kuhstall“ eine Tonne
Münchener Bier zu holen. Von dieser Einladung
machten sie aber keinen Gebrauch, obgleich ihnen
Verschwiegenheit zugesichert worden war.

— Einer lustigen Osterplauder ei
der „Augsb. Abendztg.“ entnehmen wir folgende
komische Ostereiergeschichte: Ein Krämer aus
der Vorstadt ging mit einem großen Netz voll
frischer Eier, die er für seinen Kramladen angekauft
hatte, in die nächste Wirtschaft am Viktualienmarkt
zu einer Stehhalben. Es wurde aber eine mehrfache
Sitzmaß daraus. Denn da fanden sich Kameraden,
die ihn zum Karteln einluden. „No an kloanen
Tarok leids no, i muß erst um a Zehne dahoam
sein, wenn meine Kundschaften kocha ansangen und
die Oar (Eier) brauchen.“ Er hängte das Netz an
einen etwas entfernten Nagel, und man vertiefte
sich in das Spiel. Mittlerweile kam ein anderer
Freund herein; der nahm unbemerkt das Netz herab

---E^vEM^Oesab sich'damit in die Kirche, wo eine großem
Tops siedenden Wassers vorhanden war. Die Eier
wurden so lange hineingehalten, bis sie etwa hart
sein konnten. Dann ging der gute Mann wieder
in die Wirtsstube und hängte das Netz an den alten
Platz. Bald erhob sich der Krämer. ,,Jetzt ists

- aber Zeitz die Kunden werden schon im Laden war¬
ten.“ Gegen Mittag-erschien er dann wieder in
fuchsiger Verfassung und brachte seine Eier, die alle
„eingespeckt“ waren. Er hätte sie dem guten Freund
an'ben Kopf geworfen, doch dieser war nicht mehl“
da. Einen großen Spektakel hatte es zu Haus ge¬
geben. Zuerst schalt die Frau Krämerin über die
Versäumnis, denn mehrere Kundschaften, die eine
Fastenspeise kochen wollten^ hatte, sie schon aus. et¬
liche Minuten vertrösten müssen. Schnell war der
Vorrat an die eiligen Köchinnen ausverkauft. Doch
eine nach der anderen kam wieder mit zornigen Ge¬
berden und warf die Eier auf denLadentisch. „Stoa¬
harte Oar! Dös ist a Betrug. Wie mers haben
aufschlagen wollen, is nix rasgelaufen!“ Der
Mann packte die Eier zusammen und lief auf. den
Markt zu seinem Händler, dem er mit den verkrach?
ten Eiern einen fürchterlichen „Krach“ machte.
„Dös is kriminalisch, a Gendarm muß her!“ Doch
zuletzt überzeugte ihn der Eierlieferant, daß von
seiner Seite eine „Eierirrung“ ganz unmöglich sei,
und fragte den Krämer, ob er sich denn unterwegs
nirgends ausgehalten habe. Nun ging diesem ein
Licht auf.

-— Eine Geschichte, vom heiligen
Bureaukratismus hat sich in Avignon er¬

eignet. Vor ungefähr vier Jahren verschwand ein
Postsack mit Wertpapieren in der Höhe von 19 500
Francs, welche von London an ein Bankhaus in

Avignon gesandt worden waren. Es wurde nach
allen Richtungen hin recherchiert. Doch das Paket
blieb verschwunden, und die französische Postverwal-,
tung mußte 20 000 Francs Schadenersatz an das.

'Bankhaus in Avignon bezahlen, da die englische
Postbehörde den Nachweis erbringen konnte, daß in
Calais der Postsack der französischen Post übergeben
worden war. Jetzt, nach fast vier Jahren, ist die
Sendung im — Polizei-Fundbureau von Avignon
entdeckt worden! Damals hatte ein Kaufmann am

Bahnhof den Postsack gesunden und ihn im Polizei“
Fundbureau abgegeben. Hier lagerte das Paket, und
den Polizeibeamten war es nicht eingefallen, den
Sack zu öffnen. Das Fundstück wäre auch jetzt
noch nicht der Öffentlichkeit übergeben worden, wenn
der Finder sich nicht abermals bei der Polizei ge¬
meldet und den Fundgegensiand als sein Eigentum
reklamiert hätte, da sich nach der gesetzlich vorge¬
schriebenen Zeit der wahre Eigentümer nicht ge¬
meldet habe. Jetzt erst'stellte die Polizei eine Untere
suchung an, deren Resultat eben die Enthüllung
brachte, daß dieses Fundstück identisch sei mit dem
vor vier Jahren verschwundenen Postbeutel.

— Theaterscherze sucht ein Wiener Blatt
durch Umfrage bei dortigen „Größen“ zu sammeln.
Die Ausbeute fällt recht mager aus. Die Pointe
steht

f
meist nicht im Verhältnis zu dem Aufwand

an einleitenden Worten. Nett und kurz ist nur die
Einsendung des Wiener Komikers Louis Treumann,

.

der Folgendes von seiner Karriere erzählt: „Es ist
noch nicht lange her, da wurde ich durch die eine
Hälfte meiner jetzigen Direktion, Herrn Leopold
Müller, von Graz nach Wien ans Carl-Theater
engagiert. Ich traf in Wien ein und Herr Direktor
Jauner zeigte mir das Theater und wollte mir den
Mund aus meinen zukünftigen Wirkungskreis recht
wässerig machen. Ich aber sagte ihm: „Herr Di¬
rektor, das Theater kenne ich ja in- und auswendig.“
„Ja, wieso?“ fragte Jauner. „Na,“ sag' ich dräust

. „sehen _ Sie, da.«oben,“ -— und ich wies mit dem
Finger aus den Seitenplafond, wo früher die jetzt
abgetragene stierte Gallerte hing — daß ich so oft,
jeden Tag einmal, und an/Sonn- und Feiertagen
sogar zweimal.“ „Ja, was haben S' denn dort
g'macht?“ — „Applaudiert hab ich — ich war doch
hier Claqueur!“

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ

intfti,s
in unerreichter Auswahl,

Muster portofrei.
K. u. K. Holl,

i Breslau I.‘IJiscMj
Aus dem Süden,

n.
Die ersten Tage in Palermo bieten auch

demWeitgewanderten, der viele Länder, Städte uno

Menschen gesehen hat, Seltenes; die Eindrücke sind
so neuartig, daß sie verwirren. Man muß sich
erst langsam an dieses Beieinander verschiedenster
Kulturen, an diese Entwickelungskette phantastisch
schimmernder Edelsteine der Kunst gewöhnen. An¬
tikes und Mittelalterliches mischen sich auch in den
anderen italienischen Städten. Aber um das
Kleinod Sizilien haben alle gekämpft, welche Er¬
obererberuf in sich gefühlt haben: Phöniker, Araber,
Germanen suchten an den sonnigen Küsten Sizi¬
liens heimisch zu werden. Alle haben versucht, dem
beherrschenden Palermo ihre Art aufzudrücken mrd
so ist hier ein berauschendes Capriccio sämtticher
Sttle und Kunstauffassungen entstanden.

Wer in Palermo anlangt, sucht gleich in den
ersten Stunden das Kleinod normannisch-sarazeni¬
scher Baukunst, die Cappella Palatina aus.
Wie ein Traum aus ferner Vergangenheit steigt
diese dunkle, in goldiges Düster getauchte Halle
empor. Der Schmuck ihrer Mosaiken, welche im
zwölften Jahrhundert unter Roger II. aus den
Händen kundiger Meister hervorgegangen sind, hat
der Ewigkeit getrotzt. Ich sah die heilige Kapelle
am Palmsonntag während des Gottesdienstes. Die
harmonischen, im edelsten Gleichmaß errichteten
Räume waren gefüllt. Die Gebete der Priester
schallten unaufhörlich durch den Raum. Aus den
Altären brannten Kerzen und zwischen ihnen
schwankten diese gelben, stroh geflochtenen Palmen¬
szepter, die ich schon vorher in allen Straßen ge¬
sehen hatte. Von einer Andacht, wie wir sie ken¬
nen, war nicht die Rede. Die leichte, südländische
Art gestaltet auch aus dem ernstestenAnlaß ein Fest.
Die jungen und alten Priester sahen ins Volk her¬
unter, ob man auch die Spitzenüberwürse und blin¬
kenden Stolen sehe, welche sie zu Ehren des heiligen
Tages angelegt hatten. Unten liefen Männer und
Frauen durcheinander. Stühle wurden hin und
her geschleppt. Die jungen Dandys von Palermo
erschienen mit Stöckchen und breiten Kravatten. Es
fehlte nur noch die Zigarette, um das Bild der
mondainen, weltfrohen Elegants vollständiger zu
machen. Der Priester und die Chorknaben riefen
sich laut gegenseitig zu. Die Sonne lachte und die
Madonna, welche diesen glänzenden Frühlingstag
geschenkt hatte, schien gnädig gesinnt. Überall
lustige Freude, festliches Genießen, fröhliches Ge¬
wimmel am heiligen Orte.

Aber hoch über diesem Geräusch und Gettiebe
des vergehenden Tages thronten die ewigen, ernsten
Gestalten, welche die alten Meister auf die Kuppeln,
Wände und Pfeiler dieser Halle gebannt hatten.
In rätselvollem Schweigen standen sie unbeweglich
und entrückt über der kleinen, drängenden, wim¬
melnden Menge. Sonnensttahlen leuchteten in
schimmernden Streifen. Aus dem mattgoldenen
Hintergrund traten die ersten Menschen, ihr Leid
und Glück hervor. Die Heilandsgeschichte zog in !

wehmutgetränkten Bildern vorüber. Die Künstler j
haben das Leben ihrer eigenen Tagen vielfach in !

diese Mosaikdarstellungen hinein gewoben. Genre-- :

artige Szenen, welche an die Maler der frühdeut- i
scheu Schüler erinnern, wirken durch die Schlicht !
heit und Eindringlichkeit des Vortrages. Jakob
sieht wie ein ehrwürdiger Greis aus dem zwölften j
Jahrhundert aus. Rebekka macht den Eindruck

‘

einer Signora und die Jägergestalt Esaus hat der
Künsller sicher nach Modellen aus der Hof- und '

Jagdgesellschaft König Rogers gezeichnet. Eigen¬
tümlich haben sich die Künstler mit den Natur¬
phänomen abgefunden. Die Zerstörung Sodoms
ist in lauter kleine Lttichslämmchen ausgelöst und
der Regenbogen sieht wie ein Bleirohr aus.

Aber alles, was der bekannte Meister dieser
Mosaiken in seinem innersten Herzen an Fähigkeit
der Erhebung und des Aufschwungs, an Gefühl
für Größe und erdgelöste Erhabenheit besaß, hat
er aus dem beherrschenden Christusantlrtz
aufgeprägt. Aus der Hauptapsis strahlt sein Dul¬
derhaupt aus alle, die des Trostes, der Aufrichtung,
der Versöhnung mit dem Leben bedürfen, her¬
nieder. Ganz im Gegensatz zu den andren, viel¬
fach leeren, schablonenhaften Heilandsdarstellungen
der byzantinischen Epoche, welche die Christusgestalt
Siziliens beeinflußt haben, zeigt der Kops des
Gottessohnes in der Cappella Palatina GötllicheZ
und Irdisches in charakteristischer Vertiefung. In
ihm ist die Kunst der Mosaizisten über sich selbst
herausgewachsen und hat der Welt ein Ewiges und
Unverlierbares geschenkt. Niemals mehr, auch
nicht in Monreale, wo der Sttl der Cappella Pa¬
latina aus dem Mystischen insWellliche übersetzt er¬
scheint, hat die Kunst der Mosaik eine gleich gran¬
diose und erhebende Wirkung gezeittgt.

An der Cappella ist alles einzigartig. Nur die -

arabische Holzdecke, welche sich wie ein dunkler Bal¬
dachin aus einem maurischen Thronsaal über dem
Hauptschiff wölbt, und die bunten Kosmaten-Arbei-
ten, die sich guirlandengleich um die Mosaiken der
Wände schlingen, möchte ich noch erwähnen. Diese
bunten Kosmaten-Stickereien, welche wie die Muster
glühender, orientalischer Teppiche wirken, geben in
ihrer Zusammensetzung aus Marmor, Gold und
bunten Steinen dem Boden und den Wandflächen
etwas ungemein Belebtes. Die ganze Farbenfreude
des Orients, gezügelt durch strenge, lineare Regeln,
gibt sich in ihnen kund. Wenn der Himmel mit
schimmerndem Sttahl auf sie niederleuchtet, erwär¬
men sie sich im Licht und gleichen bunten Blumen,
welche zu leuchtenden Festons geschlungen sind.

Die Arkaden des Palazzo Reale, in welchen
die Palatina hineingebaut ist, wirken nach dem
Himmelseindruck dieses Gotteshauses nüchtern und
allzu regelmäßig. Aber die Sonne lacht in strah¬
lendem Glanz über ihnen und sie beleben sich dura)
die Prozession palmentragender Priester, welche aus
der Cappella Palattna herauskommt und in feier¬
lichem Schritte die Säulengänge umwandelt. Ent¬
zückende Mosaiken weltlicher Art, Orangenbäume,
die sich unter ihren Früchten neigen, Palmen, Aga¬
ven, und dazwischen Jäger und Krieger, sah ich
dann noch in der Sala di Ruggero. Ein kleiner
Saal mit einer Kuppel, die in lichtester Farbpn-
freude zu heitersten Wirkungen gesteigert ist, ladt
züm Verweilen ein. Hier könnte man lange Stunden
träumen. Diese Sarazenen sind aber unerreicht in
der Kunst, in ihre Wohnungen ein Stück lieblichster
Lebensheiterkeit hineinzuzaubern. Welche Jnnen-
räume, welche dekorative Kunst, welche Sorgsamkeit
zierlichster Ausgestaltung im kleinsten Detail! Die
Interieurs der Scheherezade!

Von den Zinnen der Porta Nuova, in unmit¬
telbarer Nähe des Palazzo Reale, genieße ich einen
wunderbaren Blick über Sie Stadt, Meer und Land.
Der Pelegrino und Catalsano, die beiden Berg¬
wahrzeichen von Palermo, sind mit Gold übergössen.

Das Meer lacht. Weiße Segel schwimmen aus der
blauen Fläche dahin. Der Kreis der Berge dellc
belle forme umschließt wie ein Amphitheater den
einen Teil der Conca d’Oro. Die Fassade des Dorns-
das malerischste Durcheinander von Portalen, Tür¬
men, Kuppeln, festungsartigen Vorlagerungen,
Säulenstellungen und Bogen winkt herüber. Das
theatro massimo, erst im Jahre 1897 vollendet, er¬

hebt sich imponierend und eigenartig in seiner Drei?
teilung von Portikus, Saalkuppel und Bühnendach.
Man sieht von hier oben die merkwürdige uno

charakteristische .7 Durchkreuzung Palermos durch
zwei Straßenzeilen, die in ihrem Treffpunkt, dem
Quattro Canti, besonders architektonisch 'gegliedert
sind. Diese beiden Straßen, Via Märqueda uno

Eorso Vittorio Emanuele, werden vom Hauptleben
Palermos durchströmt. Die eine reicht vom Meer
bis zu den Bergen hinaus,, die andere wird vom
Monte Grisfone und dem Pellegrino, wie von zwei
wunderbaren Kulissem begrenzt. Moscheenkuppeln
reihen sich dem Bilde ein, um ihm vollends orien¬
talischen Charakter zu geben. Man hat den Moscheen
christliche Kirchen angebaut. Aber man war nicht
so fanatisch, die Zeugen arabischer Vorzeit zu zer¬
stören.

Von der Straße heraus dringen die mannig¬
fachen Töne des ewig lebhaften südlichen Lebens.
Die Wasserverkäufer, die Fruchthändler, die Köhlern
männer und Trödler rufen mit unendlichem Ge¬
schrei in langen getragenen Tönen ihre Artikel aus.

Dazwischen lassen die Zeitungsjungen ihre Stim¬
men auch nicht allzu melodisch erschallen. Alles
das vereint sich zu einer seltsamen Musik, die man
les cris de Palermo nennen könnte. Der Gesang
einer banda musicale und das ohrenzerreißende
Geräusch der Dudelsackpfeifer fehlt in dem Kon¬
zert der Lärmenden nicht. Selbst die Sonntags¬
glocken, welche herausläuten, haben nicht den feier¬
lichen getragenen Ton, den sie bei uns, wie einen
dominierenden Klang in der Erscheinungen Flucht,
ertönen lassen. Sie klingen, fast im Gcllopptempo,
so rasch und eilig, als könnten sie sich gar nicht früh
genug in all das frische, lustige, tönende Leben
MischeU.

Als ich von meines Daches Zinnen herunter¬
gekommen war, erschienen die Straßen gefüllt. Ein
schwarzer Zug von Wagen drängte auf dem Corso.
An den Seiten stauen sich die Fußgänger. Vor den
Türen, an den Straßenecken, in den Barbierläden
sitzen und stehen Menschen herum, die mit lebhafter
Gestikulation sprechen, beobachten, sich grüßen und
zurufen.

Ich'bin fast betäubt von dem wilden Leben,
das sich entrollt. Sehnsucht nach der schlichten Ruhe
und keuschen Einfalt der Reliefs im Museum von

Palermo überfällt mich. Ein Wagen bringt mich
schnell vor das Portal. Aber irre ich mich- auch
nicht? Ist das wirklich ein Museum? Das sind
doch nicht reihenweise hintereinander in strenger
Ordnung und Folge laufende Säle, numeriert,
registriert, katalogisiert! Um zwei Jnnenhöfe,
deren Säulen von blühendemGerank umgeben sind,
haben die Kunstbewahrer Palermos ihre Schätze
aufgebaut. Palmenhaine erheben sich. Die Mnsa
steckt ihre breiten schirmenden Blatter aus. Airs
einem Bassin taucht die blühende Kala ihren weißen
silberglänzenden Kops hervor. . Und aus all dem
Grün steigen die ewigsungen, ewigfrischen Götter
Griechenlands empor. Zeus, der Thronende/zwingt

zur Andacht. Artemis schreitet mit schwerem Kröcher
dahin Und Poseidon schwingt seinen Dreizack. Aus
der griechischen, der reichsten kunstfrohen Epoche
Siziliens find au§> dem Schutt gefallener Paläste
die Götterbilder emporgestiegen. Und, wie eine
pietätvolle Gabe des Neuen an das Alte, mutet
dieser grüne Kranz von Palmen und Lorbeern an,
aus welchem die Zeugen unvergänglicher Kunst
herausschauen.

In einem besonderen Saal sind dieMet 0 pen
von Selinunt untergebracht, jene wunder¬
baren Reste von antiken Tempelfriesen, welche ein
gütiges Geschick vor der allgemeinen Zerstörung
und dem sicheren Untergang bewahrt hat. Die
Tempel sind längst zerfallen, an deren Stirnseite sie
einst zwischen den stattlichen Triglyphen geglänzt
haben. Sie geben ein treffliches Bild von den Ent¬
wickelungsstufen griechischer Kunst in Sizilien wie¬
der. Drei ältere Reliefs ähneln im Stil und der
Arbeit den Äginetischen Skulpturen in der Mün¬
chener Glypthotek. Die'Menschen werden bis zum
Gürtel en face und von da ab im Profil behandelt.
Das gibt eine seltsame, archaische, fast ans Komische
grenzende Wirkung. Die Gesichter sind masken¬
artig plump. Aber ein Viergespann von Rossen
zeugt davon, daß die Technik und Lebendigkeit der
Darstellung schon weit entwickelt war.

Unendlich hoch über diesen Zeugen einer
frühen tastenden Epoche stehen die anderen etwa
um ein Jahrhundert späteren Metopen. Die Dar¬
stellung ist reich bewegt und innerlich empfunden.
Der Sinn für Reliesbehandlung ist schon eminent
entwickelt. Das erste Relief zeigt Herakles, der die
Amazonenkönigin tötet. Das zweite, welches die
berühmte Szene darstellt, da Hera sich vor Zeus
entMeiert, bringt in dem sitzenden Zeus eine Ge¬
stalt von vornehmster und edelster Behandlung. Die
Geste, mit welcher Zeus die Hand der Hera erfaßt,
verkündet schon einen hochentwickelten künstlerischen
Takt und klug erfassendes Feingefühl. Noch eine
weitere Steigerung enthält das folgende Bild:
Aktäon, von den Hunden der Diana zerrissen. Die
Art, wie die wütenden Tiere in den Körper sich hin-
einkrallen, und ihr Zerfleischen zeugt von außer¬
ordentlichem Naturstudium. Aktäon ist ein fein-
gebauter schlanker Jüngling von jenem harmoni¬
schen Maß der'Glieder, wie es die spätere griechische
Kunst dann in höchster Vollendung zeigt. Das
letzte Bild, welches Athena darstellt, die einen Gi¬
ganten zu Boden schlägt, verrät in der Gewandbe¬
handlung der Athena und der Bewegung des hin¬
sinkenden Riesen einen imponierenden Forsichritt
der Skulptur.

Verstümmelt, zerschlagen, boit Wunden star¬
rend, die ihnen die grause Zeit geschlagen, verkün¬
den diese Reliefs ttotzdem die Weihe und Größe
griechischer Kunst. Während man sie betrachtet,
steigt die Erirmerung an das herrlichste Zeitalter
künstlerischer Kultur zwingend und majestätisch
empor. Auf TrümmerfÄdern erwächst, wie auf
dem Grabe die Blume, dem bewundernden Epi¬
gonen neu die Liebe und die Begeisterung für
Schönheit und Größe in der Kunst.

Gibt es ein Land, dem der Orient Und
Occident ähnliche künstlerische Einprägungen auf¬
gedrückt hat, als Sizilien?

Aber es ist spät geworden. Auf in das vor¬
zügliche Hotel des Palmes, damit die ersteCollazione
nicht über all den seelischen Eindrücken zur Chimäre
werde.- Dm 8.
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BROMBERG, Wollmarkt 3

allen Holzarten,

in grösster Auswahl
In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (1

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
v Sachverständige. ,

ZmnMnWerllilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Neukirchen
bei Exin belegene, im Grundbuche
vonNeukirchemBandlll, Blatt! 44,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Eigentümers Gustav
R a th ke z» Neukirchen bei
Exin eingetragene (8

Grundstück
Artikel Nr. 140 der Grundsteuer-
nmtterrolle, bestehend aus 2 ha
82 a 10 qm Acker im Hasselort,
mit 6,19 Talern Reinertrag

am 22. Juni 1903,
vorm. 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

au der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 8 versteigert werden.

Exin, den 6. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die auf den städtischen Grund¬

stücken Danziger st raste
Nr. 143 4 befindlichen (273

Gebäude
sollen

MvntG-cMAMl-.z.,
vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zum Abbruch
meistbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbediuguttgen wer¬
den im Termin besannt gemacht
werden.

Bromberg, den 11. April 1903.

Der Magistrat,
Ban-Deputation.

Meyer.

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3 .00kost.jetztnnr 2.50 >

Daunen v 2 4o—7,50,letztere
verkfe. z.A»snahmpr.v.6.00
Daunige Eutenfed. nur 1 M.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
Vorz. solcher zu 27—34 00. \

ng

__ Obige Betten werden vor-
__

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
H ermöglicht zu sehen, welche
8 Feder in ihr Bett kommt,
ü ohne selbst zu befedern. Das _

ist Damen fast nirgends möglich.
M Einschütte Bezüge
W Lakensind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurt*

Höchsl.Rabatt. lloseiirrftr. 32.

Total-Ausverkauf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum SW Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Mnstkantomaten.
Hand- ii. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

H. Wille, Luisenstraße 23.
Zigarren-Proben:
6o Stück in 12 Oualit. sortiert, geg.
Voreinsendung ö. 3Ä off. portofrei
Zigarren - Versand Römer,
“eipzig-R., Unt. Münsterstr.32d.

Lebensiglüek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Lana-Seife
VonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Fripdrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1 .

Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adlei^-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann,Danzigerst. 7 .

Arth» Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
SchIeusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel i Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

mm

Wie man Einfluss ausübt.
Packende Urteile des Komitees, welches ernannt

wurde, um den Hypnotismus zu erforschen.
(üebersetzt aus dem New York Journal.)

Dr. G. S. LINCOLN
101 Crutchfieldstreet, Dallas, Texas,

Richter HENRY SCHAFE^
Flemington, N. J.

F. H. STOUFER
Sekretär und Schatzmeister der Eisenbahn¬

beamten Pueblo, Col.

Pastor PAUL WELLER
Corham, N. Y.

btefer vielbesprochenen 5krast zu ermitteln, wurde ein Komitee gebildet, welches sich aus einem Arzt einem
und einem h°h°r°n.°tt-nd-n A,«e°m.en

,

Das Komitee nahm eine Reihe von Untersuchungen in Bezug aus die Kraft des Hypnotismus vordie Handlungen der Menschen in jeder Lebenslage zu beeinflussen.
Ser erste Schritt, den die Mitglieder des Komitee unternahmen, war, die Wissenschaft in jederEinzelheit zu beherrschen, so daß durch persönliche Erfahrung das Gute oder Schlechte, welches diese sonder¬bare verursachte, leicht festgestellt werden konnte.

.

®te ^rte? e” an öo§ New York Institut© of Science in Rochester. N. Y., der größten Schule fürHypnotismus und Magnetismus, und erhielten volle und ausführliche Instruktionen, wie man Hypnotismusanwendet, um Leute mt Geschaftsleben zu beeinflussen, um Krankheiten zu heilen rc. In wenigen Tagen be¬
herrschten sie diese Lehren gänzlich und waren vollständig ausgebildete Hypnotiseure.

Es wurde klar bewiesen, daß Hypnotismus derart angewendet werden kann, daß die Person mit
welcher man operiert, sich gänzlich unbewußt ist, unter Einfluß eines Anderen zu stehen. Alle Umstände be¬
rücksichtigt, betrachtete das Komitee dies als die wertvollste Entdeckung der modernen Zeit. Eine Kenntnis
des Hypnotismus ist wesentlich, um im Leben Erfolg und in der Gesellschaft eine hervorragende Stellung
zu erlangen.

Dr. Lincoln sagt nach einer gründlichen Untersuchung, daß er den Hypnotismus als den wunderbarsten
therapeutischen oder heilenden Vermittler der neuesten Zeit betrachtet.

Richter Schäfer, obgleich ein sehr in Anspruch genommener Staatsbeamter, richtete auch seine Aus-merksamkeit aus Heilung von Kranken, und nach wenigen Behandlungen gelang es ihm, Herrn JohnU. Meyers aus Flemmington, N. Y., von einer sonderbaren Krankheit, welche ihn neun Jahre an das Bett
gefesselt hatte und von welcher die Aerzte behaupteten, daß er daran zu Grunde gehen würde, zu heilenRichter Schäfers Ruf verbreitete sich meilenweit, und Hunderte von Leuten kamen, um sich von ihm behandeln
zu lassen.

Herr Stoufer leistete folgendes Erstaunliche: Er hypnotisierte Herrn Cunningham aus Pueblo, Col.
aus eine Entfernung von mehreren Straßen. Auch hypnottsierte er einen älteren Herrn, bewirkte, daß btv»

VorteUe^wegen uneMbehA ch
^ @toufet: behaupet, Hypnotismus ist geschäftlicher

Herr Pastor Paul Weller sagt, daß jeder Geistliche und jede Mutter Hypnotismus erlernen solle, um
denselben zum Besten derjenigen anzuwenden, mit welchen sie täglich in Berührung kommen.

Präsident Eliot von der Haward Universität sagte gelegentlich eines Vortrages über diese wunder-' bare Kraft zu den Studenten: „Meine jungen Herren, jeder von Ihnen besitzt eine wunderbare latente Kraftwelche wenige von Ihnen beobachtet haben, aber welche, wenn entwickelt, jeden Menschen unüberwindlich

^beherrschen Magnetismus oder Hypnotismus genannt. Ich rate Ihnen, zu lernen, denselben

Das New York Institute of Science hat soeben 10000 Exemplare eines Buches erscheinen lassenwelches vollständig all' die Geheimnisse dieser wunderbaren Kraft erklärt und ausführliche Anweisungen ent¬
halt, um selbst praktisch hypnotisieren zu können, so daß man die Straft ohne Wissen eines Anderen anwenden
kann. Jedermann kann es lernen; Erfolg wird garantiert.

Das Buch enthält auch einen genauen Bericht von den Mitgliedern des Komitees. Es wird jedemInteressenten kostenlos zugesandt. Eine 10 Pfennig-Postkarte genügt. Man adressiere an:
New York Institute of Science, Abt. G. 781 Rochester, New-York.

V* ko V2 ko

iE. i;uijyuiu(io$f.
Seifensand.

Das allernl ueste u. beste Scheuer-,
Putz- u. Händereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden rc.

ZuhabeninEisen-,Küchen-,Drogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerftraste 37 I
bei Allons Rodle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

3*0*0*0*0*0i0*(“>l0*0»0»0*0»0»0i0*0tC
Photographisches Atelier Th. Joop $Inhaber: BTawrotzki «Sb Wehram M

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater,

Anfertigung
von Photographien jeder Art *

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
——— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ^

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

Mess- u. Gab. bil. Crohn.Kornmarktst. 8 .

ÜütiaSH
Setzirell Versetzn-iirdeir aHe

I «. Beschwerden Bei Asthma, Deumatismus ». irboltnnaen I
I oll. Art. Versuch, «sie nur vertraueusvoll d. bewährte Hausmittel!
|„Flucol“

Nähmaschinen
nur neuester Constrnctlon, versch. Systeme wie:

Singer, CentraI-Bobbhi,Ringscbificben ua.
unübertroffen an Leistungstähigkeit und Dauer!

Geringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt! 2

Germania-Haus 8. Linsky,
Friedrichstr. 35. Frledrichstr. 35.

Unterricht in Maschinen-Arbeiten, sowie mod. Kunst¬
stickerei gratis! (434

Seit 20 Jahren in der Branche!

Danren-
«nd Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzeud
u. bill. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh

Z Roll- und Kntsch-
| Fuhrwerk r

1 Otto Hansel,littclft.2

Meitze
Lterchelsfeit
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstrahe 32.

Die billigsten und besten

Bierapparate
kauft m u immer noch bei
Job. Janke - Bromberg.
Aelteste F -brik in Posen u.

Westpr. G gründet 1865.• Kit ytuauvi iouy. ^
L Eataloge gratis und franco, s6

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Bilderleiste«
aus der Konkursmasse u. A bick t

sp°“billig. Danzigerstr. 47.

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und

Rasiermesser,
EI aarschneide-

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
IThrem

end Uhrketten.
Mau verlange Katalog.

feue Gänsefeder«,
wie sie vou der Galls gerupft, mit
den sämintl Daunen, Pfd. 1,40 W,
klein sortiert. Halbdauneu P,d.
1,75 Mark, Rnps von lebenden
Gänsen Pfd 2,25 M.. gerissene
Federn mit Daunen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl M antenfei.
Neu-Trebbirr 1G7, Oderbruch

Gänsemastanstalt. (150

1es

Jlti
eleimaschinen

JiegeleiWj^sr«
‘ b9

ha„enS ,elS J

QU 1 l ^
•/Maschinenfabrik,BR/EGAfreslau

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

von

R^U^ns^elfnng Fritz Sclllll*jllU.
Paris 1900. Akt.-Ges., Leipzig.

HZ&ST Nnr echt mit Schutzmarke

io Packeten ä 20 Pfg. (152



NMWMusikschule
Danzigerftraßc 164.

Unterricht im Klavierspiel
(für Anfänger u. Vorgeschrittene),
Theorie, Harmonielehre und

Musikgeschichte.
Eintritt jederzeit. (120

8. Ogurkowski,
Musikdirektor.

i. Bromberger \
| Handelslehr-Instltut

von

1 J. Madajewski
Ii lehrt nach bewährtester Methode
I in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
|| Eins., depp.. Ital. Buchführung,
II deutsche, englische und französische

Handelscorrespondenz,
Stenographie, Maschinenschreiben,

Weohsellehre, Rechnen,
Schönschreiben,

! überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen. /
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. J
Gegr. 1892. /,

ist nicht das billigste, aber das beste Rad!
Vornehmes Aussehen

Garantie für Haltbarkeit

E(iBAOoSr
BBANDENBUB6 A. B. HAVEL.

Vertreter: O. Aehmmgf, Bromberg, Kornmarktstr. 2.
Alte Räder nehme in Zahlung. — Teilzahlung gestattet. (10 '

Räder und Nähmasc hi n e n. =

Wunderbar leichter Lauf

Gewissenhafte Präzisionsarbeit

BBENNABOB-FAHRRAD-WEBKE

Stets reiche Auswahl. —

Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate

(Eine Engländerin
erteilt gründ!. Unterricht u. Kon¬
versation unt. sehr günst. Beding.
Sprechst. 1-3. Petersonstr. 14,2.Et.

Suche Privatunterricht für
K^Söbne pv Vorbereitung zum

Ciujährigrn-Examen

„Zürich“,
Allgem. Unfall- u. Haftpflicht-Akt.-Gesellschaft.
Bezirksinspektion 0. Tlöfeöl, Livoniusstr. 13, II.

Hauptagentur Q, BrlllklllclllZl; Lindenstr. 5, 1.

englisch, französisch rc. Gest. Off.
u. N. 31 an die Geschäfts^ d. Z.

Erste Kaufiännisclie
Handelsschule

Bromberg

Hugo Scheffler
115) früher

Paul Westphal
Wilhelmstr.oßEcke Kaiserstr.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus-
bildung in allenLehrfächern.

^Bitt^verlau^Si^^ros^^
Martha Kurczewski, Modistin

Bromberg, Elisabethstraße 2
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Kostümenu Damenkonfektion.

Verkauf res,. Parzellierung
eines schönen Rittergutes.

Am Bienstag, d. 5. Mai er.,
von vormittags 10 Uhr ab, beabsichtige ich d^s

Rittergut Adlig Kruschin
2 Kilometer vom Bahnhof Naymowo (bei Strasburg Westpr.)
entfernt, in einzelnen Parzellen oder irr. Ganzen zu verkaufen.

Den Käufern werden günstige Zahlungsbedingungen
gestellt. (.'24

Das Gut ist ca. 1016 Morgen gross, hat nach der Land¬
schaftstaxe Acker I, und II. Klasse, gute erstklassige Wiesen,
Torfstich, einen ca. 30 Morgen grossen fischreichen See, der
am grossen zum Gute gehörigen Obstparke liegt, gute Wirt¬

schaftsgebäude und überkomplettes, gutes lebendes und totes

Inventarium, sehr schöne Lage und ist in guter Kultur.
Adl. Kruschin ist der ehemalige Sitz der polnischen alt¬

adeligen Familie von Kraszewski.

Mantel Tilsiter, Bromberg.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
eÄmnsen. lw Solbad IuowTazlaw. Bik

gfir 3lerucnletlictt i
Cementbcton - Röhren

von größter Widerstandsfähigkeit
gegen äußeren Druck

empfiehlt

ieittentwaveitfabvif
Windschild&Langelott

B r om b e r g.

Waizsn-Hobslmaseliine.

236) Gammstr. 16, I l.

waren.
Rouleaux
Ueber;
gardinen

Portiören, Gardinenstangen
Gardinenrosetten, Gardinen-
halter rc. rc. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
ä mi|# Tapezierer ir. Dekorateur
BL. Will, Bahnhofstr. 86.

Aufpolsterungen werden schnell,
sauber und billigst ausgeführt.

l! Rlnmwe t Solu
Act>Ges.

Bromberg * Prinzeiitiial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und $ $ $ #

s s Holzbearbeitungs-
>e » s Maschinen « * #

in hochmodernsten
Donstructionen.

Offerten und
Kataloge

für ernste Reflektanten
kostenfrei. J

In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischea Wasch-Walt unb Färberei
Posens und West Preußens

von (89

iW. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Dan zigerft'aste Nr. 164
Filialen in Thor», Grandenz n. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Maskeii-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Ar:, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue M i l i t ä r m ä n t e l

20 % billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben ans- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Ltand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

StablonilParqnelreiniger
D. R.-P. 45 199

reinigt verblüffend rasch und schön die

schmutzigsten Parquetböden und Linoleum!
Derselbe ist von jedem Dienstboten

leicht zu handhaben.
Durch Stahlspäne verdorbene Fussböden werden

wieder wie neu. (19l
Das beste, billigste und bequemste Reinigungs¬

mittel für Parquetböden und Linoleum.

Ein Versuch überzeugt! Erfolg garantiert \

]fn Bromberg zu haben bei:

Carl Grosse lachf., Drogenh., Alphorns
Itoelle lachf.. Eisenw.,

oder direct 1 Postcollis für 200 □ m zu M. 5.

IS. Jacques Bahr, Hannover.

55
Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?

Bas thut

Dr. Thompson’s Seilenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

ileue Gänsefedern,
wie sie von der Gans gerupft wer^-
den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk., nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser gerissene,
mit allen Daunen, sehr zart, ä Pfd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nickt gefällt, zurück)

Ernst Gieüsch,
Sansemastanstalt,

Neu-Trebbin (Oderbrnch).
Billigste uud reellste Bezugsquelle für

Gänsefeder«. (148

Iteitt^urdjregnen titelt!
Die erste KehMuilg Vachpix ift eingetroften.

Dachpix ist das vollkommenste Bedachungsmaterial
für alte und neue Papp-, Metall- und Holzzementdächer!

Einfach, Föftifd, nnvemnstlich!
August Appelt, Kromberg

Kein Zackerkranker hrf mehr nerptiftln!
L A«TÄer’s !

Erhältl.: Königsberg i.P., König!. Apotheke, Münchenhofgaffe 11
Prosp. auf Verlg. üderallh. Vers. d. Fabr. Otto Schädel,Meck. — Best.:
vace. myrtill. 10,3, Ol.tereb. 15,7, 01. citri. 2,1. spir. vin. 51,5, aqua.

w*w
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Unter allen

Kaffeemlttcln
ist und bleibt der

Echte Franck-Kaffee
in Molzkistehen und Paketen

durch seinen

forzügL Wohlg-esehmack
und seine

▲ unerreichte Ausgiebigkeit ^

▼ an Farbe und Kraft der

t t
allerbeste.

und daher der

billigste Kaffee-Zusatz.

Man achte auf Schutzmarke uud Unterschrift.

/<T*

ubitz. £omotau.Easduw.Agram. Bukarest.Sevilö!*'

WWW i M Iwwwd M wwww
1! T I
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ftölktttioffdit Weiße Edelstem!
Das beste Geschäft für jeden

Gärtner itiib Landwirt liegt tut

Ai bau dieser Neuzüchtung. Edel¬
stein ist uustreitbardie widerstandS-
fä 1 igste gegen Nässe rc. und d -

durch int Wüchse nicht gestört, die
früheste aller xistierend n Früh¬
kartoffeln, der bekannten Kaiser-
fione und anderen guten Sorten
noch bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von febr gefälliger
länglichrunder Form, flachliegen,
den Augen ttub gelblichweißem
Fleisch, liegen sehr nahe beisammen
dicht beim'Stock, und sind schon
Mitte Juni, w tut gute Kartoffeln
auf deutschen Märkten noch sehr
teuer sind, mehlig und sehr
schmackhaft.

yu I ir- rmiiWmF Der Ertrag ist ein für Frnh-
WWU kartoffeln fast unglaublicher, von

i «uraSMU$fb Aussaat wurden 2 Ztr.
geerntet.

Herr Max Schnlze aus Hasse¬
rode a. Harz schreibt uns folgendes:

„H a s s e r o d e, den 5. August 1902. Sie hatten die Liebens¬
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Ihrer Edelstein §

■ lenden,
wovon ich vor acht Tagen eilt Probequanium des reichen Ertrages
geschickt erhielt. Ich kann nicht umbin. Ihnen den Dank und die
Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch Ihnen zu
sagen, daß sowohl meiner Frau a s mir eine großartigere Kartoffel
noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ein wahrer Genun.“
Wir offerieren: 1 Ztr. Mk. 1 \ 2 8t>. Mk. 8.-, V4 Ztr. Mk. 5—,

ein 10 Pfd.-Postkolli Mk. 3. -

.

Gedvüdev Zieglee, ivfttvt
Li es e r a n t e n Sr. M a j e st ä t d e s d e u t s ch e n K a i s er s.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko. (156

KW»
4M

iReichel’aEehteJamaica-Rumextractf
ist keine känatlicbe Essenz, keine rohe Imitation, sond:

direktes Produkt des echten

Jamaica- Rum.

fÄ»,“'55lL,V55£: I Eins Oripsfatie
mit I Ltr. Weingeist (Spir. Yini 96%) für Mk. 1,40 nach Vor¬

schrift bereitet giebt über

2 Uten* -ifE88°ik!i©h@n E&gm (ksia imira«)
von edlem, natürlichem Aroma Und feinem kräftigem Geschmack.

Vorzüglich zu Thee und Grogk.
Ein Liter stellt sich auf nur 3L Mark.

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft.
V In Deutschland unerreicht.

Jedes- VersueBe ist ein Beweis.
Original - Reichel - Essenzen i*;,'.;,,
nachweislich Beste m Bewährteste

Selbstbereitung
. Cognac, Arac «aller echten Liqnenre««.

ijjf ||4i>«$|3?|QAH>eM Sur in Original«. mit BeBrauohsvorschrift für ca.
F J eBEiel felsM OSSI Isis. r>/-i.1r.25,40,50,60,75Pf. etc. Je naoh Sorte,

ij J& Wiederholt prämiirt mit der ,,Goldenen Medaille 1 «

.«<* und dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet.
Die Dest il I iruog im Haushalte völlig “kostenfrei!

Otto ®r@ich@i$ Berlin SO., Gssnbahnstr.4
Gisste SpeclaSfastspsk ESeutsoSslandls»

Niederlagen m ganz Oeutschbnd.^'^^S
E©ht iss allein das OrigiüalproM! mllMarkes
Licblbesozg allss Anders nur Malrag.

* ■

4

i.

Zu haben in Bromberg- be: : Carl \u%.
Grosse Wwe., Johamusstr. i ; SliigsO Giind-

laeh, Posenerstr. 4; Carl Selamiclt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26 Telephon 612. (158

Sitten mm
empfiehlt in n. auß r Dem Hause

das Ientral-Hotel,
Inh Fr. Anna GadzikowsM.

für WMemlkr!
1900 Zeltinger. . 60PfZ
1900 Erdener . . 70 „ lper Fl.
1899 Canzemer . 90 „ johneGl.
1900 Schwarzberg. 100 „ J
sehr aromatische n. vornehme
W tue empfehlen unter Garantie

Harns Geiimen <& Co.,
Weingut, Linz a. Rhein.

Sic allttdilliaftcn meijjcu

Kachelöfen
von 58 Mark an empfiehlt

einz ln und zu ganzen Baiiten.

G. Meyer, ButBSi'.la.

DM“ Schul-
Schreibhefte

nach neuester Verordnung
bei (100

C. longa, Bchlhafstr. 75.

^aildfchllftk MUitärtzandschuhc!
werd. saub. gewaschen bezw. ge¬
färbt. P.“ KnschKe, Hand-
schuhinachermstr., Danzigerst'r. 55.

« Kni ot Vertu!»

GebrinllhteWmlier
kauft und verkauft (100

Pani Reim, Posenerstr. 26.

Ein Baumeister, d. s. (127

Grundst. verk.
u. ein. schönen Bauplatz in Anz
nehm. will, k. sich m. u. 8 V. 8. G. i.
d.Gschst. Dies.Platz ist auch z. verm.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstt. 7.
93 e ft c 11 it n fl e ii per Postkarte.

Gesund. Richt- u. Maschinen-
stroh kaufen stets Bromberger
Schrot- und Käcksel - Werke,

Brun neu stra ße 6. (118

Parzeftieruitzs-Aiircize.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen m
unter günst. Bedingungen z. verk.

Schleusenau. Frau 0. Thiel.g
Kl. schön. .Hausgrundstück,

Schleusenau. 1 Stock nt. 2 Wohng.
it. Bauplatz zu verkauf. Näh. bei
G. 8cbad6,Schleus.,Ehauffeest. 92.

g>estaurant, gute Brotst., voller
Kons ,sof z verv. Z.Anf.2M0L

erforderl. Off.u.F.ll.5Va.d.Gst d.Z.

Kikferv-Klolskshotz
I. und H. Klasse (luo

direkt ab Wald und auch ab Hof
sowie Kleinholz offeriert billigst
Magnus dacobsobu,Wollmarkt

Einen Boerllnx'sche»

dlasiiietef,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Mast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

1 groß. Repositorium und
Tonbank, sowie eine Buch¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr.

Jas Hmerfte Best
fein u halbfein., ca. 6 Pfd., liefert

Schöndorfer Brot-Fabrik
F. Scheilba, Kujawierstr. 25.

Daselbst sind Plättkohlen zn

h^b. 2 Ztr.-Sack 1 A, ach einzeln.

Frisches ärztlich
untersuchtes

Bahnhofst.7Z.
Speise- und Saat-

Kavtojfetn
Dabersche W
masnnm bonum y
Weltwunder Z.
Rosen rc. ~

erstere garantiert gutkochend ^
offe.iert billigst (122 r*

Emil Fabian, g

-J- Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
I960 ii. Hamburg 1961, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reött, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institnt

O. Franz Steiner «L Co»
BerlinS9, Königgrätzerst.78.

Gate Wkartlißela
liefert C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Ätlfo 9 c 9 e n B ! utstock u n g.
efWIV Ad. Lehmann, Salle a.S.,
Sternftr. 5a. Rückporto erbeten.

Biiitmi Ailtersteiil
Akt-Ges.

filittle Momberg
Rinka n e r st r. 38

— Telephon 115 —

liefert für fe Mk.
26 Fl. Bürgermeisterbräu
33 „ Lagerbier (h ell in

Originalfla scheu)
36 „ „ in y/8 Liteifl .

30 „ „ dunk. (Münch.Art)
36 „ Grätzerbier
36 „ Malzbier
88 „ Cnlmb.Reichelbrätt

|10 „ engl. Porter.

P r i m a P r i in a

'Häcksel,
i auch sämtli«

Fourageartikel
offeriert zu billigsten Preisen §
Emil Fabian.

*

Fahrräder (gebt.)
30—40—50 Mk.

bei H. Wille, Lnisenstraße 23.

#4

g-stLs Häcksel, a i,9o, I
als auch sämtliche ZS

4pferd. Gasmotor
verk.bill. E.Knohloch, Lrmn-enst.6.

Giittttz.alteAciifteliil.LiiL.
zn verk. Berlinerstraste 29, I.

Läges-ähne
hat abzugeben. (157

Selig Salonion,
Dampfsägewerk Schöuhagen.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil ft. Kendijch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvurirausrlcho Duchd^uckerei
Otto Gvunmald in Bromberg.
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